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Vor Beginn der
Flottenbesprechungen

Die cdeutsche Abordnung in London eingetroffen
London, 3. Juni. Die deutſche Abordnung für

die Flottenbeſprechungen mit der brikiſchen Regierung
unter Führung des Botſchafters von Ribbenkrop
traf in zwei Sonderflugzeugen der Lufthanſa am
Sonntag, gegen 17 Uhr, auf dem Flugplatz Croydon
bei London ein. Zu ihrer Begrüßung hatten ſich auf
dem Flugplatz der ſtellvertretende Unkerſtagaksſekretär
im Foreign Office, Craigie, ſowie Kapikän
Danckweris und von der deutſchen Botſchaft in
London Botſchaftsrat Fürſt Bismarck und Marine
atiaché Kapikän Waßner eingefunden.

Botſchafter von Ribbenkrop wird, einer Prefß-Aſſo
ciation Meldung zufolge, am Monkagnachmikiag von
Sir John Simon im Unterhaus empfangen werden.
Es ſei anzunehmen, daß auch der Miniſterpräſidenk

Macdonald vorausſichtlich die Gelegenheit zu einer
Begegnung mit Herrn von Ribbentrop benutzen werde.
Für Montag ſei ferner ein Beſuch von Ribbenkrops
bei dem Erſten Lord der Admiralikät, Sir Bolkon
Eyres Monſell, vorgeſehen.

Die erſte Sitzung wird am Dienskagvormittag, um
10 Uhr, formal durch Außenminiſter Simon eröffnet
werden. Es iſt anzunehmen, daß ſpäter die Be
ſprechungen zwiſchen den britiſchen und den deutſchen
Flokten ſachverſtändigen fortgeſetzt werden.

Die Beſprechungen ſind rein informakoriſchen und
vorläufigen Charakters und, wie in engliſchen Kreiſen
erklärt wird, lediglich der Vorläufer von formalen
Berhandlungen, die unter Umſtänden zu einem ſpäkeren
Jeitpunkt ſtattfinden ſollen.

Anschlag auf den
uruquauschen Staatspräsicienten

Der Präſident nur leicht verletzt. Der Täter verhaftet.
Monte Video, 3. Juni. Auf den Präſidenken

von Uruguay, Terra, wurde am Sonnkag ein An
ſchlag verübt, als er einer Rennveranſtaltung zu Ehren
des in der urugugyiſchen Hauptſtadt weilenden braſi-
lianiſchen Präſidenten Vargas beiwohnke. Terra kam
mit einer Beinverletzung davon.

Der Täter, Bernardo Garciga, ein Anhänger der
Unabhängigen Rationaliſtenpartei, näherte ſich dem
Präſidenten, als dieſer Dr. Vargas zu einem Büfett
begleitele, und feuerke aus unmittelbarer Nähe mit
einem Revolver einen Schuß auf ihn ab. Terra ſtürzte
ſich ſofort auf den Täter und riß ihm die Waffe aus
der Hand. Garcia verſuchte zu fliehen, wurde aber von
der Menge feſtgehalten und mißhandelt. Nach ſeiner
Feſtnahme verſuchte er Selbſtmord zu verüben, wobei
er ſich verwundete,

Die Verletzung des Präſidenten erwies ſich als un
gefährlich, und er konnke am Sonntagabend einem Feſt
eſſen zu Ehren des braſilianiſchen Präſidenten bei
wohnen.

Jn Monte Video herrſcht angeſichts des Anſchlages
auf Staatspräſident Terra größte Erregung.

Jetzt werden Einzelheiten über den Verlauf des An-
ſchlages bekannt. Der in Monte Video zum Staats-
beſuch weilende braſilianiſche Präſident Vargas be-
fand ſich nur wenige Schritte hinter Terra, als dieſer
von der Kugel getroffen wurde. Präſident Vargas
kam inmitten der erregten Menge zu Fall, konnte ſich
aber ſofort wieder erheben und ſich zu dem verletzten
uruguayiſchen Präſidenten durchdrängen. Er begleitete
Terra in ein Sanatorium, wo die Kugel entfernt
wurde. Die Verwundung hat ſich glücklicherweiſe als
ſo leicht herausgeſtellt, daß Terra am Abend bereits
wieder an einem ihm zu Ehren von Vargas gegebenen
Bankett auf dem Schlachtſchiff „Sao Paulo“ teil
nehmen konnte.

Jm Laufe des Sonntag ſind im Zuſammenhang
mit dem Attentat bereits verſchiedene Verhaftungen
erfolgt. Der Täter iſt ein 60 Jahre alter Doktor der
Rechte und ein eingeſchworener Feind Terras. Er
wurde bei ſeiner Feſtnahme durch einen Säbelhieb
eines Poliziſten verwundet.

WVeſtanschauung, Volke und Staat
Alfred Roſenberg auf dem 10. Gautag in Thüringen.

Erfurt, 3. Juni. Anläßlich des 10. Gautages der
NSDAP. Thüringen hielt Reichsleiter Alfred Roſen-
berg eine große Rede. Er ging davon aus, daß die
Kämpfe im vergangenen Jahre nicht nachgelaſſen hätten.
Es zeigt ſich da, ſo erklärte der Redner u. a. die Tatſache,
daß die Gruppen und Mächte, die ſich machtpolitiſch mit
dem nationalſozialiſtiſchen Staat abgefunden haben, noch
vorhanden ſind und verſuchen, die Gedankenwelt, die dieſen
Staat gewonnen hat, zu zerſetzen und vielleicht die geſamte
Welt auf Jrrwege zu leiten. Viele haben geglaubt, daß
mit dieſer politiſchen Machterringung ſchon das meiſte
getan ſei, und nun erleben ſie alle, daß dieſes meiſte noch
nicht getan iſt, ſondern daß uns noch viel bevorſteht. Die
Menſchen, die früher in unmittelbaren Kämpfen ein neues
Reich ſchaffen mußten, ſie alle haben eine Zeit neuer
Prüfungen und neuer Kämpfe in anderer Form zu durch
leben. Wir können, wenn wir die Gegnerſchaft überblicken,
die hier und da in Deutſchland lebendig wird, eine inter
eſſante Tatſache feſtſtellen. Für uns iſt die Lehre des
Führers eine Selbſtverſtändlichkeit.

Beſonders charakteriſtiſch iſt, daß in dieſen letzten
Monaten der Führer und ſeine Worte gerade von unſeren
Gegnern am meiſten zitiert werden. Es heißt, der Natio
nalſoztalismus ſei nur eine politiſche Kampfbewegung. Der
Führer hat es ausdrücklich abgelehnt, auf dem Umwege
über eine politiſche Partei etwa eine religiöſe Reformation
durchführen zu wollen. Er hat den Standpunkt vertreten,
daß die religiöſe Uberzeugung des Volkes jedem politiſchen
Führer heilig zu ſein habe. Das iſt genau das, was der
Führer geſagt hat. Aber er hat noch einiges andere
geſagt. Er hat nie einen Zweifel darüber gelaſſen, daß
die nationalſozialiſtiſche Bewegung nicht
nur eine politiſche Kampfbewegung, ſondern auch eine
neue Weltanſchauung darſtellt.

Er hat ausgeſprochen, daß in der heutigen Epoche
gerade die weltanſchauliche Erziehung der Bewegung das
Entſcheidende ihrer Tätigkeit iſt. Eine Revolution iſt zwar
am Anfang ein Akt der Macht. Aber in künftigen Zeiten
darf ihre Stärke nicht darin liegen, nun täglich dieſe

Macht zur Anwendung zu bringen, ſondern darin, alle
Menſchen innerlich zu gewinnen, und hier erleben wir
den ſchweren Umbruch. Faſt jeder von uns muß ihn
irgendwie einmal miterleben. Der große Umbruch unſerer
Zeit beſteht in der Überwindung des liberalen Zeitalters.
Eine einzigartige Tat iſt es, daß mit der nationalſozia-
liſtiſchen Revolution endlich ein für allemal das Mittel
alter ſein Ende erreicht hat. Mit dem Zentrum fiel nie
nur eine politiſche Partei, ſondern fiel auch die Staats-
auffaſſung des 15. und 13. Jahrhunderts.

Dieſe Erkenntnis hat ſich in der nationalſozialiſti
ſchen Bewegung halb bewußt, halb unbewußt durch
geſetzt. Sie herrſcht heute praktiſch ſchon im Staate,
aber es iſt wahr, daß die Mächte, die uns einmal Platz
machen mußten, nun alles verſuchen, dieſe einfachen
und deshalb entſcheidenden Gedanken irgendwie wieder
zu zernagen, um unter der Parole, daß dieſer natio-
nale Staat nunmehr die Konfeſſionen knebele, an alle
guten Traditionen des deutſchen Menſchen zu appell-
lieren, um durch die Verfälſchung dieſer guten Tra-
dition auch den nationalſozialiſtiſchen Staatsgedanken
wieder zu Fall zu bringen. Die Tatſache, daß die
Führer des vergangenen Syſtems mit jüdiſchen Schie-
bern und Landesverrätern gemeinſam Deutſchland be-
herrſcht haben, wird ein Schandmal für alle kommen-
den Jahrzehnte und Jahrhunderte darſtellen, und wir
haben die Pflicht, dafür zu ſorgen, daß Deutſchland
dieſe Tatſachen niemals vergißt. Das Zentrum als
politiſche Partei hatte ſich mit dieſen Volksfeinden ver
bunden und hatte ſo einen inneren charakterlichen Kor
ruptionszerfall eingeleitet, und was wir in dieſen
Wochen an furchtbaren Prozeſſen erlebten und was wir
bis Weihnachten noch erleben werden, das zeigt, daß
ſich dieſe Korruption von der politiſchen Seite aus
tatſächlich weiter hineingefreſſen hat, als es viele für
möglich gehalten haben.

Es mag ſein, daß hier und da in Deutſchland im
vergangenen Jahr eine Stimme der Schwäche laut ge-

worden iſt, daß mancher ſich ſagte, muß das ſein, daß
dieſe Auseinanderſetzung kam. Und da haben wir zu
ſagen: Jawohl, das muß ſein, denn wenn man als
revolutionäre Bewegung einem ganzen Jahrhundert
den Kampf anſagt, dann iſt es ſelbſtverſtändlich, daß
jene, die einmal herrſchten, angegriffen werden, und
daß der Kampf bis zum Schluß weitergeführt wird.
Und der Kampf iſt deshalb gut, weil er in unſeren
Reihen ſelbſt die Beſinnung vertiefen und die Spreu
herausfegen wird. Wir haben innerpolitiſch dieſe
Revolution dadurch gewonnen, daß wir kompromißlos
geblieben ſind. Und wir werden unſere Stellung auch
außenpolitiſch in der Welt nur dann feſtigen, wenn
wir auf allen dieſen Prinzipien beharren und niemals
weltanſchaulich grundſätzliche Kompromiſſe machen.

Wir wiſſen heute, daß mit dieſen Problemen, mit
denen wir in Deutſchland gekämpft haben, die wir in
Deutſchland innerlich überwunden und äußerlich nieder-
gerungen haben, noch andere Staaten ſchwer zu
kämpfen haben.

Wir ſind der feſten Überzeugung, daß, wenn auch
der Nationalſozialismus niemals Propaganda im Aus
lande machen wird, die Tatſache, daß er ein Beiſpiel
gegeben hat, ſich in der Weltgeſchichte nicht mehr
ſtreichen läßt, weil hier eine eherne Tatſache unſerer
Epoche vorliegt und weil aus dieſer Tatſache Folge-
rungen auf allen Gebieten gezogen werden, müſſen
Dinge durchgeſetzt werden in einem Jahr, wofür die
anderen Völker zehn Jahre brauchen oder damit über
haupt nicht fertig werden. Da könnte unter Umſtänden
auch in den anderen Staaten der Gedanke groß wer-
den, daß, wenn dieſes verläſterte nationalſozialiſtiſche
Prinzip mit Fragen fertig wird, mit denen die anderen
Staatsmänner nicht fertig werden können, ein logiſcher
Menſchenverſtand ſpäter ſagen muß, daß dieſes natio-
nalſozialiſtiſche Prinzip gut und geſund ſei und für
unſere Zeit beſſer paſſe als die übrigen. Das ſind die
Konſequenzen, die können wir vorausſchauen, die
müſſen wir in Betracht ziehen. Aber dieſe Konſe-
quenzen in der Welt können auch nur dann gezogen
werden, wenn wir innerlich feſt und ohne Kompromiß
daſtehen. Der Nationalſozialismus iſt Deutſchlands
Schickſal geworden.

Es kann ihm niemand entigehen, und deshalb iſt
es klüger und erfolgverſprechender für die deutſche
Nation, wenn ſie ſich möglichſt einmütig zum tragenden
Grundgedanken bekennt. Und erſt dann, wenn dieſe
Einheit zwiſchen Weltanſchauung, Volk und Staat voll
zogen iſt, dann iſt Deutſchland ſo fundamenkiert und
geſichert, dafßß die kommende Burg des Deutſchen
Reiches hier aufgebaut werden kann. Und unſere

iſt es, dieſem Schickſal zu dienen bis an unſer
nde.

Der „„rote Gürte um Paris
verstfärket sieh

Das Ergebnis der Generalratswahlen.
Paris, 3. Juni. Die Stichwahlen zum General-

rat des Seine- Departements am Sonntag haben der
ſozialiſtiſch-kommuniſtiſchen Einheitsfront einen glatten
Sieg eingetragen. Es galt, in den Landgemeinden
50 Generalräte zu wählen, die ſich zu den 90 Pariſer
Stadträten geſellen. Die Kommuniſten allein haben
nicht' weniger als 29 Sitze für ſich erobern können,
d. h. 19 mehr als ſie bisher beſaßen. Es iſt allerdings
zu berückſichtigen, daß die Landgemeinden früher nur
40 Generalräte ſtellten.

Die neuen 10 Sitze haben die Kommuniſten allein
für ſich gewonnen und außerdem noch 9.

Die Sozialiſten, die in einer Front mit den Kommu-
niſten in die Stichwahlen gezogen ſind, haben nur
zwei weitere Sitze hinzugewinnen können. Mit 7 Ver-
tretern ſind ſie um eine Stimme ſchwächer als im alten
Generalrat. Weitere Opfer ſind die unabhängigen
Sozialiſten, die zwei Sitze verloren haben, und die
Radikalſozialiſten, die ihre ſämtlichen drei Sitze haben
abgeben müſſen. Die übrigen Parteien haben zwar
ihre Sitze im Generalrat behaupten können, wobei
aber zu bedenken iſt, daß dies bei der erhöhten Zahl
der Sitze praktiſch einen Verluſt bedeutet.

Jm einzelnen verteilen ſich die 50 Mandate der
Pariſer Landgemeinden wie folgt: Kommuniſten 29,
Sozialiſten 7, Neuſozialiſten 2, Unabhängige Sozia-
liſten 2, Radikalſozialiſten Linksrepublikaner 6,
Unabhängige Radikale 2, Volksdemokraten 2.

Der „roke Gürkel“ um Paris prägt ſich alſo immer
ſchärfer aus. Außerdem iſt aber im geſamten General
rat die bisherige Mehrheit von den
Rechts parkeien auf den linken Flügel
übergegangen. Das wird wahrſcheinlich zur
Folge haben, daß an der Spitze des Generalrakes ein
Vertreter der roten Einheitsfront ſtehen wird, an der
Spitze des Stadtrates aber ein Verkrekter der Rechten.
Man ſieht in Paris heute ſchon unangenehme politiſche
und verwalkungstkechniſche Verwicklungen voraus, die
ſich aus einer ſolchen Lage ergeben können.

Dr. Sun Vta Sen
Zum 10 jährigen Todestage

des kulturellen Erneuerers von China.
Am 1. Juni jährte ſich zum zehnken Male der

Todestag Dr. Sun Yat sSens. Der erſte Prä-
ſident der Republik China und deren kultureller
Erneuerer wurde genau vier Jahre nach ſeinem
Todestag, am 1. Juni 1929, in Schanghai in einem
für ihn errichteien Mauſoleum beigeſetzt.

Als Sohn einfacher Leute geboren.
Man weiß von dem Leben Sun Yat Sens, das in

ſeinen Anfängen in nichts dem der Durchſchnitts-
menſchen nachſtand, wenig; weiß nur, daß er im Jahre
1866 als Sohn kleiner Leute irgendwo in der Provinz
Kwantung geboren und in den Lehren des Mencius
und des Confucius unterwieſen wurde. Er ſoll ein
ernſter und wißbegieriger Junge geweſen ſein, lernte
ſchreiben und leſen und nahm an den Kurſen des eng
liſchen Lyzeums teil, in denen Miſſionare über aus-
ländiſche Technik, Verwaltung und Bildung unterrich
teten. Das war abſolut nichts Außergewöhnliches,
Millionen dieſer Jungen genoſſen dieſe Art Unterricht
und verſuchten, in abendländiſcher Bildung zu im
ponieren und von ihr zu profitieren.

Selten haben Männer allein ad dem d Gſcge
Hand Geſchichte gemacht, immer en geniale Gei
die Geſchicke ihres Landes in den Händen gehabt, oder
aber ſie haben den Anſtoß zur Umwälzung gegeben
als große geiſtige Führer ihres Landes.

Sun Yat Sen ſah die Geſchichte ſeines Landes
anders, als es ihn gelehrt wurde; er ſah das Elend
ſeines Volkes, der Arbeiter und Bauernſchaft, ſah die
Mißernten, die, teils durch Uberſchwemmungen, teils
durch Dürre hervorgerufen, das Volk mit Hungersnot
und Seuchen verfolgten und ſah die Ohnmacht ſeiner
Regierung.

Jn der Schule hatte er von abendländiſcher Politik
ehört, von ſozialer Fürſorge, von Dammbauten gegen
berſchwemmungen und Bafteriologie gegen Seuchen,

er hatte gehört, wie man gemeinſam durch Rationie-
rung den Mißernten entgegentrat, Hungersnöte ad
absurdum führte und wie man letzten Endes ein Reich
durch u Technik moderniſiert, ihm mit der
Poſt, dem Telegraphen, der Telephonie und der Eiſen
bahn Handel und Wandel erſchließt und fördert.

Sun Hat Sen war 16 Jahre alt, als ihm die Be
ſetzung ſeines Landes durch fremde Mächte bewußt
wurde, als er ſah, wie Fremde auf chineſiſchem Grund
und Boden wirtſchafteten und Herrſcher waren. Aber
er ſah auch, woran es lag, daß die Fremden ihre
Macht feſtigten, Salz- und Seezoll erheben, Kolonien
bauen und eine eigene Gerichtsbarkeit ſich ſchaffen
konnten. Es lag an der Ohnmacht der Armee!

Dem Tode enkkommen.
Sun Yat Sen war ein begeiſterter Anhänger der

Lehre des Confucius, und zwei ſeiner Grundſätze hatte
er i tief eingeprägt: Nahrung für alles
Volk, eine gute Armee und Vertrauen in
den Herrſcher ſind die erſten Aufgaben des Staates.
Wenn aber die Armee verſagt, die Alten der Hungers
not erliegen, ſo erfülle der Staat auch dann noch ſeine
Pflicht, wenn der Herrſcher das Vertrauen genießt.
Aber die Mandſchu Dynaſtie hatte das Vertrauen des
jungen Sun Yat Sen nicht mehr und ſie ſtürzte im
Herzen des kaum 18 jährigen Studenten, der 10 Jahre
ſpäter Gründer, Führer und Propagandiſt des Bundes
zur Erneuerung Chinas war. Von dieſem Tage an
führte der Dr. med. Sun Yat Sen ein ruheloſes Leben.
Dem Bund zur Erneuerung Chinas ſchloſſen ſich im

nzen Reich immer neue Gründungen von Geheim
bünden an, die 1895 in der Provinz Kwantung mit16 ihrer berufenen Führer, ihren Zwecken t

entdeckt und abgeurkeilt wurden. 15 Köpfe, 15 Pro
pagandabezopfte für die große Jdee rollten in den
Sand; der ſechzehnte entkam wie durch ein Wunder:
Dr. Sun Yat Sen. 16 Jahre zog er nun, gehetzt
und verfolgt, durch England und Amerika und refor-
mierte die chineſiſchen Kolonien dieſer Länder. Orga-
niſierte aus der Ferne ſeine Waffenbrüder und diri
ierte 1901 einen neuen Angriff, der aber niederge
chbagen wurde.

Erſt im Jahre 1903 wieder verſuchten 18 Führer
Vizekönige und Gouverneure von 18 chineſiſchen

Provinzen eine neue Republik zu gründen. Zum
Präſidenten war Sun Yat Sen vorgeſehen. Zu ſpät
erkannte die Mandſchu Dynaſtie die Gefahr, und rhr
Edikt vom 27. Auguſt 1908, eine parlamentariſche Re
gierung nach amerikaniſch-europäiſchen Vorbildern
innerhalb von neun Jahren vorzubereiten, wurde im
Oktober 1911 durch die Revolution in Kanton und
Wutſchang überholt. Dezember 1911 kehrte Sun Yat
Sen zurück und wurde am 1. Januar 1912 zum erſten
Präſidenten der Republik China proklamiert. Nanking
wurde Sun Yat Sens Reſidenz. Einige Wochen ſpäter,
am 12. Februar, dankte der Mandſchu-Kaiſex ab.

Sun Yat Sens Regierung war nicht von langer
Dauer. Der Bürgerkrieg drohte durch die Haltung des
Generals Yuan Shikai, Führer der monarchiſti
ſchen Partei. Da gewann er den General der Repu-
blik, indem er drei Tage nach dem Sturz der Mandſchu-
Dynaſtie zu ſeinen Gunſten abdankte. Yuan Shikai
aber nutzte ſeine Macht aus, verriet die junge Repu
blik (ebenſo wie er die Monarchie verraten hatte) an
die fremden Mächte, nahm fremde Anleihen auf und
war im Begriff, ſich zum Kaiſer ausrufen zu laſſen.
Da wird Sun Yat Sen abermals zum Empörer. Aber
ſein Aufſtand wird niedergeſchlagen. Der Führer der
„Kuomintang“ muß 1913 abermals ins Exil.

Europa hatte nicht viel Zeit, ſich um Oſtaſien und
chineſiſche Wirren zu kümmern. Nach Yuans Tode
regierten wieder die Mandſchus eine Kaiſerin-Witwe
und ein Kaiſer- Kind. Parteien bildeten ſich und
kämpften gegeneinander, aber die Zerſplitterung im
Volke, der Kampf der Parteien war nur ein ewiges
vergebliches Ringen um die Macht und Präſidentſchaft
Dem machte Sun Yat Sen machtvoll ein Ende.
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1917. Seine neue Kuomintang ich, und esentſtand im Jahre 1920 die rräh rü
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Die Reformarbeit.

Seine durchaus volkstümliche rung,
e iſt eine Großtat. Jn don t erdamit, tatkräftig unterſtützt von einer Frau, die ihm
freiwillig angehörte, in der Form der modernen Ka-
meradſchaftsehe. Das war die Ehereform in China,
der durch Beiſpiel und Tat des Präſidenten die Re
formierung des in jeder Weiſe folgte. Eine
neue Kultur entſtand, an der die beſitzloſen Kaſſen,
an der die bisher rechtloſe W Anteil

e Volk ernennt ſeine Beamten und regiert
t

Die Gleichberechtigung mit den anderen
Nationen wird hergeſtellt, ſtädti Hygiene, rtiſ

der Arbeiter und Bü JLandwirtſchaft werden von Wer e r
unterſtützt und dem tbauern weitere zuge
ſtanden. Es entſteht ein China des Aufbaues auf
völlig nationaliſtiſcher Grundlage.

Hätte Sun Yat Sen wenige Jahre r v
ſeinem r bangefeſtigt geweſen. Der Mann, der ein Leben S

e Attentaten entgangen iſt, der mit ſel
tener, zäher Energie dem einſt geſteckten Ziel folgteund es erreichte, ſtarb im 59. e
Krebs, einer nicht beachteten und behandelten Krankheit.

Der Krieg in der „Grünen Hblle“
tobt weiter.

Der Vermittkln von Bolivien ommen.
Paraguay ſtellt ungen. Die Ver lungen

rochen.

Buenos Aires, 3. Juni. Bokivien den
von der a ten VorſHerbeiführung der en im ChacoStreit ange
nommen. gab das Preſſeamt des paraguayiſchen s miniſteriums am Sonnabend
eine Mitteilung aus, in der betont wird, daß Para-

nahme feſthalte. Das bedeute, Paraguay
endgültigen Stillſtand der indſeligkeiten wünſ
unter gee Garantien für
lungen über die geſamte ChacoFrage. ſo
n n u t Paraguays betont wird,

net en s zuwas es auf dem h

Die kllergruppe, die am Sonn chmifkagwiederum zuſammengetkrefen bra 1 Si
nach ger en aus Lnbelennrer G webe a
Es wird jedoch vermutek,

Wichtige Veränderung
im Kabinett Bouiſſon.

Paris, 83. Juni. Die ammenſetzung des Ka
binetts Bouiſſon hat am einewichtige Veränderung erfahren. Der Radifalſozialiſt
Palmad, ver ſich in der Nacht bereiterklärt hatte,
das Finanzminiſterium zu übernehmen, hatwenige Stunden ſpäter ſeine Ritarbert ver
weigert. An ſeiner Stelle übernimmt der als
Staatsminiſter vorgeſehene Caillaux das Amt,

Graf ZJeppelin“
wieder nach Südamerika unterwegs.
Friedrichshafen, 3. Juni. Das Luftſchiff

„Graf Zeppelin“ ſtartete am Sonnabend um 20.55

iſt wei e Heperva en n
eangelangt ſeien. ngen auf

Uhr unter S von Kapitän Pruß zu ſeiner
5. diesjährigen Südamerikafahrt nach rnambuko
und Rio de Janeiro. Sämtliche Plätze ſind aus
verkauft. Unter den Paſſagieren befinden ſich zwei
Kinder im Alter von 4 und 8 Jahren. Auf dem Werft-
gelände hatte ſich zum Start eine große Zuſchauer
menge eingefunden.

Die Großmutter erſchlagen.
Bernkaſtel, 3. Juni. Jn einem Walde bei

Gonzerath hat am Sonnabendnachmittag der erſt 18jährige

Joſef Breuer ſeine 74jährige Großmutter umgebracht.
Die Staatsanwaltſchaft in Trier konnte die Bluttat ſehr
ſchnell aufklären. Der jugendliche Täter hatte mit ſeiner
Großmutter, als dieſe auf einer Waldlichtung Gras mähte,
eine Auseinanderſetzung, in deren Verlauf er wahrſchein
lich verſuchte, von ihr 10 Mark zu erhalten. Möglicher
weiſe ging es hierbei auch um irgendwelche Familien
angelegenheiten. Der Burſche hat die alte Frau mit einer
Hacke erſchlagen und die Leiche dann in ein Tannendickicht
geſchleppt.

Das Re ſetzblatt Nr. 56 vom 1. Juni 1935 ent
hält die vom Reichskriegsminiſter von Blomberg und
vom Reichsminiſter des Innern Frick unterzeichnete
„Verordnung über die Muſterung und Aushebung
Dug. die nachfolgend auszugsweiſe wiedergegeben
wird:Jn der Einführung über

und der M und A„Umfang Zweck us
wird im S 1 über den Perſonenkreis nochmals feſt
geſtellt, daß zur Erfüllung der aktiven Dienſt
r die Dienſtpflichtigen des Jahrganges 1914,
n Oſtpreußen auch des Jahrganges 1910, heran

n werden. Zum Arbeitsdienſt ſind die
ienſtpflichtigen des Jahrganges 1915 beſtimmt.g 2: Nuſterung Die J werden in

der Zeit von Anfang Juni bis 15. Auguſt, in der ent
militariſierten Zone bis 31. Auguſt gemuſtert.

des r A t d r r enn 1915, die ni n Arbeitedenſt geleiſtet haben, z in der Zeit vom
Herbſt 1935 bis zum Herbſt 1936 dem Arbeitsdienſt
r Verfügung. Über ihr J en zur Erfüllung

r aktiven Dienſtpflicht wird durch die Aushebung im
Jahre 1936 entſchieden.

Erſter Teil: Wehrpflicht.
g 4: Umfang der Geſtellungspflicht. Jm Abſatz 2

heißt es, daß von der Verpflichtung, ſich zur Muſterung
zu ſtellen, die der befreit ſind, die zur Zeit
der Muſterung in der Wehrmacht oder Landespolizei

a h oder Wie n rſitzwechſel mm ein Dietiger, der vor der endgültigen Entſcheidung über die
Heranziehung zum Wehrdienſt ſeinen Wohnſtz wechſelt,

dies zur Berichtigung des Perſonalblattes bei der
polizeilichen Meldebehörde innerhalb von drei Tagen
anmelden muß. Verzieht ein Dienſtpflichtiger während
der Muſterung in einen Bezirk, in dem die Muſterung
ſchon durchgeführt iſt, ſo beantragt die polizeiliche
Meldebehörde ſeine r Muſterung.g 8: Krankheit, Verſäumung beſtimmt, daß ein
durch Krankheit an der Geſtellung zur Muſterung ver
hinderter Dienſtpflichtiger ein Zeugnis des
Amtsarztes einzureichen hat. Die Verſäumung
einer Geſtellungsfriſt entbindet nicht von der Ge
ſtelgngep icht

S 9:. Befreiung von der Geſtellung. Die Kreis
polizeibehörde kann völlig Wehruntaugliche (Geiſtes
kranke, Krüppel uſw.) auf Grund eines Amtsarztzeug
niſſes von der Geſtellung zur h Sie
kann ferner auf Antrag ſchiffahrttreibent
tige von der ordentlichen Muſterung befreien.

An den Trümmern von

Musterung unck Aus

Dienſtpflich

tagedie ne Lande haben, zum Wehrdienſt im Jahre 1935

noch nicht herangezogen werden.

un n er n ünktlich nwegt Abſaß 2 fagt, n Diemſtpfa r, der
ſeiner Geſtellungspflicht rechtzeitig mt,
n eilichen Zwangsmaßnahmen hierzu angehalten
we nn.

Jm 2. Abſchnitt (Wehrdienſt) heißt es bei 12:
Aktkiver Wehrdienſt: Die Erfüllung der aktiven D t

a der e t a und Luftwa ei ellenden Di i n rechnet vomdi dte e d n 1e ichtige, die is zum 31. reingeſtellt eben als am 1. Oktober 1935 eingeſtellt

elten.
g 13: Ableiſtung des akkliven Wehrdienſtes in der

Kriegsmarine. Jm Küſtendienſt (Land) gilt die
neunmonatige Dienſtzeit als erfüllt. Dienſt-
pflichtige der ſeemänniſchen und halbſeemänniſchen Be
völkerung werden zur Ableiſtung der aktiven Dienſt-
pflicht in der Kri rine herangezogen.S 14: Akkiver Dehedienſt in der Luftwaffe. Dienſt

pflichtige der fliegeriſchen Bevölkerung werden zurDienſtpflicht in der Luftwaffe hera n. Jn vor
genden Abſätzen wird erklärt, wer hierzu gehört, ſo
u. a. die Angehörigen des Deutſchen Luftſportverbandes, das n der Luftverkehrsgeſellſchaften

und der Luftfahrtinduſtrie uſw.
g 15: Beſtimmun ber die Erſaßreſerve. Die

S eſerve gliedert in die Erſatzreſerve J und II.
e Erſatzreſerve J werden die als m

zurück geſtellten Tauglichen übergeführt,
über die dahin entſchieden iſt, daß ſie nicht maktiven Wehrdienſt herangezogen werden. Der Erſah

reſerve II ſind die beſchränkt Tauglichen und
alle übrigen Wehrpflichtigen zuzuweiſen.Jn Abſchnitt 3 (Weheſahigteih wird im g 16 feſt

geſtellt: Wehrfähig iſt der Dienſtpflichtige, der a) wehr
würdig iſt, b) „tauglich 1“, h 2“ oder „taug

e 4 a r c rpflichtausnahmen zurückz en iſt.F 17 behandelt die Frage der „Wehrunwärdigkeit
und der vom Reichskriegsminiſter zuzulaſſenden Aus
nahmen hierzu.

18 behandelt „Wehrpflichtausnahmen“ und be
zeichnet als ſolche

a) völlig untaugliche Dienſtpflichtige,

b) W idie die Su erhalten haben.z 18 (ariſche Abſtammung) beſtimmt, daß ariſche i

Quetta
Amtlicher engliſcher Bericht über das Erdbeben in Britiſch Belutſchiſtan.

Sibi (BritiſchBelutſchiſtan), 3. Juni. Ein engliſcher
Nachrichtenoffizier, der am Sonntagabend aus Quetta in
Sibi eintraf, gab dem Vertreter des DNVB. einen amt
lichen Bericht über die Lage im Erdbebengebiet.

Danach dauerte der erſte Erdſtoß am Freitag 30 Se
kunden. Er brachte die ganze Jnnenſtadt und
die im Süden liegenden Nachbardörfer
zum Einſturz. Außerdem ſtürzten das außerhalb
liegende Krankenhaus, das Gebäude des Kommiſſars des
Generalgouverneurs ſowie die Häuſer ſeines Stabes ein.
Zerſtört wurde auch das Stadtviertel, in dem ſich die
MilitärLuftfahrtanlagen befanden.

Beim erſten Erdſtoß wurde der größte Teil der
ſtädtiſchen Polizei, etwa 160 Mann, getötet. Auch das
Gefängnis fiel zuſammen. Von den Wieſen hat ſich an
ſcheinend niemand retten können. Bei den Rettungs-
arbeiten vollbrachten die Soldaten, die unermüdlich
wirkten, erſtaunliche Taten. Ein britiſcher Offizier konnte
zum Beiſpiel am erſten Tage 42 Lebende aus den Trüm
mern hervorziehen. Schwierig wurde die Vage, da kein

ivilkrankenwagen mehr betriebsfähig war. An vielen
tellen wurden an den Dächern mit Ketten Tanks be

r t und die Dächer ſo fortgeſchleppt, um leichter an die
erſchütteten heranzukommen. Am Freitag wurde eine

Erkundung durchgeführt. Sie ergab, daß noch eine Ver
bindung mit Indien über den Bolan-Paß beſtand. Wäre
er geſperrt geweſen, ſo wäre die Kataſtrophe noch viel
ſchlimmer geworden. e Erkundung ergab weiter, daß
alle Dörfer bis nach Khalat zerſtört ſind einſchließlich der
Stadt Maſtung, wo die Toten Tauſende zählen. Etwa
200 Laſtwagen hatten am erſten Tage voll damit zu tun,
die Verwundeten und Uberlebenden fortzuſchaffen. Gleijch-
zeitig wurden von vielen hundert Mauleſelwagen des
Heeres die Toten aus der Stadt gebracht. Tauſende von
Eingeborenen wurden in einem Notlager auf der Renn

bahn untergebracht. Zur Zeit werden rund 50000
Menſchen täglich aus den Heeresproviantlagern verpflegt.

Die Verluſte der britiſchen Luftſtreitmacht an Toten
betragen 1 Offizier und 49 Mann. Außerdem wurde
ein Kind eines iers getötet. Bis Sonnabendabend
hatten die Truppen Einheimiſche beerdigt oder
verbrannt. Hinzu kommen noch ungefähr 3000 Zivpi
liſten, die von ihren Landsleuten als Leichen geborgen
wurden.

Das indiſche Militärlazarett behandelte am erſten Tage

rund 3500 Perſonen, obwohl es nur eine Aufnahme-
fähigkeit für 400 Perſonen hat. Die Militärlazarette ſind
glücklicherweiſe nicht ernſtlich beſchädigt.

Am zweiten Tage nach dem Beben wurden weitere
Notlager eingerichtet. Viele Flugzeuge mit
Arzten und Krankenſchweſtern trafen zur Verſtärkung ein.
Da die Erdſtöße immer noch anhalten, und man darum
Mangel befürchtet, ſoll die Zivilbevölkerung fortgeſchafft
werden. Am Sonntagnachmittag um 3 Uhr erfolgte wieder

ein ſchwerer Stoß, der aber keinen Schaden mehr an
richten konnte, da alles zerſtört iſt. Die elektriſche Strom
verſorgung iſt ſeit Sonnabendabend wiederhergeſtellt. Ob
wohl die Waſſerleitungen geborſten ſind, halten Pioniere
die Waſſerverſorgung aufrecht. Die Stadt iſt durch Ka
vallerie und Kraftfahrtruppen von der Außenwelt ab-
geſchloſſen, um Schauluſtige, die ſich bereits in großer
Zahl bemerkbar machten, von der Trümmerſtätte fern
zuhalten.

Die Zahl der Toten wird in Quetta allein auf
26000 geſchätzt. Ob Quetta wieder aufgebaut wird,
iſt noch fraglich.

be

chtige römiſche katholiſchen Bekenntniſſes, ſchi

Abſtammung eine Vorausſetzung für den
Als nicht

arif t, wer von nichtariſchen jüd Eltern oder
Großeltern abſtammt.

ehrfähige Dienſtpflichtige nichtariſcher Abſtam
mung, die innerhalb von zwei Wochen nach dem
Muſterun S keinen Antrag auf Heranziehung zum
aktiven ie
zu überweiſen.

Dienſtp ichtige ariſcher Abſtammung haben bei der
Muſterung eine Erklärung über ihre Abſtammung

riftlich abzugeben.ſh a (Surieſtellung) behandelt die Zurückſtellungs

gründe
a) wegen UÜberzähligkeit,
b) wegen m r Untauglichkeit,

aktiven Wehrdienſt und cher

e

c) wegen ſchwebenden Verfahrens, das von Ein
fluß auf die Wehrwürdigkeit ſein kann,

d) aus häuslichen, wirtſchaftlichen oder
berg 2 24. 25, 26 und 27 enthalten di

u e en dieEinzelheiten für dieſe Zurückſtellungsgründe und ihre
Möglichkeiten. S 25 dürfte beſonders e es Intereſſe
beanſpruchen. Er behandelt die Zu
lichkeiten aus häuslichen, wirtſchaftlichen oder beru
lichen Gründen und bezieht i u. a. auf diejenigen,
die die einzigen Ernährer ihrer Familien ſind uſw.
Die Verheiratung eines Dienſtpflichtigen, ſo heißt es
in 27, iſt allein kein Zurückſtellungsgrund.

Zweiter Teil: Erſatzweſen.
chnitt 1 behandelt den Aufbau des Er

ſatzweſens und die Aufgliederung in die Wehr-
v und Wehrbezirke.
Dieſer Abſchnitt bezieht ſich vor allem auf die Vorſten 5 e es Zweck, die Bildung des
r 4 und Muſterungsplan. In bet auf die ärztliche Unterſuchung wird in S 47 er-
lärt, daß Täuſchungsverſuche nach 8 143 des RStGB.

beſtraft werden. Jn
g 48 (Entſcheid des Wehrbezirkskommandeurs)

r

n Feſtſtellun u or gen r eiſ r ſireg Je ne dere n rcie
über igkeit, zeitliche eioder denen aus anderen Gründen ſ Un

tauglichkeit zu entſcheide

i a b er die Dercgieheäufi id, er di ehune er e J
als zunächſt überzählig zurückgeſtellt, da deh elerne r den Herbſt 1985 bereits ge

t iſt.Die wehrfähigen Dienſtpflichtigen des Jahres 1915,die noch nicht 26 Wochen eher geleiſtet haben,
erhalten außerdem einen Beſcheid über ihre Heran-
ziehung zum Arbeitsdienſt vom Leiter des Meldeamtes
für den Arbeitsdienſt.

Jn
49 (Bekannkgabe und Beurkundung des Entſcheides)

eißt es in Abſatz 2: Lautet der ärztliche Entſcheid auf
„tauglich 1“, 2“ oder „bedingt tauglich“, ſo
iſt unter Berückſichtigung des Vorſchlages des erſten
Arztes und des Berufes in der Perſonalkarte die be
ſondere Eignung oder Nichteignung für einen oder
mehrere Wehrmachisteile und
fügen: Es kommen in Frage:

leichte Artillerie, gen ſchwere Artillerie, motori-ſierte leichte Artillerie, motoriſierte ſchwere Artillerie,

Kampffahrtruppe, Pioniere, Nachrichtentruppe, Kraft
laut Sanitätstruppe.

Bei der Kriegsmarine: Küſtendienſt (Land),
Kawend en So) Bei der Luftwaffe: Fliegertruppe, FlakArtillerie,
Luftnachrichtentruppe.

Der tauglich befundene Dienſtpflichtige kann ſich
reiwillig zur Aushebung unter Angabe eines
ehrmachtsteiles und einer engattung melden.Ein Recht auf eine ſeinem Antrag ehren ende Ein

teilung erwächſt ihm dadurch nicht. Der Wunſch iſt
vorzumerken.

g 51 (Beſchwerde)
beſagt: Gegen die Entſcheidungen des Wehrbezirks-
kommandeurs mit Ausnahme derjenigen, die ſich auf
die Tauglichkeit und die Verteilung auf Wehrmachts
teile und eſſen ttungen veziehen, kann der Dienſt
pflichtige ſchriftlich Beſchwerde bei der Kreispolizei-
behörde einlegen, die mit einer Stellungnahme dem
Wehrerſatzinſpekteur zur Entſcheidung im Einver
nehmen mit der höheren Verwaltungsbehörde zuzu-
leiten iſt. Höhere Jnſtanz iſt der Wehrkreisbefehlshaber;
die letzte Entſcheidung trifft der Reichsinnenminiſter
gemeinſam mit dem Reichskriegsminiſter.

Schiller: „Braut von Meſſina!“
Es entſprach den beſten Überlieferungen des Lauch

ſtädter Theatervereins, daß er für die dies
Feſtſpiele die „Braut von Meſſina“ anſetzte.

Die Theaterkenner zweifelten zunächſt, ob der Lauchſtädter
Rahmen ausreiche, denn Berliner Beiſpiele aus den letzten
Jahren zeigten, daß ſich Schillers Verſuch, die Formen
der griechiſchen Tragödie auf die Bühne des Nordens zu
bringen, antike UÜberlieferung und moderne Schauſpiel
kunſt zu verbinden, die griechiſchen Chöre wieder lebens
voll in die Bühnenwelt einzufügen daß ſich dieſer
Verſuch recht glücklich in dem großen und breiten Rahmen
der hauptſtädtiſchen Bühnen löſen ließ. So wendete man
denn ein, es ſei gar nicht möglich, den Schillerſchen Chören
auf der kleinen Lauchſtädter Bühne die nachhaltige
Wirkung zu ſichern. Aber ſchließlich hat der Dichter
ſelbſt ſeine „Braut von Meſſina“ in Lauchſtädt heraus-
gebracht, er ſelbſt die Chorproben und alles, was einer
reifen Darſtellung einer Tragödie auf den Brettern vor-
hergehen muß, mitgeſtaltet. Schiller ſelbſt kam mit den
engen Mitteln der kleinen Bühne aus, und der große
Erfolg, den er in Lauchſtädt mit der „Braut“ hatte, war
eines der beglückendſten Erlebniſſe in ſeinem an äußeren
Dingen kärgen und kurzen Leben. So ließ ſich denn der
Lauchſtädter Theaterverein nicht beirren. Was Schiller
für den rechten Rahmen ſeines Stückes hielt, mußte auch
heute noch gelten. Der Lauchſtädter Theaterverein hat ja
nicht zuletzt die Aufgabe, klaſſiſche Uberlieferungen zu
wahren. Er berief die Traditionstruppe der Schillerzeit,
die Weimarer, und es hatte ſeinen eigenen Reiz, die
Tragödie faſt unter den gleichen Bedingungen geſtaltetzu ſehen, wie 1803. Wirklich große Sagen ſind ja
unabhängig vom „großen Apparat“. Neidlos überlaſſen
wir den Berlinern eine Jnſzenierung der „Braut von
Meſſina“ mit Maſſenchören in gewaltigen Bühnen-
räumen. Uns wurde die Tragödie gerade in den engen
Maßen und mit den beſchränkten Mitteln jener ſo armen
wie großen Zeit zum Erlebnis.

Wir verſagen uns literarhiſtoriſche Anmerkungen über
Schillers Trauerſpiel. Die hat jedermann in ſeinen
Schulheften und in der Literaturgeſchichte ſtehen. Sie
gehören bei klaſſiſchen, längſt traditionell bewerteten
Stücken nicht unbedingt in eine Schauſpiel?ritik. Aber
wir ſuchen eine eigene Außerung des Dichters in ſeinem
Briefwechſek mit Goethe. Jm Februar 1803 hatte

Schiller die letzten Arbeiten an ſeiner Tragödie abgeſchloſſen. Sie Tüten in einer Vorleſung zunächſt einem

ausgewählten Kreiſe bekanntgemacht werden. Schiller lud
Goethe hierzu nicht ein, er wußte, ſein großer Freundwollte ein Hiches Werk nicht im Rahmen einer geſell

ſchaftlichen Veranſtaltung zuerſt kennenlernen. Die Zu
ſammenſetzung des Hörerkreiſes Schiller las ſelbſt
war bunt genug; er lud „eine ver von Freunden,
Bekannten und Feinden“ So ſah ſich der Dichter
einem Publikum gegenüber, daß ebenſo verſchieden zu
ſammengeſetzt war, wie jedes Theaterpublikum. Dazu
das Fremdartige, das Antike an ſeiner Schöpfung. Er
fühlte ſelbſt das Wagnis, das immer wieder darin liegt,
mit dieſer in der deutſchen Literatur einzigartigen
Tragödie hervorzutreten, damals wie heute.

Einen Tag nach der Vorleſung in Weimar berichtet
er an Goethe, „er ſei durch eine recht ſchöne Teilnahme
belohnt worden, und die heterogenen Beſtand
teile des Publikums fanden ſich wirkli«
in einem gemeinſamen uſtande ver
einigt. Die Furcht und der Schrecken erwieſen ſich in
ihrer ganzen Kraft, auch die ſanftere Rührung gab ſichdurch ſhete Außerungen kund

Wir können der Weimarer Truppe für ihre beiden
Lauchſtädter Aufführungen am Sonnabend und Sonntag
nicht beſſer danken, als damit, daß wir dieſe Schillerſchen
Worte über die erſte Vorleſung der „Braut von Meſſina“
auf das Erlebnis anwenden, das uns die diesjährigen
Feſtſpiele brachten. Man „fand ſich wirklich in einem
gemeinſamen Zuſtande“ man erlebte den echten Schiller,
man ließ ſich, erſt willig, dann begeiſtert, von ſeiner
Kunſt erfüllen! e

Daß es zu dieſem einheitlichen Erlebnis einer Schiller
gemeinde kam, danken wir den Weimarer Künſtlern unter
Max Brock aus vollem 9 Das Enſemble des
Deutſchen Nationaltheaters ſchloß ſich um die große
Schauſpielerin Gertrud Treßni (Berlin) zu klaſſiſchem
Spiel zuſammen. Wir erlebten beglückt, daß es wieder
Künſtler gibt, die Verſe zu ſprechen wiſſen. Es war
wirkliche feine Sprachkultur, die der Auffführung von
vornherein die beſte Wirkung ſicherte. Jn ausgezeichnetem
Zuſammenſpiel erreichten Herbert Köllner und Ernſt
Kuhr als Don Manuel und Don Ceſar die Höhe der

reifen, großen Kunſt der Gertrud Treßnitz. Ausgezeichnet
waren alle Chorſprecher, voran Hans Jlliger als
Cajetan. Die Chöre erreichten wirklich das, was Schiller
in ſeiner berühmten Vorrede zur „Braut“ als Hochzielaufſtellt. Ohne Schönrederei: die diesjährigen geſtſpele

brachten wieder einen Höhepunkt, und es war wie eine
Beſtätigung des Himmels, daß er, wie 1808 bei der
Uraufführung dieſer Schickſalstragödie, an bedeutſamer
Stelle langhinhallenden Donner ſandte.

„Wenigſtens erwähnt werden müſſen die ſchönen
Bühnenbilder (Robert Stahl). Sie waren einfach und
klar, die Gruppenbildung äußerſt durchdacht und maleriſch.
Jn der Schlußſzene war man an Mantagna erinnert.

Der Lauchſtädter Theaterverein wird nach dieſem
chönen Erfolg gewiß der üÜberlieferung treu bleiben, ſeine
eſtſpielſtätte vorwiegend klaſſiſcher deutſcher Kunſt offen

zu halten. —ig.
Internationales Tonkünſtlerfeſt

in Hamburg
Berleihung der Brahms-Medaille an fünf Ausländer

und vier Deufſche.
Auf dem Empfang, der aus Anlaß des Jnternatio

nalen Tonkünſtlerfeſtes im Hamburger Rathaus
ſtattſand, hieß der Regierende Bürgermeiſter Krog
mann die erſchienenen Mitglieder des All inen
Deutſchen Muſikvereins und des Ständigen Rates für
die internationale Zuſammenarbeit der Komponiſten
ſowie die zahlreichen Ehrengäſte willkommen. „Das
diesjährige Tonkünſtlerfeſt“, ſo führte der Bürger
meiſter aus, „erhält ſein beſonderes Gepr dadurch,
daß der im vorigen Jahr gegründete, aus 18 Nationen
beſtehende Ständige Rat für die internationale Zu
e en der Komponiſten ſich entſchloſſen hat,
ein Tonkünſtlerfeſt mit demjenigen des reins

zu vereinigen. Es wird ſich in en n erneut
erweiſen, daß die Muſik, wenngleich ſie ihre Kraft aus
dem Urquell völkiſchen Empfindens ſchöpft, als Aus
druck ewigen Gefühls der Menſchheit Brücken ſchlägt
von Volk zu Volk und dem Frieden der Menſchheit
dient, den wir alle erhoffen.“

Der Bürgermeiſter teilte dann mit, daß der Senat

beſchloſſ die höchſte Auszei ür die Före
an folgende Mitglieder des Muſikvereins und des
Ständ Rates zu verleihen. Adriano Lualdi (Ita

Shnlarh r dere ren er t(Engiand), Siegmunt von Hausegger (Deutſch

Haas (Deutſchland). n
ießend überreichte er Krogmann

usgezeichneten perſönlich die Brahms-Medaille.
Sodann

ſein, die
n, die

muſikper
brauchenden Ausland verbinden. ſich Deutſ
wie es von Leuten behauptet wird, die niemals Deutſch
lands politiſche und geiſtige G überſchritten,
wirklich einer geiſtigen Autarkie e Nein!Von der neu zurückgewonnenen lkiſch kulturellen
Grundlage aus heißt Deutſchland die Vertreter des
Auslandes freudig zu fruchtbri Zuſammen
arbeit willkommen. Wir reichen Vertretern des
Auslandes die Hände, wir begrüßen ſie in Deutſchland
als erwünſchte den Hö einkaliſchen Schaffens, e ne Segen eeven kern diejenigen

Der Präſident des Allgemeinen Deutſchen Muſik
vereins, Si von Hausegger, brachte ſodann den
Dank des eins ſowie im en des Präſidenten
des Ständigen Rates, Dr. Richard Strauß, deſſen Dank
dafür zum Ausdruck, daß dieſes Muſikfeſt in rg
abgehalten werden könne.
Der Redner ſprach zum Schluß warme Worte des

Dankes für die hohe Ehrung, die der hamburgiſche
Senat den Vertretern des in und ausländiſchen r
ſchaffens durch die Verleihung der BrahmsMedaille

habe zuteil werden laſſen.

nſt einreichen, ſind der Erſatzreſerve I

ſchnitt 2 beſtimmt das Erfaſſungsweſen.

ffengattungen deizu

a) Bei dem Heer: Jnfanterie, Kavallerie, beſpannte

Nr. 127



r. 127.Nr. 127. MerſebuT rger Korreſpondent (Mitteldeners ehb rden I Ge Montag, den 3. Juni 1935p Aufruf enken anaftwagenbeſitzer von Merſeb 3 Kranzniederle T rem. Wie am. Mal 193 Land urgStadt und am S Gedenken der Heldent ?sung der Marineverbä F z w im Sommer ſeium Fahrt der Ene erkttegerrſcarigt in dieſem Jahre ei hieran geige in u e z Schlacht de re am Ehrenmal. feiß de geh May ekdeen aber eine Ao und die
n durchgefüh Mittwoch, de igten, und zw ne die Marine SA abend ein Ehr fanden, mar- r Vorſitzende de lb erwart dahmen des Jun Auswertung

hrt werde dem 5. Juni zwar am nach d Marine enſturm der S ſchaft, Str r Merſebu alle, di en wir alle Sch gvolks hinausDabei n. Juni, ach dem Gefallene HJ. und de er SA., ſehr elow, rief rger Marinek die Verſtändni ulen und Organiſa Desder DODAC ſich nicht einer kurzen Ged enEhrenmal r Marineverei ende Worte na den gefalle amerad Oſtens nis aufbrin d Organiſationeni kſtunde K l, um dort im n und kein ch. Jhr Grab llenen Kamerad f gen für die Nung alte ammengeſchloſenen die im NSKK Brigadefüh enkſtunde Kränze niede Rahmen Glei e Blume, nur di ſchmücke kein G en Die Ausſtell ot des
um aftwagenb en, ſondern darüt und die Vorkri hrer Hein ederzulegen. ßleichmut darüber ur die Wellen zi n Grabſtein und war ei ung wurdegend beteili nbeſitzer rüber hinaus für di rkriegszeit z wandte de Meer er hin. Si ziehen in ewi id war ein gro e zuletzt in Weiigs S al eiligen. von Merſebu für die de da deutſche Mä n Blick zurück es. e ſchlafen a wigem mitteldeutſche er Erfolg Wi eimar gezeigt

alten Soldat rg und nich utſche Seegel Männer all trück in Den Hel m Grunde des üb ben Raum l Wir alle, di veit, ten, die i t ge egeltung. Die de es einſetzt elden der s über das leben, mü die wir im

et a e e
wertvoll den, ſollen wi noch h fen, um d utreten, ſond Be- Leben ei en am Ta iral Scheer gi arum beſuche ten nter

in und die olle Stunde wiederum eute Nation der Welt k ern ſie wurd en einſetzt n Tage von Ska gilt das Eintri n alle MBegei n bereitet einige ſchöne in ihren Stä undzutun, da wurde ge Lebend en für Deutſ errak. Wie ſi intrittskarten für di erſeburger diahrt i die ber werden. Der Seegeltung tämmen geeint, ß die deutſche D en alles einſe ſchland, ſo mö ie das Jungvolkpi n für die Feierſt eſe Ausſtellunder ſonder öſte, hat gezei ihnen di Dank junge g erhebt. Zu nt, den Anſpr eutſchlands E S für Deut gen auch wir d pimpfen zum Prei unde ſind von j g.gt, daß e vorjähri lotte ihre Kr m erſten M uch auf landli hr! Unt tſchlands W er Eintrittsprei reiſe von 20 jedemdes Vel reude gemacht we ihnen damit ei ge jenem Ta e Kraftprobe ale beſtand di iedes wurden di er den Klänge ehr und spreis zur Ausſ Pf. zu haben

die R r r a n n 7 a We i a selegr Deutſch usſtellung beträgt 10
n rt ut und t glaube Welt hor engli eführer

eſſe Volksgen e r ſind. Sir T daß ſie nd re Ruhm nd s e ſo viere i Sie e Gedenken betonte ſodann, da KameradſchaftsabL. l e e e r in Vurt denen Sit Billie in die Tat um en das Vaterland Flotte, daß Deutſ agerrak bewi nte. Mit zuſ mit uns am nä üſſen mit dieſ i m Sonnabend ten.
en, der Nee und Unt umzuſetzen nd verſteht und chland ewies die deutſche h nächſten verwa em Volke, des Bundes nd verſammelteſw. Krie AP. werde nterſtützung de n D darum ein R zur See ſich he England ko Es kann rwandt iſt, wieder in d Deutſcher Oſt n ſich die Mitglies ren und gten zum Flughaf die über 50 ng nicht ſein z Gedenkens eegeltung hat pieder vorhalte wir dem engli igung mit der einen e“ zu einem K ppe Merſeburwerd ughafen n Prozent ſo zum Kla an dieſe Sch eine entſchei n, daß am 31 gliſchen Volk i fü guten Beſuch Kameradſchaft glde gele en rauf in ei ach Schkeuditz uns mit St gen und zur T lacht ſoll s tſcheidende Nied Mal 1916 ſei mmer hrer Jdziko aufzuweiſen h ftsabend,

r Kahde beragbearten gle ſolche Mä i erſünen, nen Volke ſondern er Brigadeführer Hei lage erlilten da Flotte Laden und ma wjki begrüßte atte Vereins

t e n i te rüßte herzlich dir r r affee und Kuch e Tag n r r S anzugehören S und den ſtreifte dann da Beendigung d chte noch einige Mitte ie KgmeDürr ſtav-Adolf nn über M en be mach. füllen mit Dank an er Tag ſoll die beide en alten Kä s Verhältnis raden es offiziellen T itteilungen. Nr enber f- Denkmal bei arkranſtädt ch von Verſaille nk an de z uns K zuſammenſteh ämpfern de ß noch lan it eiles blieb ach
Muſikkapelle wo im Kur bei Lützen ädt, gewandt ha erſailles vom n Führer, der di ameradſch tehn und das Symb s Krieges, beiſammen ge Zeit in landm eben die Kame-

e ein Abſchi park bei den Klä nach Bad t. deutſchen V ie müſſen. aft aller Kä ymbol des Führers: Darbi Muſikvorträ annſchaftlicher Weien. Es iſt E ſchiedstrunk en Klängen ei olke ab ämpfer ührers: arbietungen h rträge, gemeinſa eiſeor- die hrenpfli gereicht w einer Jm Treuegelöbni verwirklichen heiteru umoriſtiſcher me Geſänge udes ſehen re ſein e eree a Gebentſtimde nie zum Führer klang di Vunſch v Abends bei u i en ſehr zur 3
v Ab geltlich zur Verfügun für g die Skagerraköfteren autbar, die K rde allgemein der za Uhr Nulandtpl erfügung zu zu wiederholen. ameradſchaftsabende des

58. n n ine rin re Se

it Kraſtfah Führung noch beſe wer DDAC. er Dampferfahrtd n Organſſotion. Anweiſungen n h ne nech Vahr bei der Kreißt ſie ſich und ionen nicht ange Die Dampfer Freude“ am 2. Pfingſttzei eißenfelſer ter der en Wagen bis 2. Pfingfeierta w. nach Halle am 10 afttag.t Kreisleitung ver h P. Merſeburg, ten ehe e morgens 9 n (amUn woran n r aus W a en de Robentorſtan rte 13 er. Gart en wir na nſel aus. VBörne 8 Merſebu en. Die Rückf ch dem Zoologi 77h e erHr. Pen ter ee re ert, Ortsgruppenführer t Kelnehwer dem bis Rvntgd,ſie Die Fahrt wi Dampferfah Teilnehmer erreicht Pr7t melden.n S geſellte wir hören, recht ab tt ſpielte Muſtrapene Während der

r ſo w abwe
3 a en ge der artal der Glaſerinnung15, n LehrliLe Kr r „Guten Quelle“ hi nge.n einer le ehrerverſonalien. e Walere hen le Welt die Siaginnans deites in Steuden t erner hardt lung ab. erwei mittag di1935 in Merzd tätig ar a e an de Links: Bri 3 a mete der Merſeburg, begrüßt Ohr er Lande

en Lſwannoeſe“gi dem 1. Mai rigadeführer H ein z ſpricht o Lauchſtädt 25 April n L und wid

Der H s z ſpricht. 2 ädt, ehr
e t an be ung V nen ſt n e. ſamen Tempo d e e e e „M. K. Vilderdienſt. e Dur Scheben 23

verſetzt chen täti rganiſt, K Bremſ es Kraf n. Die Ei nungsmitgliu v e e en n e De et ren J o Rateng derksſchule i n, iſt ſei rerin Jl letzung n äh er Jun agen ſofo O vor und nung nahmbe m e in Roßba ſeit dem 1 Mei Wer- ngen bewahrt w ge dadurch vor ſ d er Vollend ihrem Beruf di ermahnte die j der OberJ e mei die T ie jungen Handwerkerder le Echulamishererb ch tätig. Dafür i ai an der urde chweren Ver i e abent ung entgegen. ſtern ſtet J izu ch Mücheln c iſt die tech Alte S „Klauſenſiedl )auarbeiten, wel Detenntgebe echte Gefolgſchaft und ihren Lehrſtrage, al ücheln v te Zirkel oldaten ihre ung“ vor che zur Zeit i kanntgabe der wichti t zu leiſten. Nne tomnnt ohle tätig n mit dem d aus den Rei Stuttgart ſtraße d gegen. Nachde rden, gehen je tag i s auf den Rei ge wies der Oberi iſcher rei zu ſein es NS. D eihen der O a e dem Verkehr dem die Li jetzt n Frankfurt g. M. hi eichshandJ. r ſache h r Lehrer hatten ſt r Merſ uch die Moeſt ſchon wieder üb üdeng u halb des Krei a. M. hin. Die Glaſeri werkerrie, wort an die Volk r und Orga fels), iſt als Fr n ſich viele Kamer (St eburg Eröffnung“ g elſtraße kurz ergeben iſt, ſteht treter entf ſes Merſeburg wird d i ine inner
aft vorher Der Schula chule nach M niſt ſeit dem ontſoldatent aden gemeldet, di ahlhelm) Pflaſterung enn auch beide vor ihrer Wieder Amtes d Torde Der Kaſſenfü ebenfalls einen Ver

er Mutſchau, i mtsbewerb utſchau ver wollten. Die M ag in Stuttga ie an dem bahn g erholten haben, ſo iſt i Straßenzü er di und forderte zur führer waltete ſeir e 7 iſt mit de er Edgar D ſetzt Kameraden i erſebürger O gart teilneh hn geſchaffen di ſo iſt immerhi ge keine AdolfHitler Zahlung der fälli ſeines
nd) e n u r umdei ben in ſehen Rarſch m We men Wlerung Kewährie auch ein B rhin eine Fahr ſprache reSpende gul ſah Rate fürt Herta e h n Pisk g als Lehrer hof zu bringe em Marſch mit Muſi plante die faßt, de s gewährleiſtet A efahren bei ſtand der Punkt A Jn der ichen

an der r g uns als den ſich n h und es war ei ſie zum Bahn kante be Vnveſtig iſt griſt r grund. Nach rbeitsbeſchaffung irie, wo Volksſchule in Kühn iſt mit ätig. Die ni ch in der Stei eine große Enttä n-kante begradi ig iſt friſch ind neu ei tagte v Schluß d ng im Vorder-
rden dem 1 niſter, Brotb einſtraße verſ nttäuſchung, ſteige ei igt worden. Wei gezogen und di nge ten noch die Mitgli er Jnnungsverſlehrer, O Hauptlehrer Ar rofen endgültig Mai graue eutel und Feldfl ammelnden mit Tor ge eine Planie Weiterhin hab die Bord- meiſten Koll glieder des GlaſerKa ſammlung

verſ ntor hle iſt als würde. Ei rde, daß der Marſd üſteten Feld Anbli oksſchlacke bieten di und durch ei ger- e elhardt angehören. Denes Kötti etzt worden von Wählitz Haupt nun di inzeln und in klei arſch nicht nblick. Vielleicht lä ieten die Straß h einen Über die Kalkulati machte längere Ausfü r Obmann
den. h ich au, tritt Hauptlehrer Ri nach Schlet B die blumengeſch n kleinen Gruppen geſtattet anlage, welch t läßt ſich die E en einen ſauberen haft und ation und ermahnte di usführungen überfin r Lehrer m 1. Oktober m We Müller, e ahnhof, wo ſich ba mückten Fahrtteil wanderten lichen, w e beide Straßen rneuerung der Grü du n au alle Berech te Kollegen, gewiſſö ni entwickelt ld ein lebh ilnehmer zum wü as den Geſ verbindet rn rch die Unterbi nungen auf Wiſt n chen r Wilhelm Ruheſtand ntwickelte. Jn den Warteſä ebhaftes „Manö zum würde. Eine Spi amteindruck n noch ermög werk, ſonde ietungen würde ni zuſtellen, denn

eier, bisher i er Schulam Killge in zu bekommen, d arteſälen war kei növerbild“kaſtens iſt fü Spielgelegenheit i och beträchtlich h Gege rn auch der betr nicht nur das Handauftragswei J isher in Gra t tsbewerber F in zahlreiche F enn auch aus de ein Platz mehr ſch iſt für die Kind in Geſtalt ei eben gen 19 Uhr fand d e effende Kollege 2 ntigt. D r n v rieb Wan er ehe re r Umgebung wa 7 wer San je Verſammlung ihr geſchädigt.rks. e ich ſt ä er Lehrer gcerng S als Leh 16. Mai all man hier untätig ſi gekommen. 158 S ren tragen iſt. er in allen Bela daß den Wün- g ihr Ende

auf e r iſt mit r Thiem rer beſchäf- fröhti Räumen, ja, ſo a ſitzen, und bald tönt u ngen Rechnung ge Reichsverband deutſhts bis t entlaſſen worde em 31. März e Nieder t Seſvatenkieder r aus dem nächtliche a r cher Offiziernſt e in Ketzien e Die Lehrerin P s dem Schul erangekommen. Selten Endlich war di d. Der „Schatz“ i und Luftſchu e
ul Bahnh en. Selten ſind ie Abfahrts „Schatz“ im B Zwiſchen de i 3.zei Mgelre 16. Mai in egierungsbezirk P a Heintze, B of ſoviel Bahnſtei wohl auf dem Merſ zeit Was ma rückenpfei dem Präſidi m Reichsverband delben Hilfslehre en ihre neu g, gehörigen e von Feld worden. Der Sei den Arbei orbefha erzä nbarung getrof uftſchutzbundes i Fher täti e Tage in Glei r Heinz Sch e Stelle rollend und brauſend Feldgrauen und ihren A brücke im 3 iten zum Abbr zählt! Aufgaben de fen worden, won iſt eine Ver

zu Frict Am 1. Juni hat in a auftragswei olt iſt ſeit H e Zug entgege e Heilrufe ſchollen d h Ammendor uge der Landſtraß uch der Vierzehnboge gliedern s RSB. unterſtützt ach der RDO. die
ber; a (R a Lehrer Han iſe als Lehrer alle brachte. Schn n, der ſchon K em ein- zö rf iſt gegenwä e zwiſchen Schk n de werbend und aufklä und bei ſeinen Miſter ksſchule i egierungsbezi s Krahn, bis numeriert nell ging di ameraden aus gerung ein ärtig eine un opau und e Mitarbeit i klärend für die N Nit
ſter e in Fre egirt Potsdam a bisher d rten Wagen vonſtat ie Unterbringung i s Schwieri ngetreten, da di unangenehm RLB. ſi m RLB. eintritt Di e Notwendigkeiten. A yburg ſein am), an de en Arm und n atten, der Fab di d ng in den A ierigkeiten geri e ausführende e Ver R 4 ſind angewieſen Die GliederunChariene R luf Antrag wird e Lehrtätigkeit r rollte der Zug i unter Geſang d Fahrdienſtleiter hob lrbeiter vorläufi iet und die ide Firma in DO. Verbindun mit den örtlichen S en des
T e n der Degeſeca e geiſee Shrenn Zug in die Nacht e eigen Liebes n o 5 ig einſtellen m Sagen ihrer Den S tan der Vol am 1. Au Lehrerin iedes und en endgültig ußte. Aufhal er angeht RDO einſchließli m durch dieſe dir ausſcheiden D ksſchule in B guſt 1935 aus de Auf bald wird auch igen Abbruch der lten kann gehörigen zur A nſchließlich ihr 2w3 ieBrücke ni Luftſch lusvildun u er Familieniile, am 1. Juni 1955 Schulamtsbewe T Dürrenbe m marſch des Arbei ſchwinden, die auf un Saalebrück e nicht, utz zu gewinnen g und aktiven Mitarbdes gitig angeſtell 5 in Weißen rber Ernſt Roſ r anläßlich des eitsgaues XIV und dicht vor der n Bogen den Fl e noch ver eit im

Jta töcker hat t worden. Wer u als Lehrer e iſt Mit dem Gauparkeitages in Skopau eine gefä traßenkurve nach uß überſpannt Einmalige Ankerſtü

e r c n n e en t nene Beetſch Arganiſt Ott ſchäftigung erha auftragsweiſ ſekretär Hi den Reichsarbeitsfü und ſeine feiler in einem frü in einem der bei in Sand- riegerwooiſen di ächtigt. begabte bat derDoörſtewitz o Pönitzſch i lten. Der e als findet ierl verbunde eitsführer Staat gemaue früheren Krie r beiden mittle jahres und dei e nach Vollend n und fleißigen
g nach N iſt von de Lehrer und i am Sonnta n. Dieſe VW ats Um di e Dorden ſei. Aer Sch n nd dem Wegfall ung des 21.n- worden. a um b r Volks d tigalleninſ nntag, dem 16 eranſtaltu m die Gemei ſei. Angebli atz ein ſemeſter 1 Wegfall der Wai ebens

7 en e e u St a Pur S n e e t h Jugende en diejeni einzelner mehrt um inden, im usbildu ndie N Die Leibſt z Kaſſe vorpaen Bauern, welche Bauern. Angeblich lnteritt Falle des Bedürfnif ſo im Examen bebei n Wrder Frütun e ter anf der n Adolf Hitler ren r r mit aberleei daten Leben a Waiſen de am dSie r r Am Sonn r Rückfahrt. W cZnmehr immer iwh erlebt haben. rn bers We werten e 1035 des 24.die r andwertskammer d Aboruchsarbeiten zwar nia en beenaſiheee w daher ninie Hühn, Wehlitz de aus Merſ Hans Fiſcher der Räckahrt on der Leibſtanderte 10 Uhr, paſſierte irgendwelche Funde ar nicht ein Sck wenn bei den tigt werden. n in Aus

bels die Meiſterprüf eburg) und Otto Die K von Bayern rte Adolf Hitler laſfen, auf w gemacht wü tz,, aber doch Ausn Be enen n e en d ehe W e nene ngel et machte an d rädern ndkorbe einver e r An u l hen reuge verließ Se hen ded chaer VBauern ent e eeetten i ernſn i Be teke gieeg cksfall. tung Halle. verließen dann unſere Sled in Rich Volksbücherei n we x mm den Jan Otto Sch. kam beionnabend vor i er bei geländ ime W We Angiäeſen e Straßenſ e e en ehe reAnhä e einen rechts olorradfat i D aßenſperr 35. e ſich in ärztli n im Geſicht d ungUen er übe s fahrenden ahrer mit as Ammoni ung. narſſon: „Die Le erad H ztliche Behandl avontrug. ELaſt it S moniakwerk rn umor“ (Lw 8) ung begeb g. rdes Perſonen s ihm im wagen mi onntag di erk Merſebu „Gott im G e auf Borg“ Gunna Tod der en.w onenwa gleichen t g die Glei ra beabſi J Großſtadt r (Lg 90); r älteſtenS e re e Shenſet Stukenbehn e r nene r h ha Nur z e ewer Metorret Chau j ſ r T r t r warſt a a c We g Dur P ne ten h Alter e Wrh Fräuleinuſi ksverletzungen W ahrer offenba hädigt wurde. Merſeburg bis eshalb von der Bah enfelſer äuſen, Kohldam s 132); von re berg: „Die dittmar ihr 25jäh nte ſte im Hauſe des ahren. Noch
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Merkblatt
Daten für Dienstag, den 4. Juni 1935.

Sonnenaufgang: 3 Uhr 42 Min.
20 Uhr 15 Min.

Mondaufgang: 6 Uhr 15 Min.
Monduntergang: 22 Uhr 58 Min.

Gedenktage: 1745: Sie Friedrichs des Großen
bei Hohenfriedberg. 1841: Geboren der Rechtslehrer
Karl Binding in Frankfurt a. M. (geſt. 1920). 1875:
Geſtorben der Dichter Eduard Mörike in Stuttgart
(geb. 1804). 1875: Geboren der Germaniſt Robert
Petſch in Berlin. 1894: Geſtorben der National-
ökonom Wilhelm Roſcher in Leipzig (geb. 1817).

Reichswetterdienſt
Luftamt Magdeburg Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Bericht vom 2. Juni, abends.
Am Wochenende iſt ein allmählicher Übergang in

der Großwetterlage feſtzuſtellen. Der Luftdruckfall im
Weſten des Erdteiles baut den Hochdruckausläufer, der
ſich lange Zeit über der Nordſee gehalten hat, ab.
Dadurch hat ſich in Deutſchland, das ſeither Luftzufuhr
aus Oſten und Norden erhalten hatte, allmählich
wieder eine weſtliche Luftſtrömung eingeſtellt. Die
über dem Reiche liegenden ehemals polaren Luftmaſſen
ſind durch die gleichmäßige Druckverteilung, die am
Sonnabend und Sonntag über Mitteleuropa herrſcht,
zur Ruhe gekommen und haben ſich wieder langſam
erwärmt, ſo daß am Sonntag wieder der Jahreszeit
entſprechende Temperaturen auftreten. Ein Ausläufer
des Ozeantiefes, das jetzt vor der iriſchen Weſtküſte
liegt, hat in Frankreich, am Sonntag früh auch im
weſtlichen Teil Deutſchlands, Niederſchlag verurſacht.
Er wird auch bei uns zu Weſtwetter überleiten.

Ausſichten bis Dienstag abend: Mäßige füdweſtliche
Winde, heiter bis wolkig, ſpäterhin aufkommende
Riederſchlagsneigung, Temperakuren weiter zunehmend.

Gemeinde Lenng.

Muſikzug der Standarte Adolf Hitler ſpielt imWaldbad
X Leunga. Jn einer öffentlichen Verſammlung der

NSDAP. wird am 7. Juni im Geſellſchaftshaus Pg.
Coren aus Hſterreich über Donauraumfragen
ſprechen. Eine ganz beſondere Anziehungskraft
dürfte ein W a haben, das am Sonn-
abend, dem 29. Juni, im Waldbad durch den Muſikzug
der Standarte Adolf Hitler ausgeführt wird, wozu
dieſer in einer Stärke von 120 Mann antreten wird.
Anſchließend iſt ein großes Feuerwerk vorgeſehen.

Aufo gegen Mokorrad.
X Leunga. Jn Daspig, unmittelbar an der Biegung

am Gaſthaus Schröter, nahm am Sonnabendnach-
mittag ein aus Bad Dürrenberg kommendes Perſonen
auto die Kurve zu kurz und ſtieß dabei mit einem ent
gegenkommenden Motorrad zuſammen. Der Fahrer
desſelben ſtürzte dabei und zog ſich eine Quetſchung
hängen Beines zu. Das Rad wurde erheblich be-

ädigt

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Wechſel in der Leitung der Saline.
z Bad Dürrenberg. Bergaſſeſſer Kropp, der bis

herige Werksdirektor der Saline, mit Wirkung vom
1. Juni nach Bleicherode an das Kalibergwerk verſetzt
worden. Seine Stelle wird Bergaſſeſſor Grunow'
einnehmen, der bereits vor ungefähr zwei Jahren an
der Dürrenberger Saline tätig war. Der neue Leiter
und Bergrat v. Hinüber haben ſich beſonders um die
Ausgeſtaltung und Verſchönerung der Kurparkanlagen
verdient gemacht.

Frauengemeinſchaftsabend der DAF.
z Bad Dürrenberg. Am heutigen Montag findet im

„Partkthotel“ ein ütlichr Gemeinſchaftsabend der weibliden Mitglieder der Deutſchen Ar

beitsfront und der NS.-Frauenſchaft ſtatt. Die Kreis
walterin des Frauenamtes in der
wird eine Anſprache halten. Alle Frauen ſind zu
dieſer Veranſtaltung herzlichſt eingeladen.

lancdkreis Merseburg
Neue Provinzialſtraße.

g Sschkopau. Die Straße von hier nach Schlettau,
die bisher von den anliegenden Gemeinden unterhalten
wurde, iſt jetzt als Provinziaſſtraße erklärt worden.

Im Dienſte der Rächſtenliebe.
Rockendorf. Frau Rittergutsb von

Zimmermann, Benkendorf, hat in unſerem Orte
in einem alten Bauerngute an der Saale ein Er
holungsheim einrichten laſſen. Jn dem Grundſtücke,
das von einem ſchönen Garten denen iſt, ſollen
kranke Arbeiterfamilien Aufnahme finden. Als behan
delnter Arzt iſt für dieſe Dr. Dietrich, Bad Lauch-
ſtädt, beſtellt worden.

Prüfung im Samariterkurſus.
g Schafſtädk. Der Vaterländiſche Frauenverein

vom Roten Kreuz hielt hier die Prüfung der Teil
nehmer am 2. Samariterkurſus ab. Vom Arzt wurden
die 10 Teilnehmerinnen geprüft und haben auch alle
die Prüfung gut beſtanden. Die i rinnen
waren alle mit großem Eifer und Jntereſſe bei der
Sache. Frau Wronſky, die Kreisleiterin für den
Bereitſchaftsdienſt, ſprach ſich ſehr lobend über die
Prüflinge aus und dankte allen für ihren Fleiß. Sie
dankte auch herzlich dem leitenden Arzt Dr. Triebel
für ſeine Mühe, wie auch der Zweigvereinsvorſitzendenund der Ortsleiterin des Vereiſchaſtsdienſtee

Bier junge Skörche.
g Löſſen. Die Gefahr des Ausſterbens der Störche

in der Aue iſt beſeitigt, denn in den letzten Tagen ſind
4 Junge zur Welt gekommen, ſo daß der Naturfreund
bald ihre Flüge bewundern kann. Das Sctorchenneſt
iſt ſehr r vom Gaſthaus zu beobachten. Es befindet
ſich auf der Scheune des Einwohners Kinne.

Ein alter Brauch zu Himmelfahrtk.
F Burgliebenau. Auch in dieſem Jahre verſammel-

ten ſich die jungen Mädchen und Burſchen am Vor-
abend des Himmelfahrtstages in den umliegenden
Dörfern Burgliebenaus, um von dort aus ſternförmig
auf ihren Heimatort zuzumarſchieren. Mit Muſik und
in den verſchiedenſten Verkleidungen zogen ſie in dasDorf und vergnügten ſich anſchäeßend noch lange Zeit

bei frohem Tanz.

Fußballſpiel gehört nicht auf die Dorſſtraße.
g Schladebach. Jm Hinblick darauf, daß durch die

Uberhandnahme des Fußhballſpiels auf der Dorfſtraße

n n n. S 7ü inne r mWegmweiſer verboten worden.

Ein Traktor im Floßgraben.
g Rampitz. Dieſer Tage wollte ein Traktor über

die Brücke am Nempitzer Weg fahren. Dabei ver
mochte er die Kurve nicht zu nehmen und i
Floßgraben. Perſonen ſind nicht ve nſcheinend
handelt es ſich um denſelben Traktor, der kürzlich bei
Otzſch in den Straßengraben gefahren iſt.

Wanderfahrt der Turner.
S Großlehna. Am Himmelfahrtstage brachten zwei

Omnibuſſe die Mitglieder des ATV. nach Eiſenberg,
wo beſonders die Jnduſtrieſchau und die Schloßkirche

wurden. Dann ging es unter den Klängen
des Muſikzuges auf herrlichen Waldwegen nach Kloſter
laußnitz und weiter ins ſchöne Mühltal. Von Rauda
wurde die Rückfahrt angetreten.

Meiſterprüfung beſtanden.
F Wehlitz. Vor der Meiſterprüfungskommiſſion der

Handwerkskammer in Halle beſtand der Schneidergeſelle
Hühn die Meiſterprüfung im Schneiderhand

Vereidigung von neun Löſchzügen
im Amtsbezirk Kitzen.

F Kitzen. Der Amtsbezirk ſtand am Himmelfahrts-
tage im s der Feuerwehr. Jn Theſau wur
den die Löſchzüge von Theſau, Seegel, Kitzen, Eis-
dorf und Kleinſchkorlop, und in Röpzig die Löſchzüge
von Räpitz, Schkölen, Schkeitbar und Großſchkorlopp
ab genommen und vereidigt.

Nach geminſamem Kirchgange meldete der Führer
der Feuerwehr des Amtsbezirks Kitzen, Oberbrand
meiſter Haaſe dem inzwichen erſchienenen Kreis
wehrführer, Dipl.-Jng. Braun, Leunag, die angetre
tenen Löſchzüge. Nach der Durchführung von Fuß-
und Geräteexerzitien ertönte plötzlich Feueralarm. Bei
der Übung zeigten die Wehrmänner, daß ſie allen An
forderungen gewachſen ſind. Aber die Waſſerverſor-
gung ſtellte ſich für den Ernſtfall als unzureichend her-
aus. Auf die Verbeſſerung der Löſchwaſſerverſorgung
iſt alſo in Räpitz in Zukunft ein beſonderes Augen
merk zu richten.

Schließlich nahm der Kreisfeuerwehrführer die
Vereidigung der Amtsfeuerwehr vor,
und erinnerte die Wehrmänner an ihre freiwillig über
wommenen Pflichten, die es in vorbildlicher ſoldatiſcher
Diſziplin und Treue zu erfüllen gelte. Darauf über

r o

gab er die Wehr an den Ortspolizeiverwalter, Amts
vorſteher Gottſchalk, der nochmals mahnende
Worte an die Wehrleute richtete und die Führerehrung
ausbrachte. Am Abend waren die Wehren und die
Einwohnerſchaft zu einem kameradſchaftlichen Bei
ſammenſein im Gaſthof vereint.

Dürftiger Kirſchenanhang.

Kauern. de i lreie
den Gemarkungen die Ausſichten auf
eine gute Kirſchenernte gering.

Beim UÜberqueren der Straße angefahren.
S Kauern. Auf der Salzſtraße, und zwar an der

Abzweigung nach Thalſchütz, wurde am Donnerstag
mittag ein älterer Mann beim überqueren der Straße
von einem Laſtkraftwagen Er kam mit
leichteren Verletzungen an Händen und Beinen davon.
Es konnte einwandfrei feſtgeſtellt werden, daß der
Leichtverletzte ſchwerhörig war und das gegebene
Signal nicht gehört hatte.

Ausbeſſerungsarbeiten an der Salzſtraße.
Kauern. Jn den letzten Tagen wurden auf der
traße in hieſiger Gemarkung zahlreiche

Jnſtandſetzungsarbeiten ausgeführt. Es handelt ſich
um von Schlaglöchern mit Steinſplitt und
Teer. Dieſe Maßnahme wird beſonders vom fahren-
den Publikum begrüßt.

Rückgang der Felddiebſtähle.
F Tollwitz. Als ein erfreuliches Zeichen kann feſt

eſtellt werden, daß die Zahl der Felddiebſtähle in der
lur ſeit Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit ſtark zurück

gegangen iſt.
Dokkorpromokion.,

g Spergau. An der Leipziger Univerſität promo-
vierte der Kandidat der Medizin, Fritz Boſe, zum
Dr. med., nachdem er erſt vor kurzem ſein medizini-
ſches Staatsexamen mit ſehr gutem Erfolge beſtanden
hat. Friß Boſe wird die Laufbahn eines Sanitäts
offiziers bei der Wehrmacht einſchlagen.

Das Standesamk im Mai.
s s Jm Standes amtsbezirk (Spergau und Krchfaprendorf wurden im Mai 1 (3) Ge

burt, 2 (3) u und 1 (1) Sterbefall be
urkundet. Vom 1. ar bis 31. Mai betrug die
Zahl der Geburten 14 (15), die der Eheſchließungen
6 (5) und die der Sterbefälle 3 (7).

Nund um Querfurt,
Geſegnekes Alter.

O HOuerfurt. Die Einwohnerin Bertha Schmidt,
in der Grünen Straße wohnhaft, kann heute, Montag,
in ausgezeichneter körperlicher und geiſtiger Verfaſſung
ihren 80. feiern. Weiten Kreiſen der Be
völkerung iſt ſie bekannt. Beſonders die Hausfrauen
werden ſich ihrer Butterlieferantin noch gut erinnern.

Die Brücke iſt wieder frei.
Bokkendorf. Durch den Rampenumbau war die

Unſtrutbrücke längere Zeit nicht paſſierbar. Jetzt ſind
die Arbeiten bee und der Verkehr iſt wieder in der
gewohnten Form aufgenommen worden. Die Um
leitung Roßleben--Bottendorf--Donndorf über Wiehe
iſt damit auch aufgehoben.

F., G. Schmidt, der

Weißenfels und Umgebung
Verkehrsunfall.

A Weißenfels. Am Sonnabend, gegen 19 Uhr, er
eignete ſich an der Einmündung der Friedrichſtraße in
den Friedrichsplatz ein Zuſammenſtoß rigen einem
Perſonenkraftwagen und einem Motorrad. Dabei wur
den beide Fahrzeuge erheblich beſchädigt. Das Auto
mußte abgeſchleppt werden.

Ein Gewitter ging nieder.
A Weißenfels. Am geſtrigen Sonntag ging gegen

18 Uhr über Weißenfels ein von heftigen Regengüſſen
begleitetes Gewitter nieder, das etwa 20 Minuten
dauerte. Dem Wachſen in Feld und Garten war der
Regen ſehr dienlich.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Apfel 50-—60, Butter 71-—-79, Eier 9--10, Käſe 6

bis 10, Matz 20--25, Zwiebeln, neue Bd. 10, Weiß-
kohl 10--12, Rotkohl 15-—-18, Blumenkohl 25--40, Wir
ſing, alter 13--15, neuer 2 Pfd. 35, Spinat 2 Pfd. 25,
Sellerie 10--20, Kohlrüben 10, rote Rüben 10, Möhren
10--12, Rettiche 8--10, Porree 5--8, Kohlrabi 10--15,
Meerrettich 15--30, Champignons 100, Kopfſalat
5 Stck. 10, Rhabarber 10, Radieschen Bd. 5, Tomaten
60, Stachelbeeren 20, grüne Gurken 25--40, Spargel
25--40, Kirſchen Pfd. 60, Kartoffeln 10 Pfd.
Ztr. 400--450, Schellfiſch 25, Seelachs 22, Rotbarſch
30, Aal 140, Schleie 130, Karpfen 90--100, Schweine
fleiſch 80--110, Rindfleiſch 80--100, Hammelfleiſch 70
bis 110, Kalbfleiſch 80--100, VBockfleiſch 60--80,
kaninchen 45-—-55, Tauben, Paar 100, Hühner, Pfd 50
bis 60, Hähnchen 100--130.

Einbau einer Turbine.
K Pörſten. Mühlenbeſittzer Felix Dörner beab-

Foch in ſeiner Waſſermühle, die durch das Waſſer
ippach betrieben wird, eine Turbine einzu

bauen. Das Waſſerrad iſt ſchadhaft S und
außerdem vermag die nachlaſſende mung der
Rippach nicht mehr die für ſeinen Betrieb notwendige
Kraft zu erzeugen.

Füchſe machen ſich bemerkbar!

A Pörſten. Jn der Krähentalshohle ſind in der
letzten 42 öfter Füchſe bemerkt worden. Unter
den Faſanen und Rebhühnern haben ſie ſchon
bedeutenden Schaden angerichtet. Darum ſind die
Jagdinhaber bemüht, Freund „Reineke“ auf die Spur
zu kommen.

Auszeichnung auf der Rährſtandsausftellung.
A. Jorbau. Die Zentralmolkerei Weißenfels

Zorbau, deren Beſitzer Hermann Niepelt iſt, er
hielt auf der Reichsnährſtandsausſtellung in Hamburg
einen 1. Preis für Trinkmilch und eine Anerkennung
für feine Molkereibutter.

Von der Schule.
M Mutkſchau. Am 1. Juni hat Lehrer Galke,

der über fünf Jahre an unſerer Volksſchule tätig war,

Naumburg und Unstrutftal

die Gemeinde verlaſſen, um in Welsleben bei
Aſchersleben eine Stelle als Hauptlehrer anzutreten.

Ortsgruppe des BDM. gegründet,
A Mutkſchau. Auch in unſerem Dorfe iſt jetzt eine

eigene Ortsgruppe des Bund Deutſcher 3 ge
ründet worden. Jhr gehören auch die Mädchen von

is an.
Probealarm der Feuerwehr.

A Webau. Jn ſpäter Abendſtunde ertönte plötzli
das Signal für die Feuerwehr. Der Leiter der

die Abſicht, eine größere Kbung durchzuführen.
ls Brandherd war die Schule angenommen worden,

deſſen Dachgeſchoß in Flammen ſtand. Da das Feuer
jedoch weitere Kreiſe zog, wurde auch die Alarmierung
der Nachbarwehren notwendig. Jn kurzer Zeit waren
dann auch die Löſchzüge aus Röſſuln, Aupitz, Gran
pus und Wſſhlitz zur Stelle, die ſofort eingriffen.

ach Beendigung der Übung fand eine Beſprechung
ſtatt, die allen Wehrmännern wertvolle Anregungen
vermittelte.

Betriebsunfall.
M Jaucha. Beim Abladen von Baggerſchwellen

aus der Lore fiel dem Hilfsarbeiter Richard Sachſe
aus Jaucha eine Schwelle auf den Fuß und zerſchlug
ihm die Zehen. Nach ſofortiger Uberführung in das
Knappſchaftskrankenhaus Hohenmölſen wurden die ver
letzten Zehen operativ entfernt.

Im Kartoffelfeld gelandet.
A Jaucha. Kurz hinter der Kurve nach Köttichau

eriet infolge allzu ſtarken Tempos ein Motorradfahrerſ. den Straßengraben. Durch den kurzen Anprall an

der Böſchung flog der Fahrer auf ein Kartoffelfeld.
Er blieb vor Verletzungen bewahrt und konnte ſeine
Fahrt wieder fortſetzen.

Pferde gehen durch

K. Keulſchen. Hinter dem Bahnübergang von
Keutſchen ſcheuten plötzlich die Pferde eines
der eine Mähmaſchine nach Teuchern bringen ſollte.
Mit ihrer Laſt raſten die Teire bis Werſchen.
Unterwegs wurde der Kutſcher H. von ſeinem Bock
eſchleudert. Er erlitt erhebliche Verletzungen, dieſeine überführung in das Knappſchaftskrankenhaus in

Hohenmölſen notwendig machten. Erſt einigen Fuß-
gängern gelang es, im Orte Werſchen die Pferde
anzuhalten.

Schwerer Sturz vom Rade.
A Deuben. An der berüchtigken Ecke am Kon-

um ereignete ſich ein ſchwerer Unfall einer Rad-
ahrerin. Die 16jährige Haustochter A. K. aus Gröben,
die mit zwei Geſchwiüſtern die Haupkſtraße hinunker-
fuhr, wurde beim Einbiegen in die Schulſtraße von
ihrem Bruder angefahren und ſtürzte kopfüber vom
Rade auf die Sktraße. An der Bordkante blieb ſie
bewußklos liegen. Ein ſofort herbeigerufener Arzk
ſtellte einen ſchweren doppelten Schädelbruch
feſt und ließ die Verunglückte ſogleich in das Kranken
haus noch Hohenmölſen überführen.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 78--79, Eier 10 Stück 80--90, Matz 22--25,

Käſe Stück 5--10, Apfel 40--70, Erdbeeren 90, Kirſchen
70, Wein 80, Stachelbeeren 20 a 45—50,Zwiebeln 18--25, neue Bund 10, Blumen ohl 40--60,
grüne Bohnen 60, Wirſing Pfd. 20, Spinat 2 Pfd. 15,
Mangold 10, Sellerie Pfd. 25--35, Kohlrüben 12,
Karotten Bund 30, rote Rüben 2 Pfd. 25, Möhren 15,
junge Bund 25, Rettiche 5--10, Radieschen 3 Bund 10,
Porree 3 Stück 10, Endivien 15, Kohlrabi junge 10
bis 12, Rhabarber 8--10, Morcheln 90, Champignons
120, Kartoffeln 10 Pfd. 40--43, Salatkartoffeln 10,
neue 25, Seelachs 35, Schellfiſch 40, Kabeljau 32, Rot
barſch 38, Filet 50-—-55, Aal 160, kleine Aale 80, eie
145, Karpfen 90--100, grüne Heringe 2 Pfd. 45, Vock
fleiſch 60--75, Haukaninchen Pfd. 55, Tauben Paar 90
bis 110, Hühner Pfd. 60, Hähnchen 80--120 Pf.

Die Trinkwaſſerverſorgung iſt geſichert.
O Freyburg. Nach den Ergebniſſen der letzten

Waſſerentnahmen aus dem Brunnen, der an der
Straße FreyburgZſcheiplitz gegraben worden iſt, er
ſcheint die Trinkwaſſer verſorgung der Ge-
meinde Zſcheiplitz geſichert. Der Brunnen, der eine
Tiefe von etwa 26 Meter beſitzt, hat einen außer
ordentlichen Waſſerreichtum ergeben. Nach den
über längere Zeit gehenden Pumpverſuchen
haben ſich an dem Waſſerſtand nur unweſentliche Ver

änderungen bemerkbar gemacht. Wie durch die Unter
ſuchungen feſtgeſtellt wurde, ſtammt das Zſcheiplitzer
Brunnenwaſſer anſcheinend von derſelben Ader
wie das des Freyburger Waſſerwerkes und beſitzt eine
einwandfreie Beſchaffenheit. Es iſt. damit
zu rechnen, daß in Kürze mit dem Bau der Pump
anlagen und der Verlegung des Rohrnetzes
begonnen werden kann.

Lehrgang über Schädlingsbekämpfung.

O Freyburg. Die WeinbauLehr- und Verſuchs
anſtalt in Freyburg veranſtaltet am 6. Juni den
dritten praktiſchen Winzerlehrgang. Behandelt wird
die geſamte Schädlingsbekämpfung imWeinbau, die für jeden Winzer unter Umſtänden
entſcheidend für die Sicherſtellung des Traubenertrages
ſein kann. Allen Winzern und Weinbergbeſitzern
kann darum der Beſuch des Lehrganges nur emp-
fohlen werden.

Durch einen Bullen ſchwer verletzk.

O Schnellroda. Der Arbeiter Ernſt Müller, der
bei dem Landwirt Wille in Arbeit iſt, wollte einen
Bullen aus dem Stall bringen. Dabei wurde das
Tier wild, nahm M. auf die Hörner und brachte
ihm ſchwere Verletzungen am Unterleib bei. Der Ver
unglückte wurde mit dem Krankenwagen der Land

in das Eliſabethkrankenhaus nach Halle
gebracht.

gzeitz und Umgebung
Schweinezählung.

z ZJeitz. Nach einer Bekanntmachung des Ober
bürgermeiſters findet am 4. Juni im Rahmen der
Reichszählung auch in Zeitz eine Schweine- und Schaf
zählung ſtatt. Gleichzeitig werden die in den Monaten
März, April und Mai 1934 geborenen Kälber feſt
geſtellt. Die Zählung, die von ehrenamtlich tätigen
Zählern durchgeführt wird, dient lediglich volkswirt
ſchaftlich ſtatiſtiſchen Zwecken. Wer vorſätzlich eine
Anzeige, zu der er aufgefordert wird, nicht erſtattet
oder wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben

Aus dem Gefselta/
NoteKreuzWerbung.

z Blöſien. Die Ort e des Vaterländiſchen
Frauenvereins vom Deutſchen Roten Kreuz veranſtal
tete einen gutbeſuchten Werbeabend. Sanitäter und
Samariterinnen der benachbarten Orte waren in
ſtattlicher Anzahl anweſend. Vom Vorſtand des Kreis
vereins Merſeburg waren Frau von Goldammer
und Frau Hſtreich erſchienen. Nach dem in
ſamen Geſang des Rote-Kreuz-Liedes hielt Pfarrer
Boit die Begrüßungsanſprache, die mit den Natio
nalhymnen abſchloß. Über die i urre des
Roten Kreuzes ſprach fel e keuditz.
Eingehend verbreitete ſie ſich über das Weſen und die
Aufgaben des Bereitſchaftsdienſtes. Geſangliche Dar
bietungen, Vorträge, Reigen und Volkskänze um
rahmten den Abend. Kolonnenführer Dahſe, Frank
leben, warb für den Männerverein des Roten Kreuzes,
während Pfarrer Boit zum Schluß allen dankte und
einen Ausblick in die Zukunft gab.

Arbeitsminiſter Seldte im Geiſeltal

De r „Eü h ne
Mücheln. Nachdem Arbeitsminiſter Seldte

dem Leunawerk einen Beſuch abgeſtattet hatte, über

den wir bereits an anderer Stelle berichtet haben,
begab er ſich mit den Herren ſeiner Begleitung und
verſchiedenen Wirtſchaftsführern der mitteldeutſchen
Braunkohleninduſtrie nach dem Geiſeltal, wo er zuerſt
die Lehr werkſtatt der Grube „Cecilie“ auf
ſuchte. Anſchließend unternahm der hohe Gaſt einen
Gang durch die Anlagen der Grube „Eliſabeth“
der Anhaltiſchen Kohlenwerke. Jn einer Ver
trauensratsſitzung wurden ſoziale und wirt
ſchaftliche Fragen beſprochen und die Möglichkeit der
Siedlung und Umſiedlung unterſucht. Nach einer Ausſprache mit den rig ern der mitteldeutſchen
Braunkohleninduſtrie, die hauptſächlich e
Jnhalts zum Gegenſtand hatte, fuhr der Miniſter mit
den Herren ſeiner Begleitung wieder in Richtung Halle
weiter.

Jungbauern von Rügen im Geiſelkal,
Mücheln. Etwa 30 Jungbauern und Jung-

bäuerinnen von der Jnſel Rügen gten dieſer
Tage den und die Brikettfabrikder Grube „Eliſabeth“. Sie befanden ſich der
Durchreiſe und wollten die wahrnehmen,
auch einmal den intereſſanten Vorgang der Braun
kohlengewinnung mit eigenen gen
Anſchließend wurden ſie von der
Kaffe und Kuchen bewirtet,

anzuſehen.
etriebsführung mit

macht, kann mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit einer Geldſtrafe bis zu 10000 RM. beſtraft
werden.

Wieder Säuglingswiegeſtunden.

2 Rasberg. Die Säuglingswiegeſtunden im
Jugendheim finden während des Sommerhalbjahres
jeden erſten Montag im Monat, um 16 Uhr, ſtatt.

Dr. Todk beſuchte die Aukobahn,
z Weickelsdorf. Jn der vergangenen Woche weilteder Generalinſpekteur für das deuſſche Straßenweſen,

Dr. Todt, mit ſeinem Stabe zur Be der
Bauſtrecke in unſerer Gegend und berührte dabei auch
Weickelsdorf.

Neue Arbeit.

2 Zipſendorf. Die Grube Vereinsglück 2 und der
Sporager Leonhardt ſind jetzt wieder voll in Betrieb

enommen worden, wodurch 100 Arbeiter und einige
ngeſtellte in Arbeit kamen.

Das Waldbad eröffnet.

2 Kayna. Nachdem in den letzten Tagen fleißig
r die Eröffnung des Waldbades gearbeitet worden
ſt, konnte es am Sonntag eröffnet und für den Bade

betrieb z werden. Der erſte Sonntag wies
trotz des windigen Wetters einen guten Beſuch auf.

Vom Schornſtein geſtürzt.
z Reuden. Ein Eſſenbauer aus Leipzig, der

ſchon ſeit längerer Zeit mit Erneuerungsarbeiten an
einem ſchadhaften Schornſtein der Reudener ZFiegel
werke beſchäftigt war, ſtürzke kurz vor Feierabend beim
Abſtieg aus einer Höhe von ungefähr 10 Meker
ab und blieb auf dem flachen Holzdach des Ziegelofens
ſchwer verletzt liegen. Der Unfall iſt auf eine
gebrochene Leiterſproſſe zurückzuführen. Der
Verunglückte wurde in ein Krankenhaus nach Leipzig

We



Kr. 127.Rr. 127. Merſeburger Korreſpondenk (Mikledentſche Reueſte Rachrichten). Monlag, den 3. Juni 1835.
p Domherrntalare in ihrem en, vom der Entente ve die heimwärts rollendenf 20 pftf n e Zeit ſchier unberührten Stoff im Laufe Transporte der scenſes dere aufzuhalten, Waffen

F inner LEITI G I der r 7 gar manchen Merſeburger n ſewnr W de inekommen en n. internieren ſei,Wenn das Schulgeld be wurde. Domherr von Wigtzleben. hen in der Sterbeſtunde war Ausführung dieſes Befehls mit der Ehre ſeines Vater
Große Hora. rüch 72 die in hoher landes unvereinbar ſei, ganz abgeſehen davon. daß esSDro W. au ſich in zur Aufgabe der ngariſhen Staatsbahnen überhaupt

Der im „Merſeburger Korreſpondent vom Sonn en, und zog in die edliche Curia eigener z r nicht gehörte, eine Armee zu internieren.abend, den 25. Mai 1935, von leider ungenannten St. Martini auf der zurück, im Domkapit zsſaal und zogen von dort aus in Vazſonyi tat, was ihm die Ehre gebot. Er zerr
Verfaſſer geſchriebene hübſche Artikel „Auf den Spuren Volksmund e Kurie“ genannt. Dort ſtarb er am viobettſeidenen Talaren in feierlicher das Telegramm, bat den damaligen deutſchen General
der Domherren“ iſt gewiß mit hohem Intereſſe ge 12. Oktober 187 ß durch den Kreuzgang Hohen Chor der konſul in Budapeſt, den Grafen Fürſtenberg-Stamm-leſen worden. Sehr ſchöne Bildchen erhöhen den Reiz Nur wenigen Merſeburgern wird bekannt fein, daß r d er a S u Don heim, zu ſich und vereinbarte mit ihm und einigen ins
und helfen mit freundlicher Hand die Wanderung
durch unſeren Kreuzgang und das hinter ihm liegende
Domkapitelhaus mit erleben. Wer den Artikel auf
merkſam geleſen hat, wird ihn gern wieder leſen u
weiß, wie reich lohnend die Wanderung iſt. Freilich
die meiſten Merſeburger waren noch nie dort. Sie
meinen, es ſei da die Welt alle.

StühleEs handelt ſich nicht nur um Tiſche,
Schränke, Bücher, Akten, Ahnentafeln uſw., ſondern
der Geiſt, der in den altehrwürdigen Räumen h
redet eine gewaltige W und manche
Schatten tauchen auf. und ſchaut man hinaus durch
die altersgrauen Fenſter nach Oſten, ſo tritt die von
unſerer Biſchofschronik für den Blick von der Dom
höhe gerühmte Amoenitas in Erſcheinung. In der
Tat eine holde Anmut!

Für uns alte Merſeburger Domſchüler hat der Ar
tikel mit ſeinen Bildern eine beſondere Bedeutung.
Jn früheren Zeiten wurde hinter dem Kreuzgang im
altehrwürdigen Domkapitelshaus das Schulgeld be

Das an ſich gewiß nicht beliebte Schulgeld
zahlen machten wir uns zu einer Sache der Er
quickung, indem wir uns dabei durch Entdeckungsreiſen
und Studien im r. Kreuzganggarten, Dom
kapitelhaus und Hof eine Schulfreiſtunde ſchufen zum

mer unſerer Lehrer, die aber gegenüber dem Ge

m. ma i r 2eiſterhaft wurde alles in die Länge gezogendes Domprokurator Kühn, 3 v V
mit dem Stock beibringen wollte, wenn wir das Quit
tungsbuch nicht hatten! War nichts mehr in die Länge
zu ziehen möglich, ſo half man ſich auf andere Weiſe
durch Vertiefung in Jnſchriften uſw. Erſt kurz vor
Glockenſchlag kamen wir zurück in die Klaſſe, wo
unſere Lehrer vor leeren Bänken ſaßen und allerlei
Selbſtgeſpräche hielten über Bummelei und dergl. Es
27 zwar etwas zu hören, aber vergebens. Nur unſere
ehrer Subrektor Thielemann, geſt. 28. März

1876, und Bodenſtein, seſt 29. November 1885, die
einſt ſelbſt Merſeburger Domſchüler waren und den
Betrieb kannten, machten kurzen Prozeß: „Jhr könnt
doch nicht alle auf einmal dran gekommen ſein!“

Recht hübſch führt uns der Verfaſſer in den eine
Treppe hoch im Domkapitelhaus befindlichen Sitzungs-
ſaal der Domherrn mit ſeinem Mobiliar und J v
„Drum und dran“. Hier fanden übrigens bis in
unſere Tage hinein auch die Sitzungen der Merſe
burger Synode ſtatt, wie ich es aus eigener Erfahrung
kenne. Die über dem altertümlichen Tiſch herab-
hängende Klingelſchnur trägt die StiftMerſeburgiſchen
Landesfarben SchwarzGelb.

Von hohem Jntereſſe ſind die im Sitzungsſaal
hängenden Ahnentafeln der Merſeburger Domherrn,
auf denen ſie ihre Ahnenprobe darbrachten. Der Ver
faſſer berichtet, daß dieſe Ahnentafeln im Sitzungs
ſaal aus dem 17. Jahrhundert ſtammen. Es mag ſein,
daß die größte Zahl der dort befindlichen Ahnentafeln
aus dem 17. Jahrhundert her iſt. Es ſind aber auch
Ahnentafeln aus ſpäterer Zeit vorhanden bis in unſere
m

Letzter von den Merſeburger Domherrn hat
die vorgeſchriebene Ahnenprobe abgelegt Hartmann
Erasmus von Wigtzleben, der am 14. Mai 1878
als unſer Domdechant und Patronatsvertreter den
Grundſtein zum Merſeburger Domgymnaſium legte.
An einer Schnur in den Stift-Merſeburgiſchen Farben
SchwarzGelb hängt von Witzlebens Stammbaum im
Domkapitelſaal an letzter Stelle, da ſeitdem die Ahnen
probe er Übung kam.

n unten mit ihm ſelbſt:e
eimerProvinz Erbadminiſtrator r hl

de undreicht hinauf zum Urahn p vonWitzleben Wendelſtein und Sabine Ebidem Haus Dongede“ Zu Seiden
Seiten ſind 8 adlige Ritternamen, Geſchlechter und

Seine Eltern ſind: Georg Hartmann von
auf Wolmirſtedt, Kurfürſtlich Sächſiſcher Stift M

rer r und Chriſtiane Wilhelmine

abenau, Dechant des tifts rg. Otto
von Münchhauſen auf S Otto Thilo Anton
von Trotha auf nut des DonmſtiftsMerſeburg. daß Erasmus von Wigtzleben ehelich und rittermäßig abſtammt.

13 d er 1872 Wig rvom z mußte vonSitz und Stimme im HerrenhauDomdechantſein Amt als Oberpräſident der Provinz Sachſen

Bleg ch oder hrich
Roman von Magda Trott

21 (Nachdruck verboten.)
Er blickte ihr feſt in die Augen. „Würden Sie nie

mals e Einmiſchung dulden?“
„Auch nicht von dem, der das Recht dazu hätte?“
„Das Recht?“ wiederholte Brigitte fragend. „Wer

hätte wohl ein Recht, über mich zu verfügen?“
„Das Recht, mehr noch, die Pflicht, Fräulein Dannen

berg, hätte wohl ihr zukünftiger Gatte. Würden Sie
ihm das nicht gerne einräumen?“

Jn leichter Verlegenheit wandte ſie den Kopf zur
Seite. „Solange ich dieſen Gatten nicht habe, brauche
ich mir den Kopf nicht zu zerbrechen“, erklärte ſie mit
einem anmutigen Lächeln. „Jch bin fünfundzwanzig

worden. Es würde mir heute ſchwer analte oute ich mich plötzlich ſolch einem höheren Sie

ß Und als ſie noch immer die nicht g.
es

Weſen beugen müſſen.“„Wenn Sie den Mann liebten, würde Jhnen das
wohl nicht ſchwer fallen.“

„Kann ich nun gehen?“ fragte ſie beklommen.
„Jch bitte, bleiben Sie noch ein Weilchen. Jch

plaudere ſo gern mit Jhnen. Dieſe Gelegenheit iſt
leider aber nur gar zu ſelten vorhanden. Und da Sie
die Abſicht haben, uns bald zu verlaſſen, möchte ich die
kurze Zeit bis dahin noch ein wenig ausnützen. Warum
wo Sie nicht bei Jhrem Herrn Bruder bleiben?

Bri hatte eine heftige Antwort auf den Lippen,
aber als ſie Claus anblickte, verſtummte ſie plötzlich
Jn warmer Zärtlichkeit ruhten ſeine Blicke auf ihr, und

trat er dicht an ihren Stuhl heran. Da ſchlug ſie
t erſchrocken die Augen nieder.
„Brigitte, warum wollen Sie denn fort von hier?“
Siedend heiß ſchoß ihr das Blut ins Geſicht. Dieſe

dunkle Stimme, die in leiſer Zärtlichkeit bebte, rief in
ihr ein bisher unbekanntes Gefühl des Glücks hervor.
Sie hätte laut aufjauchzen mögen, und doch war ihr
ſo bange zumute. Sie traute ſich nicht, den Kopf zu

Erasmus von Witzleben vom
1848 bis 21. Juli 1850 Regierungs präſident
in Merſeburg war, alſo auch auf dem Schloß ge
wohn hat.
arihe e h an ehe ehe ln dem

in treten. Das ödas Cum r. Dom.

Seit 1874 iſt die G Hora Kareitag und auch die e Sonnabend
Hora Das Hora-Glöckleinch oben im weſtlichen Giebeldreieck vom Dom er

i den Hora Geſang inS 9 Lort an Arthur S wie

Schill-Gecenken
am Wedell Ehrenmal.

rollen Ehrung Ferdinand vonSchill, der V. 1809 Straßen der
Stadt Stralſnund den Heldentod fand. Veranſtalter

Heiwmatbundes und Abordnungen des Kolonial

und mit Vertreter desBundes Oſten, des VDA., des Bundes
erner die Mitglieder des Kriegervereins Kriegsdorf-alen es ahne, marſchierte vor dem Denkmal

Albert von s auf.
Der Ort nvorſitzende Singer, Merſeburache, daß man Kriegsdor a

Ort für die Ehrung des r Schill get ha ein al eines der Offiziere
ills erri iſt. Es iſt wenig bekannt, daß Schill
tendeutſcher n geweſen iſt. Sein Vater

dammt aus der Planer Gegend, ſeine Mutter iſt eine
ochter der Stadt Eger geweſen. Der Schmachfriede

von Tilſit 1807 habe immer wieder Männer den
Plan gerufen, die verſuchten, das napoleoniſche Joch

e gef. w.öſi e. Zu ihnen gehörtee der bereits 1907 mit der Bildung eines Frei-

korps vom König beauftragt worden war. Er
das 2. Branden

bejubelt. Am 28. April 1809 zog er aus Berlin aus,
angeblich zu einem Manöver, aber bereits in Pots-
dam enthüllte er vor ſeinen Offizieren ſeinen Plan der

wurde ehrenvoll beſtattet.
ſeine und Mannſchaften mußten, ſoweit ſie
nicht gefallen r in angenſchaft. Elf Offiziere

Wie Mackensens
aus Ungarn

Schill, ein Vorkämpfer der Freiheit, war als Gren
r S nach ſeinen Leben Soldat. Mut,usdauer und n waren Grundbegri

roßer Kranz in denSinne mit der Jnſchrift:
„Ferdinand von Schill. 31. Mai 1809. Sudeten
er Heimatbund, Ortsgruppe Merſeburg.“ nieder

ne Ehrung des Führers beſchloß den feier
heimat lichen Akt.

Jn der anſchließenden Verſammlung des
Sudetendeutſchen Heimatbundes begrüßte der Orts-

uppenführer Sin die Gäſte, insbeſondere dener des Kyffhäuſerbundes Kamerad Brach-
mann und den Ortsgruppenleiter der NSDAP. als
Vertreter des Kreisleiters. Er gab eine Reihe von
Mitteilungen bekannt und führte dann u. a. aus:
Wenn die t rn ſich auf ihr Sudetendeutſchtum beſinnen wollen, müſſen ſie ſich daran er
innern, daß die erſten Soldaten des fudetendeutſchen
Raumes deutſche Bauern im Böhmerwald waren, die
ſich zu Grenzſchutzorganiſationen zuſammenſchloſſen.1500 Fahre Geſchichte vom Grenzſchutz der

wäldler bis zu den Taten der Deutſchen aus Böhmen,
Mähren und Schleſien im Weltkriege gehen infolge
der Verknüpfung mit dem Habsburger Reich nicht auf
den Namen der Sudetendeutſchen. Wallenſtein orga

chuf niſierte mr lig die Verſorgung des Heeres aus dem
Stammlande, er die erſte Kriegsinduſtrie. Zwei

oße Soldaten hat Sudetendeutſchland hervorgebrachtKen Feld marſchall von Radetzky und Ferdinand

von Schill. Die Soldatengeſchichte der Sudetendeutſchen im Weltkriege aber Paben wir ſelbſt mit

erlebt, es ſteht heilig und unantaſtbar feſt, wie ſudeten
deutſche Regimenter die größten und ſchwerſten Opfer
im Weltkrieg brachten. Sie wurden gebracht im
Glauben an Volk und Vaterland.

Der Kreisführer der Kyffhäuſer-Kriegervereine,
Kam. Brachmann, begrüßte die Zuſammenarbeit
der Verbände. Es ſoll in nächſter Zeit eine Lichtbilder
Serie und Trachtentänze der Sudetendeutſchen auch in
Kriegsdorf gezeigt werden. Der Vorſitzende des
Kolonial und Schutztruppenvereins Sölter betonte
die gemeinſame Arbeit der Grenzlandverbände und der
Kolonialvereine. Wir brauchen Raum in Überſee, denn
unſer Raum im Mutterland iſt zu klein geworden.
Auch aus Gründen der Rohſtoffbeſchaffung ſind Ko
lonien unentbehrlich.

Truppen 7978
gereftef wurden

Unbekanntke Einzelheiten Der entfſcheidende Entſchluß des Staatsſekretärs Vazſonyji.

Generalfeldmarſchall von Mackenſen iſt wäh
rend ſeines nunmehr abgeſchloſſenen Beſuches in Un
Ferry wie ein ungariſcher Nationalheld ert worden.

hat vor allem die Erinnerung an die ihm von der
Revolutionsregierung 1918 zugefügte Ehrenkränkung
C auf Befehl der Entente in Ungarn erfolgten

nternierung durch beſondere Ehrungen
wollen. Wie glücklich dieſe Löſung war, hat der Feld
marſchall ſelbſt bekundet, indem er das heutige Ungarn
jeder Schuld an dem damaligen öffentlichentband und ausdrücklich verſicherte, er keinen Groll
hege, eine Erklärung, die von den ungariſchen Hörern
mit beiſpielloſem Jubel begrüßt wurde.

In den J Tagen, in denen Mackenſen in Un
garn weilte, befanden 300 ungariſche Eiſenbahner
u einem mehrtägigen Beſuche in Berlin. Bei denKegrühunge- und Feſtreden, die bei dieſer Gelegenheit

gewechſelt wurden, wurde auch des Anteils der unga-

ben, wagte nicht, rühren, denn ſeineBlige fühlte ſie vo de W Rech ruhen. f
Chaus die mädchenhafte Verwirrung B ens.Da ihm plötzlich n daß ihn ſein Gefühl

nicht getäuſcht daß er ihr nicht gleichgültig war.
rn cher war er ihrer noch nicht. rwar ſelbe geweſen; aber er ahnte, daß in dem
jungen Mädchen ein tiefes Jntereſſe für ihn ſchlummerte.

ſchlanke Hand, die auf demi len in de ſah Aber faſt ihre ſuhe Zu
gitte zurück.

„Brigitte, gehen Sie nicht von uns! Bleiben Sie
hier, bleiben Sie bei mir.“ Tiefe Erregung klang
durch die r Worte. ber die Geſtalt der
Dame flog ein
davonzugehen. Aber Claus ſchien nur auf den n
blick gewartet t haben. Mit ausgeſtreckten Armen zog
er das junge Mädchen an feine Bruſt.

e ſollten Sie nicht längſt wiſſen, daß ich
ebe?“

als ſie noch immer von ihm fortſtrebte, da m
Stimme zärtlich an ihrem Ohr: „Liebes, I

mpel!“
Da war es vorbei mit ihrem Widerſtand. Brigitte

hörte die weiche Stimme, die ihren Koſenamen ſprach,
ſie fühlte, wie ihr eine Welle des Glücks zum Herzen
r Selig ſchlug ſie die Augen zu ihm empor. Aus
einen Blicken aber brach eine Flamme, die ſein ganzes
Antlitz mit Freude überleuchtete. Da neigte er ſich über
die roten Lippen des jungen Mädchens und küßte ſie
in ſtummer Zärtlichkeit.

Lange hielten ſie ſich umſchlungen. Jn ihrer jungen
Glückſeligkeit vergaßen ſie Ort und Stunde. Endlich
machte ſich Brigitte aus ſeinen Armen frei. Jhr Geſicht,
das vor Glück faſt überirdiſch ſtrahlte, hatte auch jetzt
ſeinen ſchelmiſchen Ausdruck nicht verloren.

„Herr Doktor Lanzer, hochverehrter Herr Chef,
dieſer Raum iſt nicht geeignet, eine dramatiſche Liebes
ſzene aufzuführen.“

eichtes Zittern. Sie erhob ſich 2 m

Sein Auge glühte auf. Aufs neue riß er ſie in

riſchen Eiſenbahner an der Beförderung und Rettung
der deutſchen Trupen nach dem Zuſammenbruch gedacht.
Die Tatſache war an ſich bekannt. Daß aber die glück
lich durchgeführte n der Armee Mackenſens der
patriotiſchen er ungariſchen Eiſenbahner
ausſchließlich zu verdanken iſt, wird erſt jetzt durch eine
Fülle intereſſanter Einzelheiten bekannt, die der Staats
ſekretär für das ungariſche Verkehrsweſen Eugen
Vazſonyi im Verlauf eines Jnterviews mit einem
Vertreter einer Budapeſter Zeitung bekanntgegeben hat.

Vazſonyi war bereits während des Krieges der un
Verkehrsminiſter und zugleich auch Leiter der

hlenverſorgung Ungarns. Da die Kohlentransporte
aus Deutſchland kamen, war er mit der deutſchen Or-
ganiſation und den führenden Männern in Wirtſchaft
und Heer aufs engſte vertraut worden. Als daher im
Anfang November ein Telegramm der Regierung Ka
rolyi an ihn einging, in dem dieſe unter dem Druck

und Vertrauen gezogenen Reſſortchefs ſeines Miniſteriums,
daß die ungariſchen Staatsbahnen die Anordnung der
Karolyi Regierung nicht beſolgen würden. Vaſzonyi er
teilte deshalb den Befehl, die bereits rollenden Trans
porte der deutſchen Truppen weder an noch aufzu-
halten, die von der Entente geforderte Beſchädigung
der Kunſtbauten nicht e erfüllen, ſondern nur zum
Scheine an einigen Stellen jedoch mit Wiſſen der deut

Transportleitung techniſche Sabotgaen durchzu
ren, doch ſtets in nur ſo geringem Umfang, daß es

e Deutſchen ſofort in der Hand hätten, die Beſchädi
gung in kürzeſter Zeit zu beheben.

Außerdem wurde mit dem Chef. der deutſchen
Transportleitung vereinbart, daß die heimkehrenden
deutſchen Truppen ihren Weg möglichſt entlang der
Demarkationslinie nehmen ſollten, um die inneren und
äußeren Feinde je länger, je beſſer, im Zaum zu halten.
Auf ausdrücklichen Wunſch zonyis wurde ein deut

Der Gangppell rückt näher
a

IIIIIE

c
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Haltet Euch bereit für den 15. und 16. Juni, wo der
Kampfgau Halle- Merſeburg zum Appell in ſeiner Gau-

ſtadt Halle einkrifft.

ſches Bataillon in das Zailtal beordert, um die dort
aufgeſtapelten Kohlenbeſtände ſicherzuſtellen und deren
Abtransport in das Jnnere des Landes in die Wege zu
leiten. Da ſich die rumäniſchen Truppen nicht ge
trauten, die deutſchen Truppen anzugreifen, wurden auf
dieſe Weiſe etwa 15 Millionen Zentner Kohlen ge
rettet. Eine weitere Vereinbarung betraf die Regelung
der Kohlentransporte aus Deutſchland, durch die bis
r Beendigung des Rücktransportes der deutſchen

ruppen Kohlen monatlich in Höhe von 9000 Tonnen
angefahren wurden. Dadurch gelang es Vazſonyi, für
den Winter 1918/19 noch genügend Kohle für den Be
darf des Landes hereinzubekommen.

Die ungariſchen Eiſenbahner haben die Befehle ihres
oberſten Chefs geradezu vorbildlich ausgeführt. Jn
etwa 900 Eiſenbahnzügen wurden die deutſchen Truppen
der Armee Mackenſen ſamt Waffen und Heeresbeſtän-
den aus Ungarn befördert, ſo daß nicht ein Mann und
ein Gewehr der nachrückenden Entente in die Hände
fielen. Nur der Generalfeldmarſchall ſelbſt wurde
zurückbehalten und für einige Zeit in Futtak interniert.

Dem tapferen und patriotiſchen Staatsſekretär
Vazſonyi wurde von deutſcher Seite wärmſter Dank
zuteil. Mackenſen und Graf Fürſtenberg dankten ihm
in herzlichen Schreiben für ſeine Handlungsweiſe, durch
die die deutſchen Truppen vor ſchmählicher Jnternierung
bewahrt wurden. Auch erhielt Vaſzonyi das Eiſerne
Kreuz. Jn dieſen Tagen, in denen zwiſchen Deutſchland
und Ungarn über Mackenſen und die ungariſchen Eiſen
bahner neue Beziehungen hergeſtellt worden ſind, iſt
die Mitteilung dieſer bisher unbekannten Einzelheiten
von beſonderem Wert für deren Vertiefung. K.

Arme: „vBrigitte, ich liebe dich! liebnie ehe Glut z ſied ch
n

„Es iſt mir, als ſpräche ein ganz anderer. So
kenne ich dich noch nicht, Claus“, flüſterte ſie kaum
vernehmbar. „Wie ein ſchöner Traum iſt es. Schließe
73 feſt in deine Arme, dann erſt fühle ich mich ge

„Wovor bangt dir, Brigitte? Meine Hand wird
dich gar geleiten.“

„Und iſt mir angſt, mein Lieber.“
„Warum, Brigitte Komm, ſage es mir.“ Er zog

e auf den Diwan nieder und nahm neben ihr Platz.
hielt er ihr beide Hände in den ſeinen. „Nun

wovor zittert meine liebe Brigitte?“
it ſinnendem Ausdruck ſchaute ſie vor ſich nieder.

„Als vor wenigen Tagen mein Bruder in eure
Familie aufgenommen wurde, da hatte ich das Gefühl,
es ſei nicht gut, daß er dieſen Schritt täte. Jch will
ganz ehrlich ſein, damit du mich verſtehſt. Jch bin
noch nicht bange in Eichwalde. Jch kenne auch deine
Familie w Aber von Lutz erfuhr ich manches.
Und aus alledem ſchuf ich mir ein Bild. Eure Welt

eine völlig andere als die unſere. Bei euch iſt alles
wang, alles peinliches Schema. Jhr wißt nicht, was

es heißt, die Sonne im Herzen zu tragen, Jhr könnt
euch niemals freuen an den Blumen, den Feldern,
an der herrlichen Natur. W vermögt nicht zu
jauchzen mit den Vögeln im Wald. Jhr alle kennt
den Frohſinn des Herzens nicht, der uns ſo glücklich
und zufrieden macht.“

„Das alles wird meine Brigitte mich lehren.“
g junge Mädchen ſchüttelte nachdenklich den

opf.
„Nein, Claus, das lernſt du daum mehr. Das will

von klein auf im Herzen emporwachſen, das kann
nur ſchwer auf beſtelltem Boden gepflanzt werden
und gedeihen. Die Blume des inneren Glücks würde
ſich bei euch niemals entfalten können. Jhr würdet
ſie auch gar nicht verſtehen. All das iſt euch ſo welt
fremd, wie die Hütte der Armut, in der doch auch
das Glück lacht.“

„Meinſt du nicht, daß die Liebe eine gute Lehr
meiſterin iſt?“

„Wohl! Aber du biſt ſelbſt nicht frei, Claus.
Tauſend Ketten halten dich. Du magſt ihre Laſt viel
leicht nicht ſo empfinden, aber ich könnte in eurer
Welt nicht leben. Nein, Claus, ich könnte nicht, auch
nicht an deiner Seite. Du müßteſt erſt lernen, den
freien in dir zu entfalten.“

„Deine Worte ſind gut, Brigitte, aber du ſiehſt zu
ſchwarz. Jch weiß wohl, daß die Hand meines Vaters
auf uns allen liegt. Aber dieſe Hand iſt gütig und ge
recht. Jch habe keinen Grund zur Unzufriedenheit.“

Ein wehes Lächeln ſtand plötzlich in Brigittens
Zügen. „Das iſt es ja eben. Die Hand, deren Druck
du nicht fühlſt, würde mich zu Tode quälen. Jch habe
dich lieb, CElaus. Jch wüßte nichts Schöneres, als
mein Leben an deiner Seite zu verbringen, für dich
ſorgen zu können. Dich mit all der Liebe zu umgeben,
die eine Frau zu geben vermag. Aber das alles kann
ich als Brigitte Lanzer nicht. Keiner der euren würde
zugeben, daß dein Weib für dich ſorgt. Mich aber
würde ein untätiges Leben erdrücken. Nein, wider
ſprich mir nicht. Mich haben die Schätze der Welt
noch nie gelockt. Jch ſehne mich nicht danach. Jch
brauche ſie nicht. Du aber könnteſt ohne das nicht
leben. Und darum, Claus, weil ich dich ſo ſehr liebe,
darum muß ich jetzt von dir gehen. Wir wollen dieſe
Stunde vergeſſen, denn ich glaube, wir beide werden
niemals zuſammenkommen. „Dazu“, fügte ſie mit
ſtiller Wehmut hinzu, „dazu iſt das Waſſer viel zu
tief. Du kennſt das alte Lied von den Königskindern.
Laß mich dir danken für die Stunde des Glücks, die
du mir ſoeben geſchenkt haſt. Stille gehe ich von dir,
und niemand wird ahnen, daß wir einmal vergeſſen
haben, daß zwiſchen Lanzer und Dannenberg eine
unüberbrückbare Kluft beſteht.

„Nicht ſo, Brigitte. Dein Bruder ſchlug die Brücke
über dieſe Kluft, und niemand wird ſie zerſtören
können. Der Königsſohn fürchtet das Waſſer nicht,
er holt ſich ſeine Braut heim. Und das Haus Lanzer
nimmt das zweite Glied der Familie Dannenberg mit
Stolz und Freude auf.“
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Aus Mittelcdeutzeh fand
Eine Anglücksſtelle.

f Blankenburg (Harz). Auf der Straße Wende
furt--Cattenſtedt auf der ſog. Steige ſtürzte infolge
Platzens des Vorderreifens ein Radfahrer ſchwer. Er
erlitt eine erhebliche Schädelverletzung und wurde von
dem Kraftwagen eines zufällig vorüberkommenden
Arztes ins Krankenhaus gebracht. An der gleichen
Stelle, die ſehr ſteil iſt, 9rach kurze Zeit ſpäter an
einem Kraftwagen die Hinterachſe. Der Wagen rollte
rückwärts die Straße hinunter und ſchließlich gegen
einen Baum, der mit der Wurzel herausgeriſſen wurde.
Das Auto wurde ſtark beſchädigt, während die vier
Inſaſſen mit dem Schrecken davonkamen.

Jm Bunker verſchüttet
f Oberröblingen (See). Der verheiratete Brikett

fabrikarbeiter Richard Werner aus Obereſperſtedt
wurde bei Arbeiten im Bunker verſchüttet. Die
Rettungsarbeiten blieben erfolglos.

Todesſturz aus dem D3ug
f Köthen. Aus dem kurz nach 13 Uhr in Köthen

eintreffenden Magdeburger D-Zug ſtürzte in der Nähe
der Station Wulfen ein Reiſender heraus. Der Zug
wurde ſofort zum Halten gebracht, der Verunglückte war
j als man ihn and, bereits geſtorben. Er
hatte einen ſchweren Schädelbruch und mehrfache Brüche
beider Beine erlitten. Da er keinerlei Fprre bei
führte, war es noch nicht möglich, ſeine Perſönlichkeit
feſtzuſtellen. Seine Fahrkarte zeigte, daß er e auf
der Fahrt von Magdeburg nach Hirſchberg in eſien
befand. Ungewiß iſt auch noch, ob es um einen
Unglücksfall oder um einen Selbſtmord handelt. Von
den im gleichen Wagen ſitzenden Mitreiſenden wurde
erklärt, daß die Wagentür an der letzten Halteſtation, inSchönebeck, vorſchriſtomaßig geſchloſſen worden ſei.

Selbſtmord im Waſſerloch.
f Wörlig. Am Elbwall zwiſchen Rehſen und Goh-

rau wurde in einem Waſſertümpel eine etwa 30 jährige
Frau tot aufgefunden. Die Frau iſt halbbekleidet ins
Waſſer gegangen und ertrunken. Es handelt ſich augen
ſcheinlich um einen Selbſtmord.

Mackensen und der Osten
der Provinz Sachsen

t Orirand. Es iſt allgemein bekannk, den
Generalfeldmarſchall von Mackenſen, dem letzten
Marſchall der alten preußiſchen Armee, mik dem Kreiſe
Torgau mancherlei Beziehungen verknüpfen, war doch
ſein Vaker Gukspächter im Kreiſe Torgau und beſuchte
der ſpätere Generalfeldmarſchall das Gymnaſium.

Weniger bekannt iſt, daß der Generalfeldmarſchall
auch noch ſehr gute Beziehungen zu einem anderen
Teil der Provinz Sachſen hat, zu dem ſüdöſtlichſten
Städtchen Ortrand, das an der „Dreiländerecke“, an
der ſchleſiſchen, preußiſchen und ſächſiſchen Grenze li
Der Vater des Generalfeldmarſchalls hatte nämlich En
der 60er Jahre das heute dem Fürſten zu Lynar ge
hörige Gut Lindenau gepachtet und der alte Amtmann
Mackenſen war daher in Ortrand und ſeiner weiteren
Umgebung bald eine bekannte und geſchätzte Perſönlich
keit. Die Bürger von Ortrand ſahen immer gern zu
Türen und Fenſtern heraus, wenn die Kutſche des hat. D
Amtmanns über den holprigen Markt in Ortrand
donnerte und er im „Deutſchen Haus“ ausſpannte.
Aber noch mehr als nach dem alten Amtmann und
ſeinen Pferden ſchauten die Ortrander blanken Mäd-
chenaugen, wenn ſein Sohn Auguſt, der ſchlanke, flotte
ſchwarze Huſar, in Lindenau und Ortrand auf Urlaub
w ar.

Nach Beſuch der Latina der Franckeſchen Stiftungen
in Halle, der ſchon in die Lindenauer Zeit der
Mackenſens fiel, war der junge Mackenſen als Ein-
jährig-Freiwilliger bei den ſchwarzen Huſaren in den
Militärdienſt getreten, und noch heute erzählt mancher
alte Einwohner von Ortrand und Lindenau vom
Generalfeldmarſchall, „Pächter Auguſt“, der als junger

Vermißter
nach vier Wochen als Leiche gelandet.

f Eilenburg. Der ſeit vier Wochen als vermißt
gemeldete 25jährige Otto Richter aus Eilenburg
wurde am Donnerstagmorgen in der Mulde bei
Gruna als Leiche geborgen. Es beſtehen ifel dar
über, ob ein Unglücksfall oder ein Selbſtmord vor-
liegt, da Richter als ſtrebſamer Menſch bekannt war
und in Arbeit und Brot ſtand.

Schwerer Verkehrsunfall. 1 Toter.
Deſfau. Jn Oebisfelde ereignete ſich ein

ſchweres Verkehrsunglück. Der von dem Fahrer Kokke
geſteuerkte Perſonenkraftwagen äüberſchlug ſich auf der
Kreisſtraße, wobei der Werkmeiſter Stauffer aus
Deſſau gekötei wurde, während der Fahrer ſelbſt und
ein gewiſſer Vorgt aus Bitterfeld mit ſchweren Ver
lehungen in das Altſtädtiſche Krankenhaus nach Magde-
burg eingeliefert wurden. Die Verunglückten befanden
ſich auf der Fahrt zur Skagerrak-Feier.

Zufammenſtoß am Anſchlußgleis.
f DeſffauRoßlau. Am Straßenübergang des An

ſchlußgleiſes der Firma Sachſenberg ſtieß ein Trekker
mit zwei Anhängern gegen eine die Straße kreuzende
Lokomotive mit zwei Güterwagen. Perſonen wurden
nicht verletzt, doch iſt der Sachſchaden ſehr beträchtlich.

Der Leipziger Raubmord aufgeklärt
f Leipzig. Der Raubmord an der 62ſährigen

Lebensmitkelhändlerin Alma Zetzſche, die am Frei-
tag in ihrem in Leipzig-Connewitz gelegenen Laden er

bewahrt auch der Heimatkalender für den Kreis

am Ortrander Markt ſtattfand. Jn einer luſtig ge
reimten Rede feierte der junge Huſar, der als Fami-
lienfreund an der Traufeier teilnahm, die ſchöne Braut,
die wohl wert ſei, recht umworben zu werden, doch,
auf den Namen des Bräutigams andeutend, ſchloß er
ſeine Rede, „mit Engeln mich zu ſtreiten, das vermag
ich ſicher nicht. Die Verbindung mit Lindenau und
Ortrand hat der Generalfeldmarſchall auch in ſeinen
ſpäteren Lebensjahren nicht ganz verloren, wenn auch
ſein Vater ſchon im 7. Jahrzehnt des vorigen Jahr-
hunderts die Lindenauer Pachtung wieder aufgegeben

ie Schule in Lindenau bewahrt Grüße des
Genevalfeldmarſchalls aus dem Weltkriege und jetzt hat
der greiſe Heerführer ſogar zu einem Heimatfeſt, das
in Lindenau für den 16. Mai vorbereitet wird, ſein
Kommen zugeſagt. Er wird in Lindenau und in Ort-
rand manches anders finden, als er es aus ſeiner
Jugendzeit noch in Erinnerung hat. Das Pächterhaus,
die ehemalige Wohnung ſeiner Eltern, iſt vor einigen
Jahrzehnten abgebrannt. Das Schloß Lindenau, auf
dem heute der Fürſt zu Lynar ſitzt, iſt umgebaut und
vergrößert. Aber in den Herzen der Lindenauer und
Ortrander lebt das Gedenken an den Generalfeldmar-
ſchall, und ſie werden dem berühmt gewordenen ehe-
l Mitbürger einen überaus herzlichen Empfang
ereiten.

aufgefunden wurde, hat eine ſchnelle Auf
klärung gefunden. Der Täter iſt der 21jährige frühere
Fürſorgezögling Erich K., der aus Leipzig gebärtig iſt,
aber die kſ ſche Staksangehörigkeit beſitzt. K. war

nach geflo n er ewerden konnte. nem ngegangenen Funk
ſpruch hal K. die Tat eingeſtanden.

Aus Hafſfe und Umgebung
In Halle wird rechts gegangen!
Gebährenpflichkige Verwarnung ab 1. Juni.

f. Halle. Auf Grund einer Bekanntmachung vom20. Mai 1935 hat der halliſche Polizeipräſident 3 den

verkehrsreichſten Straßen, vor allem der Jnnenſtadt,
auch für die Fußgänger den Rechtsverkehr eingeführt.
Es darf in dieſen Straßen alſo nur die in der Geh
richtung rechts Gehbahn benutzt werden.
Durchführung dieſer Maßnahme, die lediglich zum
Schutze und im Jntereſſe aller Verkehrsteilnehmer er
W iſt bisher von den zu dieſem Zweck beſonders
aufgeſtellten Polizeibeamten belehrend und verwarnend
vorgegangen worden. Die Bevölkerung hat für dieſe
Maßnahme erfreulicherweiſe ein überraſchend großes
Verſtändnis gezeigt, wenn allerdings auch wiederholt
beobachtet werden mußte, daß nach der Einziehung
der Polizeipoſten einzelne Verkehrsteilnehmer aus Un
achtſamkeit gegen dieſe Verfügung verſtießen.

Am 1. Juni 1935 wurde nun in Halle auf Grund
miniſterieller Anordnung ganz allgemein die gebühren
pflichktige Verwarnung eingeführt, d. h. Ubertretungen
leichterer Art, insbeſondere Verſtöße gegen die Ver
kehrsbeſtimmungen, werden vom 1. Juni ab durch die
Einziehung einer Gebähr in Höhe von 1 RM. an Ort
und Skelle ſofort geahndet.

„Kannſt du dafür einſtehen? Auch dafür, daß man
mir meine perſönliche Freiheit läßt?“

„Närrchen, leben wir nicht alle zufrieden und
glücklich?“

Brigitte ſchüttelte wiederum den Kopf. Euer
Glück iſt nicht das meine. Noch einmal, Claus, ich
habe dich viel zu lieb, um dich in Konflikte zu bringen.
Sprich mit deinen Eltern, ſag' ihnen, wie ich bin,
und daß ich immer ſo bleiben werde. Bin ich ihnen
willkommen, ſo wie ich jetzt bin, ſo komme wieder zu
mir. Nimmt man mich mit offenen Armen in euer
Haus, läßt man mir meine Freiheit und meinen
eigenen Willen, dann will ich in deine Arme flüchten,
dann will ich dein ſein für alle Zeiten. Dann will
ich verſuchen, dich das wahre Glück zu lehren.“

„Meine geliebte, meine einzige Brigitte!“
Jn ſcheuer Liebe nahm ſie ſeinen Kopf zwiſchen

ihre Hände. „Kommſt du aber nicht wieder, Claus,
dann will ich mich auch beſcheiden. Dann weiß ich,
daß es gut war, daß wir ſo raſch voneinander
ſchieden.“

Er wollte ſie aufs neue an ſich ziehen, um ſie zu
küſſen. Brigitte aber wehrte ernſt: „Nein, Claus, erſt
laß Klarheit zwiſchen den deinen und mir ſein. Und
hoffe nicht, daß ich auch nur einen Fuß breit von dem
abgehe, was mir als notwendige Vorausſetzung zu
einem Zuſammenleben mit den Deinen erſcheint.
Deinem Vater und den deinen will ich es ohne Um-
ſchweife ſagen, was ich fordere. Laſſen ſie mir und
auch dir volle Freiheit, Claus, dann gehöre ich dir.
Und nun leb' wohl.“

Mit einem langen Blick reichte ſie ihm nochmals
die

„Wahre Liebe kennt keine Hinderniſſe, meine Bri-
itte. Wenn du ſo fühlteſt, wie ich, würdeſt du nicht
o ſprechen. Auf Wiederſehen, mein Lieb!“

Sie huſchte davon, ohne ſich nochmals umzuſehen.
So betrat ſie wieder das Büro und arbeitete fieber

haft. Eine der Kolleginnen wagte eine harmloſe Be
merkung. Da aber flog ein bittender und trauriger
a aus Brigittens Augen zu ihr, daß jene ver
ſtummte.

e

Jn fieberhafter Spannung ſehnte Claus den Abend
herbei, den Augenblick, da er dem Vater von ſeiner
Liebe reden durfte. Dem Kommerzienrat würde das
allerdings überraſchend kommen, hatte er doch bereits
eine andere ſeiner Schwiegertochter auserſehen.
Aber da in dieſer Sache noch nichts unternommen war,
da Brigitte jenes Fräulein von Grodnow außerdemſauſendſe

auch den Bruder in die Familie aufgenommen hatte,
würde man ſie gleichfalls mit offenen Armen emp
fangen. überdam ihn ein leichtes Unbehagen.
Er kannte die Beweggründe, die den Vater veranlaßt
hatten, für Jſabella Lutz Dannenberg als Lebensge-
fährten zu wählen. Ein gleicher Grund war Bri
gitte und ihn nicht vorhanden. Fräulein odnow
hingegen war dem Kommerzienrat die erwünſchte
Schwiegertochter, weil ihr Vater einer der einfluß
reichſten Hofbeamten der nahen Reſidenz war. Dar
um hatte der Kommerzienrat ſeine Pläne bereits
fertig. Und wenn auch, wie Claus annahm, noch kein
Wort über das Heiratsprojekt gefallen war, ſo lag es
doch bereits in der Luft. Ohne Zweifel verſcherzte
man ſich viel, wenn der Plan in die Brüche ging.
hen was war das ſchließlich gegen das Glück des
ohnes.

Als Claus den Vater am Abend um eine Unter
redung bat, ſchaute der Kommerzienrat erſtaunt auf.

„Solch direkte Anliegen mehren ſich in der letzten
it ganz außerordentlich. Jſt es wirklich etwas ſo
ichtiges?“
„Jawohl, Vater.“
„So erwarte ich dich in zwanzig Minuten in meinem

Zimmer.

ur a ſetzten Stunde erſchien Claus. Er war
blaſſer als ſonſt, und es gelang ihm auch nicht recht,
ſeine innere Erregung zu meiſtern.

„Jch bitte dich, Claus, faſſe dich kurz.
handelt es ſich?“

„Jch habe den Wunſch, mich zu verloben.“
Unter ſeinen buſchigen Augenbrauen hervor warf

Worum

ch an Anmut und Leibreiz übertraf, da man die

Aus aller Welt
Ein 73jähriger Fahrradmarder.

„Alter ſchützt vor Torheit nicht!“ muß man an-
eſichts der Diebereien des 73jährigen Kaſimir Fechnerſeſſtelen, der unmittelbar nach der Verbüßung ſeiner

letzten längeren Strafe in Frankfurt a. d. O. und
Landsberg a. d. W. je ein Fahrrad ſtahl und
verſchleuderte. Dieſe beiden Diebſtähle fielen bei ſeinen
23 Vorſtrafen ganz erheblich ins Gewicht. Unter Ein
San einer im März dieſes Jahres verhängten
Strafe bedachte ihn die Frankfurter Strafkammer
daher mit 4 Jahren Gefängnis und 5 Jahren
Ehrverluſt. Der Staatsanwalt war ſogar der Auf-
faſſung, daß der Angeklagte ein für allemal unſchädlich
gemacht werden müſſe, und er beantragte daher auch
die Sicherungsverwahrung gegen ihn. Das Gerichtkonnte aber nicht heißes dieſem Antrage ſtatt
ugeben. Der alte Dieb, der über die Hälfte ſeines
ebens hinter Gefängnismauern zugebracht hat, kam

alſo noch einmal mit einem blauen Auge davon. Er
wird ſich aber in Zukunft ſehr hüten müſſen, um nicht
doch noch einmal den Weg aller gefährlichen Gewohn
heitsverbrecher zu gehen.

Menſchen ſind aus reine Gründen zu jedem Men S
und verkrauensſelig,

von ihrem Leiden
ein ſchamloſer Lump zunuße,

der bereils neunmal en Beiruges und
anderer Delikte vorbeſtraft

Henry Otremba hatte im Herbſt v. J. eine faſt
60jährige an den Füßen gelähmte Witwe kennen-

elernt, die ihm ein geeignetes Ausbeuteohjekt zu ſein
chien. Er verſprach ihr ſachgemäße Heilbehandlung,

wofür er die Kleinigkeit von 285 RM. verlangte. Die
von neuer Hoffnung beſeelte Witwe gab ihm ihr
Sparkaſſenbuch, damit er das „Honorar“ abheben
könne. Otremba tat dementſprechend und gab auch
der Beſitzerin das Buch wieder zurück. Da er aber
nunmehr Kenntnis davon hatte, daß noch ein anſehn

Sparbetrag vorhanden war, redete er ſeiner
„Patientin“ ein, daß noch ein Maſſageapparat im
Wert von 100 RM. für die weitere Behandlung not
wendig ſei. Um jeder Kontrolle ledig zu ſein, ver-
ordnete er der Witwe längere Bettruhe, die er dazu
benutzte, nach und nach weit über 1000 RM. vom
Sparkaſſenbuch abzuheben. Als ſie ſchließlich hinter
ſein gemeines Verhalten kam, wagte es der Lump, die
betrogene Witwe unberechtigter Annahme der Winter
hilfe zu bezichtigen. Zu ihrem Glück ließ ſich aber die

nicht einſchüchtern und ſtellte Strafantrag. Das
ericht zog bei der Strafbemeſſung die gemeine Ge

ſinnung Otrembas in Rechnung und verurteilte ihn
wegen Untreue und fortgeſetzten Rückfalldiebſtahls zu
3 35 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehr-
verluſt.

Gerichtlicher Denkzettel
für eine Eichhörnchenjagd.

Eine unerhörte Tierquälerei ließen ſich zwei junge
Burſchen aus Kammershof (O9Oſtpreußen) zu-
ſchulden kommen. Sie hetzten ein Eichhörnchen, bis
das Tier erſchöpft von einem Baume fiel. Der eine
von ihnen ging nun mit einem dicken Aſt auf das
verängſtigte Tierchen los, um ihm den Fangſtoß zu
verſetzen. Sein Verhalten löſte helle Empörung bei
einigen Augenzeugen aus, die ihn an der Vollendung
ſeines rohen Werkes hinderten und Strafanzeige gegen
ihn erſtatteten. Die Folge war ein Strafbefehl über
30 RM., der gegen den Einſpruch des Tierquälers

auch gerichtlich beſtätigt wurde. Wenn der rohe
urſche nicht zahlen kann, muß er auf 10 Tage ins

Gefängnis.

Die letzte Bewährungsprobe
des alten Zuchthäuslers.

Faſt an der Schwelle des Greiſenalters ereilte den
63 jährigen Richard Kläre aus Oberhauſen die
von allen Gewohnheitsverbrechern am meiſten ge
h Strafe: die Sicherungsverwahrung. Die Prü-

ng ſeines Vorlebens ergab eine ſchier unüberſehbare
Fülle von Straftaten, und

ſeine Lebensbilanz ſchließt mit dem erſchütternden
Ergebnis ab, daß er, von den erſten 15 Jahren
eines Daſeins abgeſehen, weit mehr als die Hälfte

nes Lebens, und zwar ſieben Jahre im Ge
fängnis und 22 Jahre hinter Juchthausmauern
zugebracht hak.

Seine letzte größere Strafe iſt h verbüßt, und
nun entſtand die Frage, ob man dieſen hartnäckigen
Geſetzesbrecher noch einmal auf die Menſchheit los-
laſſen ſoll. Die Duisburger Gerichte hielten den
Fall für ziemlich hoffnungslos und ordneten zunächſt
einmal die Sicherungsverwahrung an, mit Rückſicht
auf das vorgerückte Lebensalter aber auf die zuläſſige
Mindeſtdauer von drei Jahren. Es iſt die letzte Be
währungsprobe, die man einem unverbeſſerlichen
Feinde der e gibt in der leiſen Hoffnung,
daß der verbrecheriſche Trieb mit zunehmendem
Lebensalter abklingen wird.

der Kommerzienrat einen langen, warnenden Blick
auf ſeinen Sohn.

„Denſelben Wunſch hege ich auch. Wir kommen
uns alſo entgegen. Jch werde die Angelegenheit in
die Hand nehmen und dich von der Antwort des
Kammerherrn von Grodnow unterrichten.“

„Möchteſt du nicht die Freundlichkeit haben, mir
hne große Umſchweife den Namen zu nennen?“

R Dannenberg.“
„Die Schweſter des Malers Dannenberg?“
„Ja.“ Das Antlitz des jungen Mannes hatte ſich

in der Aufregung gerötet. Ein kalter, verletzender
Blick des Vaters traf den Sohn.

„Fräulein Dannenberg? Die Dame, die in deiner
Abteilung als Schreibmaſchinenfräulein tätig iſt?
Jene Dame, die es ablehnt, in geordnete Verhältniſſe
zu kommen? Die meine Hilfe abweiſt, um ihre Frei-
heit zu genießen? Ja, freilich, jetzt verſtehe ich ihr
Verhalten. Sie glaubt, meine Hilfe nicht mehr zu ge
brauchen, weil ſie ſich bereits als deine Gattin ſieht.“

„Du irrſt, Vater, erſt heute habe ich mit Fräulein
Dannenberg geſprochen.“

„Jch will nicht hoffen, mein Sohn, daß du ohne
meine vorherige Zuſtimmung irgendwelche Verpflich-
tungen ei gen biſt. Das ſollte mir in deinem
d reſfe leid tun. Du weißt, daß ich Herr im Hauſe

in.“
Mit einem weichen, bittenden Ausdruck trat Claus

näher. „Verſtehe mich nicht falſch, Vater. Du ſiehſt,
mein erſter Gang war zu dir. Aber der Augenblick
riß mich hin. Jch ſah ſie vor mir, ſo unſchuldsvoll,
ſo hold, Vater. Auch du haſt einmal geliebt. Du
wirſt mich verſtehen, wenn ich vergaß, was ich hätte
tun ſollen. Jch wußte auch ſelbſt noch nicht, ob Bri-
gitte meine Neigung erwiderte.“

Der Mann mit der eiſernen Stirn.
Unter Beleidigungsanklage hatte ſich vor dem

Braunſchweiger Amtsgericht ein merkwürdiger
r zu verantworten, der in angetrunkenem

uſtande in einer Stehbierhalle abfällige Außerungenüber das Ehrenkreuz getan und ſchüeßch auch noch

die von einem Gaſt herbeigeholte SA.-Streife be-
ſchimpft hatte. Er konnte von großem Glück ſagen,
daß das Gericht ihn nicht ganz für voll nahm, nach
dem bekanntgeworden war, daß ſich der 47jährige An

eklagte in ſeiner früheren Athletenlaufbahn eineGwere Gehirnerſchütterung zugezogen hatte. Er war

früher als Mann mit der „eiſernen Stirn“ aufgetreten
und ließ ſich Steine auf den Kopf legen, die von an
deren Männern mit ſchweren Hämmern zerſchlagen
wurden. Auf die Dauer war allerdings ſein Dick-
Ehre gemacht hätte, der Belaſtungsprobe nicht ge-
Ehre gemacht hätte, der Belaſtungprobe nicht ge
wachſen, und eines Tages mußte man ihn bewußtlos
vom Schauplatz der Handlung tragen. Die damals
erlittene Gehirnerſchütterung rettete ihn jetzt vor einer
nachdrücklichen Beſtrafung. Das Braunſchweiger Gericht
hielt die läſterlichen Geſpräche des alkvholiſterten
Schwerathleten mit 50 RM. Geldſtrafe für ausreichend
geſühnt.

UAnwetter im Bergiſchen Land.
Schwere Unwetter, die teilweiſe über dem B.er

giſchen Land ſowie in der Eifel niedergingen,
haben ſtellenweiſe außerordentlich großen Schaden ver
urſacht. Meiſt waren die Unwetter mit Wolkenbrüchen
und Hagelſchlag begleitet. Jm Bergiſchen Land wurde
beſonders der Ort Bechen bei Kürten heimgeſucht.
Die geſamte Obſternte iſt vernichtet. Jm weſtlichen
Teil des Kreiſes Düren waren ſtellenweiſe die Straßen
der Dörfer ſo ſtark überſchwemmt, daß ſelbſt der
Kraftwagenverkehr außerordentlich behindert wurde.
In der Gegend von Stadtkyll in der Hocheifel ſchwollen
zwei kleine Eifelflüßcheo ſo ſtark an, daß ſie weithin
die Ufer überſchwemmten und ſchweren Schaden an
richteten.

Hochwaſſer in Steiermark.
Wolkenbrüche verurſachten in Steiermark

überall Hochwaſſer. Mürz und Mur überſchwemmten
die Bundesſtraßen, Felder und Gärten. Mehrere Jn
duſtrieanlagen und Häuſer wurden zerſtört. Jn Graz
mußten umfaſſende Sicherheitsvorkehrungen getroffen
werden.

Großfeuer
bei Felten Guilleaume in Graz.

Die Drahtwarenfabrik Felten Guilleaume AG.
in Graz brannte nieder. Die Feuerwehren von Graz
und Umgebung, die 4 Stunden arbeiteten, hatten zehn
Schlauchleitungen in zuſammen 4000 Meter Länge
ausgelegt. Teer- und Papiervorräte, die in dem mit
Dachpappe gedeckten Bau untergebracht waren, gaben
dem Feuer reiche Nahrung. Die Umgebung war durch
den Funkenflug ſtark gefährdet. Der Schaden iſt be-
deutend. Die Brandurſache iſt noch unbekannt.

Wann wird der Vatikanbahnhof eröffnet?
Der im Vatikanſtaat erbaute Bahnhof, zu

deſſen Errichtung viele Millionen Lire aufgewendet
wurden, iſt ſchon ſeit langer Zeit fertiggeſtellt. Merk-
würdigerweiſe iſt jedoch bisher der Bahnhof noch immer
nicht in Betrieb genommen worden. So fiel es' vor
einiger Zeit zum Beiſpiel auf, daß Kardinalſsaats-
ſekretär Pacelli, als er zum euchariſtiſchen Kongreß in
Buenos Aires abreiſte und ebenſo, als er ſich vor
einiger Zeit nach Lourdes begab, Rom nicht vom

of der Vitikanſtadt aus, ſondern vom weltlichen Bahn
of verließ. Die Erklärung dürfte darin zu ſuchen ſein,

daß vorausſichtlich der Papſt ſelbſt den Bahnhof ein
weihen und die erſte Eiſenbahnfahrt von hier aus
unternehmen wird. Wie verlautet, will ſich der Papſt
im kommenden Jahre zu der berühmten Wallfahrts-
kirche der Madonna di Pompeji begeben. Bei dieſer
Gelegenheit wird er die 500 Meter lange vatikaniſche
Eiſenbahn einweihen. Der Bahnhof der Vatikanſtadt
iſt übrigens ein ganz herrlicher Bau, bei deſſen Er
richtung viel koſtbarer Marmor verwendet worden iſt.
Das Staitonsgebäude iſt innen völlig mit Marmor
ausgelegt.

Raſche Verſtändigung durch die ZJeikung.
Jn Nordböhmen lacht man viel über zwei

Zeitungsinſerate, die kurz hintereinander in einer böh
miſchen Zeitung erſchienen ſind. Die erſte dieſer An
zeigen lautete: „Der Herr, der geren in der Müller-
ſtraße eine Brieftaſche fand und einſteckte, wurde er
kannt und wird hiermit aufgefordert, ſie dem Eigen
tümer zuzuſtellen.“ Schon einen Tag ſpäter konnte
man in dem gleichen Blatte eine zweite Anzeige fol
genden Wortlauts leſen: „Der Herr, der vorgeſtern in
der Müllerſtraße die Brieftaſche fand und erkannt
wurde, erſucht den Eigentümer, ſie bei ihm abholen zu
wollen.“

„Aus deinen erregten Worten gehen eine Reihe
Belaſtungsmomente hervor. Wo haſt du Fräulein
Dannenberg geſprochen?“

Eine tödliche Verlegenheit überſchattete das Ant
litz des Sohnes. „Es bot ſich gerade Gelegenheit da
zu. Fräulein Dannenberg war bei mir zum Diktat.“

„Fräulein Dannenberg kam alſo in geſchäftlicher
Angelegenheit zu dir, bereit, deine Befehle entgegen
zunehmen. Du aber“, die Stimme des Kommerzien
rats wurde immer eiſiger „haſt deine Würde als ihr
Vorgeſetzter vollkommen vergeſſen. Zu deiner a
e haſt du von deiner Neigung geſprochen. Jſt
es ſo?“

Höhniſch muſterte der Kommerzienrat ſeinen Sohn.
Der ſchlug erneut die Augen zu Boden.

„Jch muß ſagen, daß du deine Pflichten als Leiter
des Laboratoriums recht ernſt nimmſt. Jch werde
Helmut beauftragen, daß er ſich für die nächſte Zeit

Merſeburger, beſucht die Oſtpreußen
ausſtellung „Oſtmark in Not“ in der Jeit
vom 3. bis 8. Juni im Schloßgartenſalon!

deines anſcheinend verwahrloſten Betriebes annimmt.
Du wirſt dich in Zukunft ſeinen Anordnungen ſtrikte
u unterwerfen haben. Nun aber zu deiner zweiten

erkung. Der Sohn des Kommerzienrats Lanzer
zweifelt daran, daß ſeine Sekretärin den A ſeine
Gattin zu werden, annimmt? Du ſcheinſt eine
hohe Achtung vor dem Namen, den du trägſt, zu
haben. Darf ich vielleicht auch wiſſen, wie ſich das
Fräulein dazu verhielt?“

„Vater“, klang es bebend zurück, „ich vergeſſe
keinen Augenblick, was ich unſerem Namen ſchuldig
bin. Brigitte Dannenberg iſt die Schweſter jenes
Mannes, der von dir ſelbſt zum Schwiegerſohne aus
erſehen wurde. Ich glaube daher, daß auch ſie würdig
iſt, in unſere Familie aufgenommen zu werden.

Fortſetzung folgt.
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Merſeburger Korreſyondent (Mikteſdeutſche Neueſte Nachrichten). Montag, den 3. Juni 1855.

ihren A luß! Noch einmal war alles aufgeboien worden, um dem leßten Tag einen wirkungs-
vollen zu geben. Das dürfte im und ganzen n. Immerhin hatte man miknoch mehr Betei ſeitens der A als auch der

Eine eindrucksvolle W nſtaltung war die Austragung der u etiſchen Stadtmeiflerſchaften auf dem Platze des Merſebueger ubs. Es gab hier packende rer
gute Leiſtungen und wir haben nur einen Wunſch der Anfang, der geſtern im herrlichen olym

e e acht wurde, nicht ſtecken re re Dichen möchke, das k im Andenken an die ruhmreiche Tradikion des SpV. 1899
früherer Jahre den Auff nehmen läßk, der ſonſtigen Stellung Merſeburgs im mitteldeutſchen

eti

g läßSporigeſchehen in wü WeiDas wäre h re
zu undfunden. Man packe

s h den e z erei e hen nd e an n
Die Sſfegerehrung

in den „Gotthardſälen“.bei der Schlußveranſtaltung
Leider war die Schlußveranſ am Sonntag

abend in den „Gotthardſälen“ nur mäßig beſucht. Es
fehlten nicht nur viele Mitglieder aller beteiligten Ver

ſogar die meiſten Mitglieder des Arbeitse der Abend einen wäS Trotzdem nahm der einen würerlauf. Ortsgruppenführer Merſeburg im

Da die Ciſcheneren und ſprach aller Uk-wen W

Mitarbeite ekingen der Reichsportwerbewoche Merſeburg verdient gemacht
haben, Dank aus. Mit friſchem Mut werde

ie z für das Jahr 1936n

ſter Dr. M

gewohnt hat und dadurch aufs neue ſein es
chtigung

beredten Worten une e ſpertetherrde:ſtri rStadt t den Wert und den S der Leibes-
un im neuen Deutſchland.

n dann, wenn die Sache des Turnens und des
Sportes voll angefaßt werde, habe ſie bleibenden

7
Beſavigang des Kämpfers fehlen. Beides gemein

(Über die letzten Veranſtaltungen der ReichsSportwerbewoche berichten wir ausführlich auf der nächſten
Seite)
IIE

99 weiter m Rennen
Überaus ſicher wurde SpV. Mildenſee 1915 mit 5:0 (3:20) diſtangziert!

Das Jntereſſe für dieſen Pokalkampf ſchien bei
unſeren Merſeburgern leider nur gering zu ſein; vor

nur wenigen Zuſ Wwir in unſerer
Mil 2, ſo müßte das erſt recht dazu angetan

kannten G der „Klinge“SlauGelben ſchaff fften ee m Fo, gen und einwand

ceeereraeeretau alle w e44 laufen müßte, ſo iſt dabel 90 berlictſicheigen J i

die Mildenſeer unſerem Sporkverein in keiner
damit iſt e Zügen genommen)

m

unſere chon beantwortet. Jetzt wir,
was die er dem „Niemandsland“ iſt: eine

P weiſe er der 11 Naturbu die
nik, und taktiſches Sru nur vom

en hennen

Immer und i wieder fragen,ſolhe Mannſchaft r 3 vorn

r e Den ne ehe Tden Gäſten irgendwelcheen irgendweVon vornherein packtee h ieck eiſ Ooglrs das ußdreieck eiſern zu. eich die
bei S i r Mann (aufeigenem Platze!) zur Stelle hatten, übernahmen ſie,

mit Wind Sonne im Rücken, ſofort die Jnitiative.
Erſt r 5 Minuten kommt urg, und nach eine

Viertelſtunde erſcheint o ra I auf dem Raſen.Sofort werden die w. ffe dru Mildenſee muß ſchwer
verteidigen; in der Minute bringt der Torwächter, von
Gaudig hart bedrängt, das Leder nicht weit genug weg
erw ihn, paßt zu Gaudig, der ſofort zu Röhiger:-
krachend ein: 99 führt 1:0! on wieder
die „Zitronenhemden“ angefegt, der linke
und iger, u verſtehen die Beide24. Minute I der blonde linke eine Bombe iſchen

x er r kann e er eW im Angriffe die Gäſte konnte Ball
in der erkek ſae e AnßenſWemert 92

e e Außen Heine,ige Linksaußen einem an r
sloſen Ball noch, vor der Scſahne hatte ihn

aber der ſchnelle „Ruſſe“, ſauber gibt er ihn Gandig vor
Körperwendung i er

um Roßburg die Angriffe büßten erthc an Schärfe

ein, de 5 lich Bbrin her ſie r W g dſiglig net
g

den „Wi
impern“ lediglich ein paar Weitſchilſſe iſt der g. re

wird geredet
Aggreſſiv beginnen unſere Merſeburger die zweite Hälfte,ſie agrrn örmlich feſt in des Gegners Hälfte; zunächſt

b ger Rößiger knallt mehrere Male daneben, ein
Latte, Gaudig vergibt

ſtehend vorm Tore eine totſichere Sache, während rg
das Tor in n Regionen ſucht. Jn der Minute ver
ſchuldet Stahl einen

Elfmeter.
Solls das Ehrentor werden? Nein! Raſpe kann, da der
Ball ſchlecht plaziert iſt, auch dieſe Chance in ſauberer Manier
„töten“. Weitier gehts; Blau-Gelb fängt wieder an zu „ſpielen“,
zu tändeln, mit kurzem Paßſpiel wird der faire Gegner herum-
getrieben, der läuft ſich müde, aus dem ghnehin ſchon in

orkwerbewoche in

der

Erfolg der Sport Wer Talenke haben ſiwo es r die Serhenode auch n

Refchs-Sportwerbewoche abgezchlo; en
Die Sonnabend und Sonntag-Veranstaſtungen warben erfolgreich für

Merseburgs Sport
Merſebueg, 3. Juni.

in Leung und in Dürrenberg

t

ben“! Die Mannen um R7 zu en 9 lege

den K N daß dash h r ewerde am den Wunſch unſeres ger für
er ch und geiſtig nde deufſche Jugend

ü

n wohlgelungenen turneriſchen
rungen Freiübungen und Barren) und Volkstänzen
ein Vortrag von Leh

Auch die Fechter warteten mit Darbietu
wie alle anderen Vorführungen, viel Beifall ernteten.

in Merſeburg hatt

eichs e eihr Ende erreicht. Merſeburgs Stadtmeiſterſchaſten

1935 ſind erledigt. Es leben die Stadtmeiſter-
ſchaften 1936!

ſeitigen Spiel wird ein Spiel: Jäger und Hejagdel meh
Es i da dorf und ückenberg, höchſtens noch Dingel-e e e tnn Sporifreunde Naundorf Wacker Mückenberg 5:0
SSließlich kann Kilian im gut en die 8. Ecke (Ecken (22 0).S r h e T T m BfB. Schkeuditz Concordia Delitzſch 5:1 (3:1).

el den Kampfcha I auch die ſommerliche Hitze ihre
vo t Kaſpe. Bad Jrante, Jeſſe, Greimel, Stahl s ſäsſe Sore POpfer S Tore te.Rößiger, Gaudig, Kilian J und Roßburg hatte Verein z z Sn Beſten im re er O sen etw Läufer Stahl, dorf .7 219 13ſowie Rößiger und Gaudig, etwas ſchwächer e s 32 16: 14 8.

war iſe. Bei den Gäſten waren Tormann, Helitzſch. 73 4 89. 15 6: 8linker Verteidiger und rechter Halbſtürmer die treiben Hingelſtädt 5 2 1 2 9: 8) 5: 5

W h Schteudiß. 7 2 65 15: 16 10e
en Spieclweiſe beider Mannſchaften nicht ſchwer fiel

Um den Vereinspokal

gab es einige Aberraſchungen.
Die Ergebniſſe in der iten Hauptrundeum den Vereinspokal, die u. a. Wſerem s 1899

Merſeburg einen überlegenen Sieg brachte,gehen rg Se 224
V. 1899 ger 11 (3 0).B

e h i e i
Steinach s Gelb

und e d Serbal Vine
läufer Böttcher erſetzt werden mußte.

Preußen ſpielt 2:2 (0:2) unentſchieden
gegen die Sportv. Hohenmöslſen.

kEs war eine 4 t e u. e
erte. Neben Kunth,Felen bei ihr r und Her

iſt, die PreußenelAffäre e We ſah deß rigen e auf
dem harten, m e man gren mit vollem
Körpereinſaz durchgeführten Zwe ball,ohne Perrt wurde aus allen Lagern ge
zwar ſo akkurat,

daß ver wieder recht gute Preußenhüter Korge aus

S ſte r und ſich von Beginn anonderbeifall der zahlreichen Zuſchauer verdiente;
trotzdem war er nach 25 Minuten Spielzeit bereits

al überwunden: mit zwei Prachttoren des
chußfreubigen Halblinken portvereinigungührte dieſe 2:0 (einen Gewaltſchuß desſelben
Spielers hatte vorher der Pfoſten gehalten),

VfB. Stuttgart und Schalke 04
ſind Endſpielgegner.

Die Ergebniſſe der Vorſchlußrunde um die Deutſche
Fußballmeiſterſchaft brachte folgende Ergebniſſe:

BfB. Stuttgart Vfr. Benrath 4:2 2:1),
Schalke 04—-PS V. Chemnitz 3:2 G 1).

Die Stuttgarter n auf Grund beſſerer Mann
ſchaftsarbeit vor 15 000 Zuſchauern in Leipzig ver
dient. hatte Schalke 04 vor 45 000 Zu-
ſchauern in Düſſeldorf ſehr zu kämpfen, um die
Chemnitzer Polizei niederzuhalten. S

Das DFB.Endſpiel findet am 16. Juni im Kölner
Stadion ſtatt.

e

Glatter Neumark-Sieg!
Sporkring Mücheln wurde in Reumarkmit 5:1 (1:0) geſchlagen.

Leider kann nicht berichtet werden, daß dieſes
Freundſchaftsſpiel wer bend wirkte. Dazu war es
viel zu hart. Vor allem brachten Gäſte Zuſchauer
etwas Mißſtimmung hinein. Ein Zuſchauer e ielt
ſogar Platzverweis. Mit Gewalt läßt ſich ein Sieg
nicht erzwingen, und allmählich, aber ſicher ſetzte ſich

Reumarks beſſere Spielkulkur
durch, und hätte nicht Mücheln Torwart ganz hervor
ragend gearbeitet. wäre das Spiel, das Mücheln zum
Wechſel mit 1:0 (Torſchütze Gabbert) annehmbar
halten konnte, noch höher ausgefallen. Als bei Neumark

s n als Skurmführer
und Wolf auf den Mittelläuferpoſten gingen, kam Druck
in Neumarks Angriffsreihe, zumal Steigemann 5
härter einſetzte. Er erhöhte dann auch auf 2:0. Der
Rechtsaußen der Gäſte erzielte dann den verdienten
Ehrentreffer. Eine Minute ſpäter aber fiel von Anſtoß
weg durch Steigemann das 3. Tor, dem Reins-
berger im Alleingang den 4. Treffer anreihte.Lieben Minuten vor dem Abpfiff f Gabberi

mit einer Glanzleiſtung, indem er
umſpielte, das Endreſultat.

Auch Mücheln hatte Gelegenheiten zum Toremachen:
Galander im Neumark-Tor war aber unüberwindlich.
Schiedsrichter Michaelis (VfL.) ließ ſich weder von
Spielern noch von Zuſchauern beirren.

Schkenditz! Warum nicht immer ſo?
Um den Aufftieg in die Bezirksklaſſe.

re kelee
eine wirklie

rumZu retten ſt dich Kr den
r. Vielmehr kommen nur Naun-

nf Gegner

Lenng geſchlagen ſteigt aber auf!
Die Aufftiegsſpiele zur 1. Kreisklaſſe.

Leung beendete geſtern die Aufſti iele,
da, entgegen früherer Abſicht, nur eine Runde geſpielt

Verein z8 C
Braunsdorf e e 9888 6 5 1119: 7 10: 2
Leung 2880860808 71 51 2118: 9 10: 4
Caneng 71 8 I 217: 8 9. 6Wacker Zörbig 6) 8) 2 11123: 9) 8: 4
Nehlißs 61 21 51 6. 11 56: 7
e

m neuch e 71 1 6] 6- 16 2: 12
wird. T die Leunger in Canena eine uner-
wartete und hohe Niederlage erlitten, blieben ſie doch

Das brachte die Merſeburger teilweiſe aus dem Kon
gft denen im Angriff bei der maſſiven und wuchtigen

wehrdeckung s glücken wollte. Beſſer wurde
dies erſt, als Vogler in die Läufermitte ging, woduReſſeren Rückenhalt hatte. Trotzdem

s zur Pauſe an dem Ergebnis nichts;

ſerlehe nach e We t hatte ge
urmfünferr umge machte er ſeinen eraber wieder gut: vom toß weg wurde a bi

rch Her VBonner Halbſchwergewi

Weißenfels) phiüt aufmerkſam und Hcher,

ſo gut im Rennen, daß am Wiederaufſtieg nichts
mehr zu ändern iſt. Wir gratulieren der tüchtigen
Mannſchaft zu dieſem verdienten Erfolg! Wer wird
der Weggenoſſe Leunas ſein? Wahrſcheinlich, wie er-
wartet, Braunsdorf. Dazu bedarf es aber eines
Punktgewinnes im letzten Spiel in Und den
wollen wir erhoffen. Geſtern holte ſich Glück auf in
Eisdorf die Punkte glatt. Die geſtrigen Ergebniſſe

Eisdorf Glück auf Braunsdorf 0:2 (0: 1);
Canena--TusSpBV. Leung 4:1 (2: 1)tt

7

Braunsdorf ſiegte
Eisdorf wieder von Braunsdorf mit 0:2 (021)

geſchlagen.
Mit dieſem, wenn auch knappen Siege, iſt der Auß

tieg Braunsdorfs faſt ſichergeſtellt, denn das nu
etzte Spiel gegen Zörbig kann daran nur etwasändern, wenn Vraunsd ſehr hoch verlieren würde.

Daran iſt aber wohl kaum zu denken. Was das Spiel

MRG.Vierer ſiegt in Deſſan!
Merſeburg im Zweiten Jungmann-Vierer überlegen.h Güſmann im Einer zweimal Dritter.

Die Deſſauer Ruder-Regatta brachte unſerer

R Ruder- Geſellſchaft einenortgegen Sieg geerch beim erſten Start im dies
jährigen Rennjahr.

Jn gutem Stile ſiegte der Vierer mit drei
Längen Vorſprung und beſtätigte die gute Arbeit, vie
Trainer Mertens geleiſtet hat. Wir gratulieren den
wackeren Ruderern und wünſchen weiterhin guten
kameradſchaftlichen Kampfgeiſt! Weitere Siege ſind
dann der verdiente Lohn.

Vom Start weg, der wiederholt wurde, aing Merſe
burg ſofort an die und führte bei Metermit einer Länge. Dur S lange Waſſerarbeit
elang es den wackeren MRG.ern dann im End-
purt, dieſen Vorſprung auf drei Längen auszu
hnen. Dem Jungmann-Einer war es nicht vergönnt,

einen Sieg zu erringen. Trotzdem waren zwei gute
3. Plätze im Jungmann und im JuniorEiner bei ſehr
ſtarker Konkurrenz ſeine Ausbeute.

Die Ergebniſſe der Rennen, in denen die
MRG. beteiligt war:

Jungmann-Einer: 1. P. Seedorf (Tangermünde),
7:38; 3. Schulz, Favorite (Hamburg); 83. Guſt
mann (MRG.). Junior-Einer: 1. Seedorf an er
münde); 2. RC. (Böllberg); 8. Guſtmann (MRG.).
II. JungmannVierer: 1. MRG. (Müller, Ehren-
brecht, Bruns Hecht, H. Hetzer 7211;
2. Magdeburger RC. 7:20; 3. Witzing, Bernburg.

en Eisdorf anbetrifft, iſt zu ſagen, daß ſich Brauns-dorf mit den glohrer nicht abfand. Der
kurze und holperige Platz ſowie das harte Spiel des

behagte den Glückauf- Männern gar nicht.
o lag zunächſt der Gaſtgeber eine volle Viertelſtun

im Vorteil. Endlich d Braunsdorf, und in
der 20. Minute verwandelte Külpe eine Links-Flanke
um 1:0. Dabei ſollte es, trotz aller Anſtrengungen,dis zur Pauſe bleiben. Auch nach dem Wiederan oß

machte ſich nur ein kleines Plus für Braunsdorf be-
merkbar. „Saftige“ Schüſſe jagen aufs Gegentor, aber
Latte (zweimal) und Pfoſten (einmal) waren Retter in
der Not für Eisdorf. Erſt in der 33. Minute konnte
Wiegand das Reſultat auf 2:0 erhöhen. Mächtig
ſetzte Eisdorf zum Endſpuri an, aber Braunsdorf
wehrte gut ab. Blüher (Favorit Halle) hatte das
Spiel gut in der Hand.

aber Leuna verlor!
TuspvV. Leung erlitt in Caneng eine unerwarkeke

1 4-Riederlage.
Nach Sonnenſchein folgt auch einmal „Regen“!

Das ſtellte geſtern Leunas Mannſchaft feſt. wiß
hat ſie die eine Genugtuung, daß dieſe unerwartete
Niederlage nichts daran ändert, daß ſie ſich nunmehr
ihren Aufſtieg in die 1. Kreisklaſſe erkämpft hat.

Heuſer Anwärter auf die Weltmeifſter
ſchaft im Halbſchwergewicht.

S V

FodorBildmaternDienſt.
sboxer Adolf Heuſer,

der nach den jetzt abgeſchloſſenen Verhandlungen
in der zweiten Auguſthälfte in Deutſchland den
amerikaniſchen Weltmeiſter Bob Olin zum Titelkampf

antreten wird.

Aber ſie hätte doch gern mit einem Siege abgeſchloſſen.
ber es wollte auf dem kleinen Platze in

nicht recht klappen. Nicht zuletzt war auch Leunas
Hintermannſchaft recht unſicher. Dann aber kämpfte
Canenas Elf wie Löwen

7

Senſation in Großkayna'
Halle 98 erlitt eine 0:7 (0 5) Riederlage!

Die Niederlage der 98er, als des Vertreters der
Bezirksklaſſe, wird keineswegs entſchuldigt durch die
Tatſache, daß ſie mit mehreren Erſatzleuten und an

e wer e e

aneng

o
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geblich nur mit 6 Mann der 1. Stammannſchaft
er roßßk hätte auch eine ſtärkere

enn Großkayna a gegen eineElf diesmal die Oberhand behalten. Die Mann
ſchaft befand ſich in ausgezeichneter Spiellaune.
Der Sturm zeigte ein ganz anderes Geſicht als
ſonſt. Er war ungemein ei auch im Schießen
aus allen Lagen.

Fein war Munter als Linksaußen, der in Moſen-
heuer-Form kommt. Glänzend auch wieder Lingott
als Mittelläufer und Scheller im Tor. Auch die
übrigen Spieler verdienen Lob. Jn die Tore teilen
ſich: Herrmann, Peetz, Bartkowiak und
Munter. Schiedsrichter Schaffernicht (99)
tadellos. Kayna A. H. EſagBetriebsmannſchaft
2:1 (0 H.

7

Freienfelde--Vfe. Roßbach 4:4 (2:2). Alſo gab
es auch im Rückſpiel ein Unentſchieden, trotzdem dies

mal Freienfelde zeitweiſe deutlich überlegen ſpielte.
Der Sturm vermochte ſich aber gegen Roßbachs gute
und harte Hintermannſchaft nicht immer durchzuſetzen.
Sonſt wäre ein knapper Sieg für Freienfelde verdient
geweſen. Schiedsrichter Glaß (Meuſchau) hatte den
harten Kampf feſt in der Hand. III 2:2.

2

Günkhersdorf brachte es fertig, den SpV. Wegwißz
mit 3:2 (3:0) zu ſchlagen. Die Wegwitzer kamen
t d r ſtark geh d e ſie 3 dasa eichen or geſchoſſen. itz Ju nGünthersdorf Jugend 1:1. witz Quoen gog

e

Weitere Ergebni aſſendogegen Boruſſia Reſerde d ichng enen

h e en e e1); Großlehna--
bahn Markranſtädt 3: 3.

Reſehs-Sportwerbhewoche:

„rag ces Wassersports
Guter Verlauf. Schwimmwettkampf Merſeburg rn Heil!“ fand der Tag ſeinen würdigen

uß.gegen Leung 8: 4. Lampionfahrt auf der Saale. Abſchluß
Der Sonnabend war der „Ta

ſports“. Schwimmer, Kanuten und Ruderer halfen
mit, ihn zu einer Werbung für den geſündeſten
aller Sportzweige auszugeſtalten. Jm „Parkbad“ warb
die Merſeburger Schwimmerſchaft. Zuerſt wurden in

Vorführungen gezeigt, die zahlreiche Zu
chauer intereſſierten und dann begann, da der MTV.
Merſeburg nur in einer Staffel mitwirkte, der

Klubweltkampf zwiſchen MSsS. und V. Leung.
Mit 8:4 ſiegten diesmal die Merſeburger und
korrigierken damit das am Freitag im ldbad
erzielte 6: 6-Unentſchieden.

Die Ergebniſſe ſind:
Bruſtſtaffel

des Waſſer

50. Meter für Mädche
3. MTV. Merſeburg 3 21,8. Krau I 5 X 50.
Waſſerballſpieler: 1. Leunag 3: 15,2; 2 eb 3 43,2Bruſtſtaffel 3 x 50. Meter für Knaben: 1. Merſe 2 47,6;
2. Leung 3 05,2. Bruſtſtaffel 3 x 100- Meter für Männer:
1. Merſeburg 4: 50,3; 2. Leung 4 55,6.

Das Waſſerballſpiel zwiſchen MSS. und
Leunga endete nach matten Leiſtungen (infolge des
kalten Waſſers) mit 2:0 für Merſeburg. Jn der erſten
Halbzeit erzielte Merſeburgs Beſter, W. Beyer, den
1. Treffer; Kutzner ſtellte dann mit einem ab-
ſchließenden Kombinationsſchuß den Sieg ſicher. MSS.
revanchierte ſich alſo für die am Freitag erlittene
3:4- RNiederlage.

3 09,5;
ter für

fand die gemeinſame Auffahrt der Ruderer
(MRG.) und Kanuten (Kanuklub und MTV.

heißungsvoll, ſo wirkte die mit
heit durchgeführte

gemeinſame Lampionfahrt auf der Sacle
noch eindrucksvoller. Zahlreiche Zuſchauer hatten zu
nächtlicher Stunde die eufer, vor allem die
Waterloobrücke, beſetzt und wurden Zeuge eines
ſchönen Schauſpiels.

nerſt kamen die Ruderbookte, alle feſtlich geſchmückt
mit zahlreichen Lampions. Leiſe glitten die ittigen
Boole über die ſtille Saale. Widerſchein im
Waſſer v wundervolle Stimmung, die faſt noch

hi wu lottille der Paddelbootenke Glühwürmchen auf
werfer der drei Motorboote das Ganze. Dazu

Leunas letzter Tag!
Turnen. Staffeln. Spiele.

Wo blieb am Sonntag, dem letzten Tag der
Werbewoche, in Leuna der erwartete ſtarke Beſuch?
Die Einwohnerſchaft dachte leider nur zum Teil an
die Wichtigkeit der Sportwerbung und zog es vor,
hinaus ins Grüne zu wandern. Die Sportler und
Turner aber ließen ſich nicht davon abhalten, trotzdem
ihr Programm durchzuführen. Es gab vormittags
einen Drei-, ſowie einen Gerätevierkampf. Nach
mittags folgte dann vom „Geſellſchaftshaus“ aus ein
r durch die Siedlung unter Vorantritt der SA.

apelle.
Jm Stadion entwickelte ſich ein bunier und
friſches Bild. Alle Arten von Leibesübungen
kamen zu Worte,

auch Handballſpiele. Den Endlauf der 4 X 100-Meter-
ſtaffel gewann Leunas Jugendmannſchaft mit 47,2 Sek.nſchleßend marſchierten alle

Werbewoche auf und
Bürgermeiſter Klacke

fand wertvolle Wort für die große Sache der Leibes-
übungen. Es folgte die Siegerehrung und mit einem

S

MTV. Merſeburg
Kreismeiſter!

Großer Erfolg unſerer MTV.-Fauſtballer.
Jn Halle (KTV.-Platz) errang die 1. Fauſtball

mannſchaft unſeres MTV. (O. Engel, Hoffmann,
Netz, Kümpel, R. Engell) einen großen Erfolg.
Dieſe Mannſchaft ſiegte im entſcheidenden Spiel über den
MTV. Eisleben mit 27:22 (17:14) und

lieferte ein ganz hervorragendes Spiel. Der Gewinn
dieſes Kampfes war der Titel als Jahn- Kreis
meiſter. Drei Jahre lang kämpft die MTV.
Mannſchaft um dieſen Titel. Unermüdlich wurde nach
früheren Fehlſchlägen weitergearbeitet an Voll
kommenheit und reibungsloſer Zuſammenarbeit der

ünf. Nun iſt der große Wurf gelungen. Herzlichen
lückwunſch den tapferen Männerturnern!

Es war ein aufregendes Spiel, in dem MTV. zeit-
weiſe mit 9 P. in Führung lag. Alle fünf Spieler
zeigten ein ſo tadelloſes Spiel, daß der End-
erfolg kommen mußte. Hoffen wir, daß ſie nun auch in
Deſſau im Kampf um die Gaumeiſterſchaft ihren
Mann ſtellen werden.

Teilnehmer der

p.

Um die Kreismeiſterſchaft der Klkeren von 32—40 Jahre.
lug KTV. Halle die TBVg. mit 40: 20 (17: 11).

Die Hallenſer hatten ihre beſte Mannſchaft zur Stelle,
die ſich nur aus ehemaligen Kreisklaſſenſpielern zuſammen
ſetzt, an ihrer Spitze der Leinenſpieler Roſenblatt,Merſeburgs Fauſtballern aus früheren Jahren und heißen
Kämpfen ein guter Bekannter.
Merſeburger wehrten ſich aber recht tapfer.

e

Er ſpielte meiſterhaft. Die

Jn Spergau:
leichtakhletiſche Mannſchaftskämpfe.

Die während der Reichswerbewoche in Spergau
ausgetragenen Mannſchaftskämpfe endeten mit über-
legenen Siegen des Allgemeinen Turn-

vereins. Wurden hierbei auch nicht Höchſtleiſtungen
erzielt, ſo iſt doch wenigſtens

der Anfang gemacht worden, auch in Spergau
für den Olympiſchen Sport zu werben.

Bei guter Weiterarbeit dürfte aus den vorhandenen
Kräften noch viel zu machen ſein. Warum ſollten nicht
auch in einem kleinen Orte Talente ſchlummern? Die

Kämpfe hatten folgende Ergebniſſe:
Weitſprung (je 5 Mann): 1. ATV. 24,45 Meter;
2. Sportv. 19,35 Meter. Hochfprung (je 5 Mann):
1 ATV. 7,35 Meter; 2. Sportv. 6,85 Meter. Kugel-
ſtoßen (je 5 Mann): 1. ATV. 45,25 Meter; 2. Sportv.
39,30 Meter. 10 X 75-Meter-Pendelſtaffel: 1. ATV.
60 Meter Vorſprung; 2. Sportv. 10 X 200-Meter-
Kundenſtaffel: 1. ATV. 150 Meter Vorſp.; 2 Sportv.

Auf der Aschenbahn
Gute Leiſtungen bei den leichtathletiſchen Stadtmeiſterſchaften. 100 Meter in

11,1 Sekunden! Ausgezeichnete Organiſation auf dem MHC.Platz.
Der ſchmuck hergerichtete MHC. Platz am „Strand

ſchlößchen“ bewies aufs neue ſeine Geeignetheit für
kleinere Leichtathletik-Sportfeſte. Hinzu kam, daß die
MHC.Vereinsleitung alles tadellos vorbereitet hatte
und auch durchführte. Hier verdienten ſich der Ver
einsführer Haacke, ferner Allſtädt, Löbus und
Krauße beſonderes Lob, auch der gut amtierende
Starter Ruppe. Jhnen iſt nicht zuletzt das Gelingen
der Stadtmeiſterſchaften zu danken. Bedauerlich nur
iſt, daß die Rund-Aſchenbahn nur drei Läufer in ab-
geſteckten Bahnen zuläßt. Für einen 100-Meter-End-
auf iſt das zu wenig und führt Härten mit ſich
(100-Meter-Frauenlauf!). Famos war die ausführliche
Anſage durch Krauße, die ſogar ein Programm ent-
behrlich machte. Jm großen und ganzen traten die
gemeldeten Teilnehmer an. Schade, daß unter den
wenigen, die nicht am Start erſchienen, auch Frl.
Wiek war, ſo daß Frl Handke ihre ſchärfſte Wider
ſacherin ſehr vermißte.

e

Lehmann (Rakete).

24,95 m.

Von links nach re

Die ſirentafel!
Merseburgs SFftodtmeister 7935

Schießen:
Priv. Bürger-Scheiben- Schützengilde (Diedrich, Heiniche, Weber.

Kegeln:

Leichtathletik (Männer):
100 m. Ilse (PSV.) 1I1,2 SeR. 400 m. Winschek (Flieger) 55 SeR.

1500 m. Dannenberg I (99) 4.31,8. 5000 m. Merk (VII.) 17:32,3.
Hochsprung: Rülke PSV.) 1,67 m. Weitsprung: Krulich (TVsg.)

6,29 m. Speerwerfen: Jersch (TVg.) 43,07 m. Diskuswerfen: Jersch
(TVe.) 32,29 m. Kugelstoben: Bräuer (TVg.) 11,13 m.

Leichtathletik (Frauen):
100 m. Handthke (MHC.). Hochsprung: Franke (99) 1,32 m.

Speerwerfen: Handthe (MHC.) 22,65 m. Diskuswerfen: Franke (99)

e 1. Reihe: Frl. V Lehmann, Frl. Franke. 2. Reihe: Rülke, Dann
Krulick. 3. RNeihe: Bräuer, Merk, ilſchek. i 79 39

e, Jer

e

e e e e

Fnreihe: Heinicke, Dietrich, Weber. 5. Reihe:

Es gab recht hübſche Kämpfe und manche gute
Leiſtung.

Uberragend ſind die Jeiten über 100 Meter bei
den Männern. Im Vorlauf erreichte hier der
ps vV.er IJlſe, ein hochtalentierter Sprinker, ein
mal 11,1, im Endlauf lief er 11,2. Jhm ſtand der
ausgezeichnet laufende Flieger Eiſermann kaum
nach. Es war ein herrlicher Zweikampf, den ſich
dieſe beiden im Endlauf lieferten.

Doppelſieger wurde bei. den Männern der vielſeitige
Jerſch (TVg.), bei den Frauen H. Handke (MHC.)
ſowie die gut veranlagte Jugendliche Urſel Franke (99).

Am beſten im Geſamftklaſſement ſchnitt die Tur
geriſche Vereinigung ab, die die meiſten
Siege errang. Unſere „Turneriſche“ iſt tatſächlich
auch der Verein, in dem Leichtathletik mit beſtem
Erfolg gepflegt wird.. Auch uneſre Flieger haben
ganz ausgezeichnete Könner in ihren Reihen.

Von unſerer Landespolizei zeigte neben dem
Sprinter JIlſe der bekannte Hochſpringer Rülke
eine vortreffliche Leiſtung. Eine Enttäuſchung bereitete
der Langſtreckler Altſtädt (MHC.) ſeinen Anhängern.
Jhn hatten die umfangreichen Vorbereitungsarbeiten
zum Sportfeſt ſo mitgenommen, daß er ſowohl im
1500- als auch im 5000-Meter-Lauf entmutigt aufgab.
Ein Altſtädt, der friſch an den Stadt gegangen wäre,
hätte eine ganz andere Rolle geſpielt.

Wie ſie kämpften
Die einzelnen Weklbewerbe. Kurz fkizzierker Verlauf

der Kämpfe.
100 Meter: 1. Jlſe e 11,2 Seh.; 2. Eiſermann

(Flieger) 11,3; 3. Wilſchek (Flieger) 11,7. s war das Erebnis des ſpannenden Endlaufs Die beiden Erſten ſind ſichfeſt gleichwertig. Jhre Zeiten ſind hervorragend. rlauf
ſieger waren Jlſe, Rülke (PSV.), Wilſchek, Eiſermann (Fli 3
und Krulick (TVg.), während der favoriſierte Kundt (TVg.
nur als zeitheſter Zweier in den Zwiſchenlauf kam, wo er

Boxvorführungen im Freien durch die Fliegergruppe.

jedoch von Jlſe bzw. Wilſchek bezwungen wurde, auch Rülke
und Krulick ſchieden aus.

400 Meter: 1. Wilſchek (Flieger) 55 Sek.; 2. Dannen-
berg II (99) 55,2; 3. Roſt (MHC.) 15 Meter zur. Jn dieſem
Trio war der Flieger der wirklich Beſte. Aber Dannenberg
hieß ihn mächtig laufen. 216 Meter betrug am Ziel die
Differenz zwiſchen beiden

1506 Meter: 1. Dannenberg l (99) 4:31,8; 2. Koniecznuy
(VfL.) 4:3,1. Siebert (VfL.) hatte ſich in den erſten Runden
evrausgabt, auch Altſtädt, ſo daß ſie aufgaben, ſo daß das
Siebener-Feld arg zuſammenſchmolz überraſchend gut hielt
tch der Jugendli Römpler (TVg.), der in 4:35,1 guter
ritter wurde. annenberg, der Sieger, lief ein taktiſch

Sämtliche Aufnahmen: MK.-Bilderdienſt.
Merk (VfL.) am Ziel beim 5000-Meter-Lauf. zweiter wurde

der PSV.er Lüdde.

hervorragendes Rennen. Aber Konieczny hielt ſie prächtig zu
Bauer (99) wurde hinter Eſchner (TVg.) nur Fünfter.

5000 Meter: 1. Merk (VfL.) 17:32,3; 2 Lüdde PSV.)
17:36,3; 3. Jüttner (MTV.) 17:46. Auch hier gab der Favorit
Altſtädt auf. auch Weber (TVg.), Eſchner (TVg) und Bauer
(99), letzterer, weil er i am Nagel ſeines Schuhes fußverletzt
hatte, obwohl in guter Poſition liegen.

Ein Dreierfeld blieb übrig. Das Rennen wurde erſt in
der letzten Runde intereſſant, als der VfL.er Merk den PSV.er
Lüdde überrumpelte, ſo daß er als Erſter das Zielband zer-
riß. Der Poliizſt beendete das Rennen mit einer bewunderns-
werten Friſche. Gut hielt ſich auch der MTV.er dank ſeiner
unglaublichen Zähigkeit

Howrnng 1. Rülte (PSV.) 1,67 Meter; 2. und 3
Kundt und Bräuer (beide TVg.), Tuß (Flieger) a. K., alle1,62 Meter. Rülke war der einwandfrei Seſte. U. E. iſt
er zu größeren Höhen befähigt

Weitſprung: 1. Krulick (TVg.) 6,29 Meter; 2 Jlſe(PSV.) 6,21 Meter; 3. Kundt (TVg.) 6,04 Meter. Der jugend-
liche Stadtmeiſter war der ne der ſeine Vorkampfleiſtung
verbeſſerte. Bis dahin führte ſe, der beinahe einen zweiten
Titel geholt hätte. Mit in der Entſcheidung waren Held
(PSV.), Jerſch (TVg.) und Dannenberg II (99).

Kugelſtoßen; 1. Bräuer (TVg.) 11,13 Meter; 2. Kahnt
Kraft durch Freude“) 10,93 Meter; 3 Weiß (MTV.) 10.66

Meter. Keiner dieſer Drei konnte ſeine Vorkampfleiſtung ver
beſſern. Jerſch (TVg.) kam mit 10,33 Meter für den Sieg
nicht in Frage.

Diskuswerfen: 1. Jerſ (TVg.) 32,29 Meter; 2. Wei(MTV.) 31,66 Meter; 3. Klee (PSV.) 29,81 Meter;
Bauer (99) 29,05 Meter. Lediglich der MTV.er Weiß, der im
Vorkampf 30,68 Meter geworfen hatte, erhöhte ſeine Leiſtung.
Jm übrigen wurde ſehr viel übergetreten Die beſte Technik
zeigte der 99er Bauer.

Speerwerfen: 1. Jerſ 43,07 Meer, 2. Krulick(TVg.) 43, Meter; 3. Hel SV.) 42,40 Meter. Erſt mit
ſeinem letzten Wurfe überbot r den führenden Krulick.
Stößlein (TVg.), der im Training Über 45 Meter warf, ſchied

Ne
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h WoBräuer, Fr S. St. T Sr. i e. S
ifigiert

7 Sek., 2h n 1. L AhJ e S e(99) aus, eine beſſere Zeit i Witte
S SViel B n n derde h Bo rungene r e r

r rauch e e endarſtellte.
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Leuna in Hochform!
Sm erſten Gantgo Auſſttegeſpior Co er

Hand aufs Herz, Leunger, Merſeburger undHallenſer;: dieſes Reſultat hat niemand erwartet!
W 700 die dem Aufſtiegskampfe auf
i 7 beiwohnten, wurde ein ſo herrlicher Kampf gezeigt, hart und doch ritterlich, daß
er werbend wirkte. Leuna trat in angekündiet an, bei Weiſe vermißte man den e
Stürmer b deſſen Fehlen naturgemäß be

obwohl der Erſatzmann ſich einigere hervb los. Weiſe fand zuerſt amneny
hang und nach zwei pinteeg n e gab
den 1. Treffer für Halle. Aber bald folgte der Aus

gleich durch Steiner. Erbittert wurde um Tor
erfolge gekämpft. Weiſe blieb zunächſt im An
griff: 2 1.

Das war der Aetzte n. Gäſte.
oder wenigerDenn von nun an dom

mJmmerhin zeigte Weiſe ein 933 hervorragendes
Stürmerſpiel, das Fangen und ſchnelle Abſpiel des
Balles war zeitweili Frren erſtklaſ Die Hintermannſchaft Weiſes beging aber den ehler, Leunaslinken Flügel, Hübner Guttel 7 u ſtark abzudecken.

Man er bei den Gäſten, daß auch die anderenLeunger Stürmer ſpielen und ß ießen können. Es
entſtanden ſo

Lücken, die Leung geſchickt ausnützte.

Stei 7 Le z Green e t kenner), 6: 4. Halb
mit der Grö duLeu inkermi Tau eigen e prächtig u

u. Lenne mke 1529 66 H über
a duler S sam T ie war es vor allem,

e er Pauſe edgh e auf 7:4,je bis auf 7:6 auf. 8:6 Gütteh. Nun

x anhe 8:7, 8:8noch immer drückte Halle. Hier galt es bei Veuna,
die Nerven zu behalten.

Ein wu er Rückhandwurf von Steiner
die r 9:8, Steiner warf auch

Seee. e am e i ran,z r 177 11 Se9 J a 14 9 Girteh 9 Hübz
er End n unſeres Meiſters gegen die

etwas iſte war großartig undien auch den a oniert aben. Jnrlicher Weiſe J Spiet rer demS Schiedsri u r nkkand i Wviel Strafwürfe gab. n dotngzerein e

Unſer Vertreter i einen Mei-ſterkampfl Eine ähnlich große Keiſtung wird im
zweiten Spiel g8 en 1845 v ſein, um

großen a u m elangen.ein Wort an einen Le i der uſchauer
errkeh Leuna iſt unſer Vertreter, und wenn
auch gute Leiſtungen des Gegners jederzeit anerkannt
werden ſollen und müſſen, ſo darf dieſe m
nicht einſeitig gegen Leung ausarten. Bekannte
h ieler zeigten wenig turn-rüderliche Na de Freuen wir uns dochr x in Leunas Meiſterelf eine

en, die uns würdig ve JnMannſchaft b
t jeder Hinſicht!

Fraukleben verlor!
a Weißenfels blieb mit 114 T Sieger.

t Aufſtiegsſpiel ezirksklafſeſtanden ſich in Wei n n nd Frieſen
gegenüber. Die Wei fenſeſſer waren in

ochform und nachdem es abwechſelnd 3: 3 ſtand, ging
Weißenfels mit 7: 3 davon, um zuletzt ſehr ſicherer
Sieger zu bleiben.

Eine gwege Preußenelf

wurde vom ATVvV. in e 3:15 (1 8) äberlegen

Preußen brachte leider nur fün ieler der erſtenMannſchaft nach Dem e daher
ein e er rfolg. Dieſer warfür de viel zu ſchwach! Mon fragte e ſich in
Spergau mit Recht, ob die Merſeburger Vereine ſo
wenig Wert auf Repräſentation legen, daß ſie ſo
ſchwache Vertretungen aufs Land entſenden.

7

TBV. KötzſchenBeung weilte in Naumb beim57 Wacker und bewies aufs neue die dergeg präch

Form. Mit 17:4 (10:2) Laſe Beuna überlegen.
iten Spiel Miltelſchüler Naumburg gegen

ſeltaler, wenn auchmit Bl We folgt.)
Boruſſia Halle ſ m Endſpiel um den Bezirks

Ehrenpreis Neptun ehenfels mit 13:7 (6:2).

Jahn Reumark und TVB. Möckerling trennten ſich
nach ſpannedem Kampfe unentſchieden 5:5 (32 9).

PS B. Weißenfels ſiegte im Rahmen der Weißen-
Sportwerbewoche über eine Kombinakion TVg. durgo.

mit 14: 4 (7:0) in her
folgt.)

Neuer deutſcher Handballſieg

Holland wurde 15:2 geſchlagen.
Vor 5000 ſchlug die deutſche Handballh im Haag die holländiſche

e 17 grie nach überlegen geführkem Kampfe

e ſtand inJ wer tigen Städtemannſchaft gegenüber,
die mit 14:2 (9 1) ſiegreich blieb.

w

r i r (Lomb.) TurnerſchaftDürrenberg 12 Auch die berger konntbe ſtellen, ſo da de naer ſeicht Weg

1689 Siädt. TBv. Wei
vorragender Form.

e ele rn e 877 r eina eller, ſairer Bräuer u Heinze en n eSan r H. 822 (829.

Bravo, Lenna!

Leunga Gaumeifſter!
Die nſchaft des KraftſportvereiLeung vie W a e in Jena zum Rückk J

Mit 11 erneut u wurde dam iSee e Da
re n S S dem verdienen Weg

ebnisg 220 (2

Pfin
VIII (Thäringen) verDie Fliegerlandesgruppe

anſtalket in der Jeit vom 8. bis 16. Juni auf der
Segelflug-Hauptübungsſtelle Laucha-Dorn-
dorf in Verbindung mil den Fliegerlandesgruppen
V Provinz Sachſen) und VII (Freiſtaat Sachſen)
einen FliegerlondesgruppenSegelflug- Wetkbewerb,
der als Ausſcheidungskampf für den diesjährigen der
Rhön Segelflugwetkbewerb gilt.

Nach der Ausſchreibung wird W e er
auf Er von Spitzenleiſtungen, als auf elichſt nie des r h ebi dung gelegt. Der Wettbewerb ſoll e n
ſportliche ger und ſoldatiſche n hen
vereinbar ſind. Bewerber können u iegerortse der Flie rlandesgruppen V Aſtadd,I (Dresden) und VIII Weimar len und zwar

können am Wettbewerb nur ſolche Flugzeuge teil
nehmen, die ich ä elaſſen ſind. Die Mitnahme
eines zugelaſſenen chirmes ſowie eines W
Barographen iſt Vorſchrift. Der Start erfolgt
Wetterlage durch r oder Flugz pS t iſt w. re r t
Bei Flugzeugſchlepper beträ e maximale e fürdas Uuetinten 500 Meter über dem Gelände.

Bewertket werden:
Streckenflüge von mehr als 10 Kilometer in ge
rader Linie; Höhenflüge mit mehr als 300 MekerStartüberhöhu wenn r e mit einem Streckenflug vonmindeſtens 10 Kilometer verbunden ſind; rer
Dauerflüge von mehr als einer Stunde ununter-
brochenen r Hier wird efordert, daß das Flu
zug den Hang nach einer en Stunde verläßt unn Denerſtog anderweitig riſept Bei Bewertung
der fliegeriſchen Seiſtangen“ im Wetibewerb werden den

jenigen Flugzeugführern, die r ſegelfliege
riſch tätig oder nach dem 1. Januar 1935 mehrals drei Monate hauptamtlich t waren, 10 Pro

S von der erflogenen Punkkſumme abgezogen. Die-
enigen Flug er irer, die nach dem 1. 4. 35 die Be

dingungen für das Leiſtungsabzeichen erfüllt haben, er
halten 5 Prozent von der erflogenen Punktſumme ab
gezogen. Grundſätzlich iſt zu bemerken,

St-Segelflug-
eftbewerb in Lauecha

d unkte das unda für Segelflugzeug nichte
e e Semeinſheſ el ade t S er e Wo Wertun n a

r r ein:e a mit Rückkehr zumSteine Höz u rn v t uchöbe v 1 Streckenflügen

de h en teeher ewermien zur Verfügung n Tagespreiſe und Prä

Merſeburger Segelfliegerlied.
Unſere Segelflieger der Flie erortsgruppe
erſeburg des Deutſchen port- Verbandes
en ein eigenes Den Text verfaßtelter Wirth (Merſeburg), Wilhelm Scholl (Merſe

burg) vertonte ihn:

t t te ei re z S We laffe gameraden aer a er das Glück!nh droben der Sein zieht z e

Hi Und ſ e i dinenach! n
re hie en t Sieg t deMut'gen hilft Gotten r ve t vie e i en

r n dra Dir x te empor.S. ſie r Ve Poßel, er ſtürzt n g. ein.e s!, denn dem Mut'gen r nur allein
ſtrafft Seil und c in Luft!

e auf, Kamerad, denn das Vaten ten m8& t diuns e eigen uns per Se

h Industrie Handel
Börsen, Devisen, Märkte

Berliner Börse vom I. Juni.
Tendenz: Fester.

Dis Börse zum Wochenschluß eröffnete in zu-
nlohbet nicht ganz einheitlicher Haltung. Nach den
ersten Kursen nahm die Tendenz auf fast allen
MZrkten ein festeres Aussehen an. NMontane goe-
wannen bis zu 2 Prozent. Braunkohblenwerte Kkonn-
ten bis zu 3 Prozent gewinnen. In Kaliwerten
kamen nur kleine Umsätze bei schwankenden v
zustande. Recht fest lagen Farben, die um n
samt Prozent anzogen. Renten lagen s
Reichssohuldbuchforderungen konnten um ca.
Prozent avanoieren. Tagesgeld ermäbigte sieh auf32 bis Prosgent. don 2,476, Pfund 12,22.

doch (Drabtberieht d. Commerz- u. Privatbank Mersebarg.-

Laufende Motierangen, Brete Karse

Ser liner Börse vom Vortage
(Mitgetallt von der Commers- und Privatbank Merseburg.)

wwwsrnauus

1. 6. 31. 5. 1. 31. 5
Deuteehe An lndustrieaktiens

D. Anl.-Aval.- Ammead Papier 25.75 85. 75

h Ziegen u r tn J n an elPfandbriefe 34. 65. S Gelsenk. g.
Crölhw. mJ o Daimler i de ge 92.38

9 r Brall. MectiHeere Marieel C2e 8
Hoesch-Stahlw. 153.80103. 50

9 3 98. 50 II de JT kg 20.80 m e
g3 Masch Buekau 115 75 115. 75

Phönix Braunk 97.- 86.75
Riebeck Montan 110.50 119.

20 22 Zu iehe89 an erkoPfd. Wois oa.73 90.75 75 99.r dtetag 120.725 66. tag ins inBenkehüies niei. 1957108. 801 o ten. e o. vo
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Sin ſpeortlicher Großkampftsg er Ordnung war der
ene Son diet: ihre reportagen e Avusrennen, den Fu

Der Deutſchlandflug 1935 gehört der Vergangenheit
an. Der Kampf um den Ehrenpreis des Reichsminiſters

für Luftfahrt, General Göring, iſt vorüber. Von
154 am 27. Mai in Berlin geſtarteten Maſchinen be
endeten 138 die 5534 Kilometer lange Strecke. Nur
ein Verband (Weimar) fiel aus. Der Sieg fiel an die
Klemm-Staffel Danzig, die ſich damit den wert
vollen Göring-Pokal erſtmals ſicherte,

Der Deutſchlandflug war kein Wettrennen, ſondern
wurde zu einer r r die Zuſammen
arbeit und Kameradſchaft vorausſetzte für den
Enderfolg! Daß nur wenige Maſchinen ausfielen,
iſt ein neuer Beweis für die Güte und glänzenden
Flugeigenſchaften unſerer deutſchen Luftfahrzeuge,.

Das war ein Betrieb im e reSchkeuditz. Es mögen an die 265000ſchauer geweſen ſein, die die dortigen e be
völkerten. Daß ſich unter ihnen überaus zahlreiche
e befanden, iſt bei der anerkannten Flug
begeiſterung in unſerer Stadt faſt eine Selbſtverſtänd
lichkeit. U. a. waren auch Kreisleiter Olleſch,
Bri rer Heinz, Stellv. Kreisleiter Rießze,Regierungsrat Srundey als Ehrengäſte im Häfen
anweſend.

Die Zufahrtsſtraßen nach Schkeuditz waren über
voll von Kraftfahrzeugen, Radfahrern und Wanderern
mit dem Ziel: Flughafen! Meiſt hatte man ſich auf
11 Uhr eingerichtet und um dieſe Zeit die erſten Flie

erwartet. UÜberraſchend hörte man auf einmal denWer precher, den Hans Blancke, Halberſtadt rig
Merſeburg), d bediente, um 10.15 Uhr,der erſte Verband, und zwar B1 t
ger Jeiraie her mit ſeinen 5 Fieſeler- MaſchinenJelband ogen habe. Nun ging es
en es

Ein herrliches Bild war es, wenn zu glei eit
20 und noch mehr Maſchinen ihre KreiſeMenſchenmaſſen zogen, diſßzipliniert eusgerichtet

und wie ſich die gelben und ſilbernen Vögel dann
wie auf dem Exerzie Pa hüpften zur Landung,
wo ſie ſich nach dem Tanken in Reih und Glied
aufſtellten,

Jmpoſant die Reiſelimouſtnen des Luftfahrtminiſte
riums, ſchnittig die flinken AroadoDopepldecker, dieHeinkel und di Fokker-Wulff-Maſchinen. 140 Klemm

Mag inen waren dabei.

ſandel Börse
Leipziger Börse vom I. Junl.

(Drahtberiecht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

R.
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Vordringen des Starkbleres.
Antell in 1934 S 0,91 Prozent gegenüber

t in 1931/32.

Kriseonjahren verhbältnismäbi
Mit dem Umsehwung der Wirtsehaftslage im J
1933 hat aber auoh nach einer PFeststoell des
Instituts für Konjunkturforschung der Starkbier-
r wieder rasoher zugenommen. Sein Anteil

laufenen Reohnungsjahbr wieder s0vie w. Jahre 1929/30. Die verhältnismäßig ro
Zunahme des Malzverbrauches der Brauereien (von
618 200 t auf 681 800 t um 10,3 v. H.) gegenüber
dem Bierausstoß ist auf das Vordringen des Sbieres, das mit mehr Malz zuberoitet wird, zurück
zuführen.
Antéeil des Starkbieres am Bieraussto
Rechnungsjahr Ivtei in v. H.

u Je 1,051929 939193031 9 e 7 5 5 7 0,701931/32 e e a n 0,531932/33 7 7 7 7 7 71933/34 J e e a1934/35 e e 0,91Kurze Mraoſt2berigue,

Die Zahl der im Schienenersatzverkehr betrie-
benen Reichsbahn-Kraftwagenlinien ist im April
1985 auf 1040 mit 143 874 täglich goe-stiegen gegenüber 916 Linien mit 137 441 km im
März 1935.

Die Gesamteinnahmen dor Reichsbahn weisen im
April 1935 bei einer Gesamtsumme von 279,48 Mill.
Reiohemark gegenüber 1934 einen Z von 29,8
Mill. RM. auf. Der Personen- und ckverkebr
brachte gegenüber April 1934 eine nnahbmever-
besserung von 14,5 Mill. RM., im Güterverkehr eino
solche um 18,1 Mill. RM.

Bei der Reichsbahn ren Ende April 1935 ins-
gesamt 647 555 Personen beschäftigt und außerdem
8669 Aushilfsarbeiter. In der Gesamtzahl ergibt sich
gegenüber März 1935 eine Vermehrung des Personal-

bestandes um 10357.
Die Prager Herbetmere eröffnet diesmal ihre

Exportgruppen bereits am 30. August und wird bis
zum 8. September dauern.

wakei, FußballS e edi It
e da mee nimm

Sport J utriteie a anſialt entgegen.

S Deutschlandflus beendet
Verband Danzig bleibt S

Zwangslandung in
Der letzte Tag.hlendis

Die Siegerliſte:

d ig nabrüc 2512; 7. er 2285; 8. Hambu

Je en e an an r chweig 205414. 2lu zent 3) 2052; u Pecie 13e ken F d 19. Fere 1960;
20. Luftfahrtminiſterium (G. 1) 1959; 21. Karlsruhe
1923; 22. 1900; 23. Dorimund 1891; 24. Berlin

e n e e 26. g.28. Münſter 1747; 29. Nürnberg 17

140 Flieger Gber Schkeuditz
Auf dem Zwangs-Vandeplatz Halle-Leipzig,

Ortsgruppe h getroffen die 400 Helfer
ngeſetzt hatte. 18 Feſdtelephone waren auWuge dabei Wo Meter Kabel verwandt. Gulaſch-

kanonen waren zur Stelle für die Abſperrmannſchaften.
Überall gab es zu n und zu hören. Ein herrliches
fliegeriſches Bild. Und dan um 15 Uhr der Abflug!

Wie Bienenſchwärme de x fork. Indrei en e kamen diecheren, dann die ſat nd 23 i
auſe die ſtärkſten Maſchinen bzw. Verbände an
ie Reihe. Das war ein Brummen und Dröhnen

in der Luft, und bald lag alles fei geordnet
und geſtaffelt an den Wolken

und haute ab in Richtung Halle. 139 Maſchinen
flogen ab, da eine infolge Motordefekt zuhauſe bleiben
mußte. üUnvergeßlich waren die Bilder, und 25 000

uſchauer werden den Tag des Deutſchland-
luges von Schkeuditz ewig in der Erinnerung
halten.

Herausgeder: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Franz Gomm.

Stellvertreter: F to Georgi.
o m m; Sport Feuilleton, Volkswirtſchaft u. ipre ein Teil: T t o Geor t

e Organiſation war vortrefflich von der Flieger-

Werner e r; We und ameteil: PaulKehlitz; ſämtlich in Merſeburg.

Derg ba J e 11 068; e 14 J vr v e r der ger in Merſeburga n re Nr. 4 gültigK7 endungen 43 an Scrtitleitung, a an Perſonen
m w ſt deizufüge für unverlangt eingeſandte Manuſkriptekeine Gewähr. Verichtsſtand für beide Teile: Merſeburg

Die heukfige Rummer umfaßt 10 Seiten.
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Ratschläge,
Von Paula

Es gibt Menſchen man trifft ſie ſogar nicht
ſelten an die haben die leidige Angewohnheit, jeden
Bekannten, mit dem ſie in ein Geſpräch kommen, um
Rat zu fragen in Angelegenheiten, die dem andern
vielleicht kaum ein Intereſſe abnötigen. „Nicht wahr,
Sie meinen doch auch. damit beginnen ſie die
Unterhaltung, und der Gefragte, der den Kopf wo
möglich voll beruflicher Sorgen hat, hört die Worte
an ſein Ohr klingen, ohne daß er ſich die Ruhe nimmt,
über den Sinn derſelben überhaupt nachzudenken. Er
will nicht unhöflich ſein, und ſo beſtätigt er denn mit
einem „Gewiß, gewiß“ eine Anſicht, die er im Grunde
ja gar nicht teilt, deren Tragweite er gar nicht zu
beurteilen vermag, und da der Unentſchloſſene auf dieſe
Weiſe ſich vielleicht in irgendeiner Verbohrtheit beſtärkt
ſieht, hält er um ſo beharrlicher daran feſt, als ihm
ja nichts willkommener ſein konnte wie die Zuſtim
mung des lieben Nachbarn.

Borſicht beim Ratſchlaggeben.

Mag es in ſo und ſoviel Fällen gut en
im allgemeinen ſollte man doch mit einem Ratſchlag
recht vorſichtig ſein. Nehmen wir an, jemand befragt
uns, ob er ſein kleines Kapital, ſeine einzige Reſerve,
in den Erwerb eines Laden äftes hineinſtecken ſoll.
Wäre es nicht leichtfertig von uns, wenn wir da ein
fach zuraten wollten, nur weil uns dieſes bei ober
flächlicher Beſichtigung einen ſoliden Eindruck macht?
Haben wir uns denn dabei vor Augen gehalten, daß
es hier bei dieſer Angelegenheit um das Wohl und
Wehe eines anderen Menſchen geht, daß er beim

die besser unterbſeiben
Kaldewey.
Scheitern des Vorhabens dem Nichts gegenüberſteht?
Erſt dann erfüllen wir unſere Pflicht als treuer Rat
eber, wenn wir den Schwankenden auf alle Schwierig-
eiten hinweiſen, die ſich ihm in den Weg ſtellen

können vorausgeſetzt, daß wir von den Dingen, die
uns vorgetragen werden, etwas verſtehen, ja, mehr
verſtehen als der Ratſuchende, denn ſonſt brauchte er
unſer Urteil nicht kurzum, wenn wir keine Minute
vergeſſen, daß nicht wir es ſind, ſondern daß der andere
es iſt, der ſeine Haut zu Markte trägt. Das braucht
mit Schwarzmalerei nichts zu tun zu haben, ebenſo
hüte man ſich vor Übertreibungen. Sind die Ab-
machungen jedoch bereits ſo weit gediehen, daß von
einem Zurück nicht mehr die Rede ſein kann, dann
unterlaſſe man jede peſſimiſtiſche Prophezeiung. Man
darf einem mutig Vorwärtsſchreitenden nicht die Hoff
nung rauben, da er vielleicht gerade infolge dieſes
Mutes Hemmniſſe überwindet, an denen er, ängſtlich
geworden, ſonſt womöglich zugrunde geht.

Die Neunmalklugen und ihre Ratſchläge.
Ebenſo wie es ein höflicher Menſch kaum über ſich

bringen wird, eine Bitte um Rat, die man an ihn
heranträgt, mit der brüsken Bemerkung abzulehnen:
„Jch will mich nicht mit einer derartigen Verant-
wortung belaſten!“, in gleicher Weiſe kennt ein jeder
von uns Perſonen, die es geradezu als ihre Aufgabe
betrachten, ſich mit unerbetenen Ratſchlägen in der
Familie, im Freundes- und im Bekanntenkreiſe breit
zumachen. Das ſind die Neunmalklugen, die jede Situa-
tion beſſer überſehen können als die anderen, und die

ſogar ſchon genau über den Zeitpunkt des Weltendes
unterrichtet ſind. Jn Wirklichkeit hat man es da aber
mit keineswegs harmloſen Leuten zu tun, denn was ſie
in überheblicher Weiſe dem lieben Nächſten anraten,
das ſchlägt für dieſen nur in ſeltenen Fällen zum
Guten aus. Genau bei Licht beſehen, ſind ſie nichts
weiter als Hetzer und Aufputſcher.

Und die Folgen ihrer Mekhode?
Schauen wir einmal umher, wie ſich die Methoden

dieſer eigenartigen „Ratgeber“ auswirken. Da iſt einjunges Ehepaar, das in ſeinem ganzen Auftreten deut

lich bekundet: Wir ſind zufrieden damit, wie wir es
etroffen haben und möchten es gar nicht anders.
ber plötzlich ziehen dunkle Wolken an dem Himmel

ihres Glückes auf. Das Aufſuchen des Freundeskreiſes,
das der Ehemann auch nach der Verheiratung bei-
behalten, erweckt auf einmal den Unmut der Gattin,
und bald folgt der erſte Zank, der ſich jedesmal dann
wiederholt, wenn die Jungvermählte allein in ihrem
Elternhaus geweſen. Was dort anfänglich harmlos
erzählt wurde, ward Veranlaſſung zu einem Auf-
ſtacheln von der „Gegenſeite“. „Das ließ ich mir an
deiner Stelle wirklich nicht gefallen!“ So und ähnlich
lauten die Ratſchläge, die von den Beſſerwiſſern immer
wieder erteilt werden, und zwar ſo lange, bis end-
gültiger Unfrieden Einzug in die Ehe gehalten hat und
man ſchließlich womöglich die Scheidung als letzten
Ausweg ſieht. Oder ein anderer Fall! Jahrelang
litt ein junges Ding unter den Folgen der anhaltenden
Arbeitsloſigkeſt. Alle Bemühungen, einen Poſten zu
finden, blieben erfolglos. Endlich öffnen ſich ihm die
Tore einer Arbeitsſtätte, und tiefinnerlich beglückt
erfüllt die Gutbegabte ihre täglichen Pflichten, obgleich
die gezahlte Entlohnung nur gering iſt. Auf einmal
jedoch ſchwindet die Heiterkeit ihres Weſens. Sie wird
unluſtig bei ihrer Tätigkeit, unpünktlich in ihrem
Kommen. Und die Urſache? Man hat ſie aufgeputſcht.

Jm häuslichen Kreis vernimmt ſie täglich daß ſie, bei
ihrem Können, ſich mit einer ſolchen miſerablen Be
zahlung doch nicht einverſtanden zu zeigen brauche.
Das zeuge von Selbſtunterſchätzung, und „eine Kraft
wie ſie“ fände doch jeden Augenblick eine neue, beſſer
entlohnte Stellung. Die endlich mürbe Gewordene
macht die Probe mit dem Erfolg, daß ſie wieder
die Bitternis der Arbeitsloſigkeit verſpürt. Und
ſtellen wir uns eine Hausgehilfin vor, die mit geringen
Kenntniſſen vom Lande gekommen und nun unter
Anleitung einer tüchtigen Hausfrau herangebildet wird
zu einem Menſchenkind, das enimal im Leben „ſeinen
Mann“ ſtehen wird. Aber dann naht der erſte Urlaub,
und die Zeit, die wirklich der Erholung dienen ſoll,
wird in der Hauptſache ausgefüllt mit Aufſtacheln.
„Dort nutzt man dich ja aus und behandelt dich un
gerecht, aber weshalb trittſt du nicht dagegen auf?
Mit dir macht ja deine Arbeitgeberin genau was ſie
will!“ Mit dieſer Beeinfluſſung kehrt das Mädchen in
ſeinen Dienſt zurück, zeigt ſich unzufrieden und mürriſch,
und es bedarf einer ſehr feſten Hand, um die Un
ebenheiten alle wieder zu glätten, die entſtanden ſind
durch Ratſchläge, die beſſer unterblieben wären.

Die „abgenutzken Könige“.
Jn einer Geſellſchaft wurde König Eduard VII.

einmal von einer Franzöſin mit einer bewunderns
werten Naivität gefragt: „Welche Laufbahn gedenken
Eure Majeſtät Jhren Sohn einſchlagen zu laſſen?
Eduard VII. ſah die republikaniſch geſonnene Fran-
zöſin lächelnd an und meinte: „Jch hoffe, i über
kurz oder lang König von England werden zu laſſen!
Irgend jemand ſagte auch einmal zu ihm: „Sir, Sie
ollten nach Frankreich ziehen und dort die Monarchie

volkstümlich machen!“ Eduard VII. aber wehrte ab:
„Lieber nicht, bei euch in Frankreich werden die Kö-
nige zu ſchnell abgenutzt!“

und Nichte

Jda Terne
geb. Mennicke

im 50. Lebensjahre.

Guſtav Terne

Am Sonnabend, dem 1. Funi, abends 11 Uhr, verſchied
nach kurzem, ſchwerem Leiden meine liebe Frau, Mutter

Jn tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen

kriüfenerdeztattnngranstat à

Debles

Fernruf 2035
Schmale Straße 25

Ueberführungen
von und nach auswärts.
Uebernahme aller
Beſtattungsangelegenheiten

Stra

b. Corhetta

Annahme von
Jnſerat.,
ſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellg.
Beſchwerden
uſw. bei

r

cedt Kchebe e halte große Auswahl in:
Damenſtrümpfen, Herrenſocken

Druck BDM.Söckchen, Wadenſöckchen
Seidene u. poröſe Unterwäſche

Zunte Pfingſtbesarf

Sportſtrümpfe, Kinderknieſtrümpfe

Sporthemden, Polohemden, Pullover

Martha Schladitz

lichtspielhaus Sonne

Des groß. Erfolges wegen verlängern wir

Greta Garbo
in ihrem neueſten Tonfilm:

Der bunte Schleter
Anfang 5.30 und 8.10 Uhr.

Merſeburg, den 3. Juni 1935.
Die Beerdigung findet am Dienstag, d. 4. Juni, nachm.
3 Uhr von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus ſtatt.

Für Kleine Anzeigen
gewähren wir einen ermäßigten Grundpreis von

5 Pfg. pro 2Nisllietteter
e

Für die überaus zahlreichen Beweiſe treuer

Anteilnahme und Ehrungen bei dem Heim

gange unſerer lieben Entſchlafenen ſagen

wir auf dieſem Wege unſeren aufrichtig

ſten Dank.

Ernſt Lowitzſch und Kinder

Merſeburg, den 1. Juni 1935.

Anzeigen.
Für d. Aufnahme
der Anzeigen an
beſtimmt vorge-
ſchriebenen Tagen
od. Plätz. können
wir keine Verant
wortg. übernehm.,
doch werden die
Wünſche der Auf
tragg. nach Mög
lichk. berückſichtigt

Saub. Zimmer
mit 1u. 2 Bett. frei
Zu erfr. in d. Gſt.

butmbl. Immer

ſofort zu vermiet.
Gutenbergſtr. 9, p.

butmbl. Ummer

ſucht. Ang. mitPreie u. 1 a. d. Gſt.

2 Zimmer
u. Kü., v. jg. Ehep.
geſucht. (Sof. od.
ſpät.) Off. u. 636
an d. Gſt. d. Bl.

Kirchliche Nachrichten
Dom. Getauft: Manfred, S.

d. Landesinſp. Hille. Getraut:
der Kaufm. Bernhard Henze mit
Frau Hertha geb. Witte.

Stadt. Getauft: Chriſta, T. d.
Elektromonteurs Rothe; Heinz, S.
des Malers Werner; Jnge, T. des
Schloſſers Pfeiffer; Annemarie, T.
des Fleiſchermſtrs. Fauſt; Joachim,
S. des Zimmermanns Bernſtein;
Peter, S. des Zugwachtmeiſters der
Landespolizei Tragsdorf. Ge
traut: Der Geſchirrführ. K. Grüne-
wald mit Frau J. S. Wehnemann;
der Schmied E. Schäfer mit Frau
E. F. geb. Grüneberg. Be
erdigt: Die Ehefrau des Magis-
tratsſekretärs i. R. Lowitzſch.

Altenburg. Getauft: ar
marie, T. d. Gärtn. Zipfel; Roſe-
marie, T. d. Laborant. Pfeiffer.
Getraut: der Friſeur Walter
377 mit Frau Jadwiga c

adziunait; der Gelderheber Max
Gierczynski mit Frau Frieda geb.

berger mit Frau Jrmgard geb.
Schläger. Beerdigt: die Wwe.
Johanna Bormann geb. Ahlburg;
Frau Anna Orewello geb. Fiedler.

Beutel; der Kaufm. Willy Dorn- Querfurt

Wer ſchläft, der ſündigt nicht!
Dieſes e Sprichwort einen en Hintergrund.zen un i e an gert eidet,

Trinken Sie alſo an jedem Abend eine
Schl undciet T le Uebel nicht abſinden, ſondern ſchnellſtens

Flaſa indes Köſtritzer Schwarzb

bier und Sie ſind bald von dem
ert! Der hohe Röſtmalzgehalt

ieres fördert Jhr Wohlbefinden und gibt
Jhnen einen tiefen, geſunden Schlaf! Wer Köſtritzer ſrarz,
bier trinkt. führt ſeinem Organismus neue Aufbauſtoffe zu!
Vertried: Am Rulandt Fernſpr. 2369;Bernhard rer Zirke Zurgſtteße n Se 2347.

kauft bei unſeren Karl Schmidt
Jnſerenten! Jnh. Herbert Weiß

Unteraltenburg 10

Familien Nachrichten
(Aus anderen Blättern entnommen).

Berlobt:
Schkeuditz: Frl. Eva Schmidt mit

Herrn Max Kümmel.
Bad Lauchſtädt: Frl. Liddy Böſchel

mit Herrn Arno Heilsberg.

Bermählt:
Schafſtädt: Herr Heinz Brünner u.

rau Charl. geb. Jaechel.
Naumburg: Herr Fritz Pfeiffer u.

Frau Hildegard geb. Hoffmann.
Geſtorben:

Bad Lauchſtädt: Herr Karl Geelhaar,
72 J., Herr Kurt Schramm, 269.

Röcken: Frau Lina Brendel, 29 J.
Starſiedel: Frau Alma Brack geb.

Mansfeld, 54 J.
Weißenfels: Frau Emma Gerber

geb. ger 83 Jahre.
Frau Amalie Wolf geb.

Wilke, 81 J.
Herr Willi Röder, 31 J.

ohenmölſen: J Karl Enke, 68 J.
Frau AlbineBrösdorfgeb. Pfeiffer.

Bis 1. Oktob. od.
November

möbl., mit Küchen
benutzg., v. Dipl.
Jng., Familie, 2
Kinder, 7 u. 1 J.,
ruhiges Kind, zu
mieten geſucht.
Preisangebote an
Reichardt, Horſt-

WeſſelStr. 22.

z. verk. Meuſchau,
Siedlung 21.

Stron
zu verkaufen.

Halliſche Str. 90.

Ja
II

ICCcccrrnn

für e Reire

vergeſſen
Sie nicht
Koffer
Aktentaſchen

Thermos-

flaſchen

Beſtecke

Raſierzeuge

Tel. 2927

Tage erhöhter Wirksamkeit
für Anzelgen aller Art sind die Pfingsttage. Da wird der Merseburger
Korrespondent (Mitteldkcutsche Neueste Nachrichten) öfter und von
noch mehr Verbrauchern gelesen als an gewöhnlichen Tagen. Es dürfte
sich also für jeden Geschäöftsmann empfehlen, nicht nur morgen und
übermorgen für das Pfingstgeschäft mit Anzeigen in dem M. K. (M. N. N.)
zu werben, sondern aus Zzweckmäsigkeitsgründen auch in der Pfingst-
Ausgabe selbst eine größere Empfehlungs Anzeige erscheinen zu
lassen. Wer mit dem M. K. (M. N. N.) wirbt, hat mehr von seinem Werbe-
geld und wer die M. K. (M. N. N.) Pfingstausgabe benutzt, tut seinem
Geschäft einen besonderen Gefallen.

Merseburger Korresponcdent (Mitteldeutsche Heueste Nachrichten)

16.00: Klingendes Kunterbunt.

Kuncfunh- Programm

J 2 zReichsſender Leipzig
382.2. Zwiſchenſender: Dresden 204

Leipzig: Dienstag, 4. Juni
5. 55: Mitteilungen für den Bauern. 6.00:

Berlin: Choral und Morgenſpruch: Gym
naſtik. 6. 15: Köln: Frühkonzert. Dazw.:
7.00: Nachr. 8.00: Berlin: Gymnaſtik.
8.20: Dresden: Fröhliche Muſik am Mor
gen. 9.00: Für die Frau: Du und de'nes
Kindes Seele. 9.20: Sendepauſe. 10.00:

Nar. I. 15: St unnt: Franzöſiſch für
die Mittel und Oberſtufe. 10.45: Sende-
pauſe. 11.00: Werbenachr. 11.30: Zeit,
Wetter. 11.45: Für den Bauern.

12.00: Mittagskonzert. Das Leipziger Sin-
fonieorcheſter. Ltg.: H. Weber. Dazw. 13.00:
Zeit, Nachr., Wetter. 14.00: Zeit, Nachr.,
Börſe. 14.15: Berlin: Kleines Konzert.
Ltg.: O. Frickhoeffer. 15.00: Sendepauſe.
15.20: Jugend und Leibesübungen: Lore
zog aus das Schwimmen zu lernen. 15.40:
Wirtſchaftsnachr.

16.00: Das deutſche Lied. Alte und neue
„Minnelieder“. 16.25: Vom Thüringer
Volkswörterbuch. 16.50: Zeit, Wetter u.
Wirtſchaftsnachr. 17.00: Nachmittagskon
zert. Das Funkorch. Ltg.: Luh. 18.25:
Hauptm. Dr. Sommerlad: 400 Jahre Tiro-
ler Landesverteidigung.

18.50: Wille ſchafft das Neue. Junge Kom
poniſten, Dichter und Jugendfunkleiter am
Werk. (Aufn.). 19.40: Wer gegen wen?
Ausloſung der 3. Hauptrunde der Spiele
um den Vereinspokal des Deutſchen Fuß-
ballbundes. 20.00: Nachr. 20.15: Dres
den: Reichsſendung: Stunde der Nation:
Rob. Schumann zum 125. Geburtstage.
21.00: Volldampf voraus! Momentaufnah-
men aus der Zeit für die Zeit. 22.00:
Nachr., Sport. 22.30: Nachtmuſik. Das
SFunkorcheſter. Ltg.: F. Schröder.

Deutſchlandſender
Welbe 1571

Deutſchlandſender: Dienstag, 4. Juni
6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken

ſpiel, Tagesſpruch, Choral: Großer Gott,
wir loben Dich. 6.05: Berlin: Gymna-
ſtik. 6.15: Fröhl. Morgenmuſik der Ka
pelle Otto Dobrindt mit Hans Reimann.
Dazw. 7.00: Nachr. 8.20: Sendepauſe.
9.00: Sperrseit. 10.00: Sendepauſe.
10.15: Rufe in die Heimat! 10.45: Fröhb.
Kindergarten. 11.15: Seewetterbericht.
11.30: Maria von Lieres: Kampf dem r
geziefer im Hühnerſtall. 11.40: H. Fache
mann: Wir evobern eine neue Proving. An
ſchließend: Wetter.

12.00: Mittagskonzert mit dem Kl.
des Deutſchlandſenders. Dagztw. 12.

tzeichen. 13.00: Glück wünſche. 13.45:
achr. 14.00: Alberlei von zwei bis

15.00: Wetter, Börſe, Programm
hinweiſe. 15. 10r Marie von Bülow er
zählt aus dem Leben Hans von Bülbows.
15.40: Bücherſtunde: Jm Kampf mit den
Elementen

17.15: Die
Sportwettkämpfe der HJ. und des BDM.
17.30: W. v. Baußnern: Eine deutſche
Kantate. Ltg.: Görner. 138.00: Hitler
jugend an der Arbeit. Das kommende Be
vnfsausbildungsgeſetz. 18.10: Bücherſtunde
fürs Mädel. 18.20: Hauptſchriftleiter
Fritzſche: Politiſche Zeitungsſchau. 18.40
Zwiſchenprogramm.

19.00: Stuttgart: Jm Frühjabr, wenn die
Vögel ſingen. Eine bunte Stunde Volks
muſik. 20.00: Kernſpruch; anſchl.: Wet-
ter und Kurznachr. 20.15: Reichsſendung:
Leipzig: Stunde der Nation: Rob. Schu
mann zum 125. Geburtstag. 21.00t
Deutſcher Kalender: Juni. Ein Monatsbild
vom Königswuſterhäuſer Landboten. 22.00:
Wetter-, Tages und Sportnachr.; anſchl.:
Deutſchlandecho. 22.45: Seewetterbericht.
23.00: Wir bitten zum Tanz. Jlja Liv-
ſchakoff ſpielt.

Ab morgen, täglich 7 und 8.30 Uhr
Ein Film der gefährlichſten Abenteuer,
voller Romantik und Senſation!

Die Hänner von Aran
Ein außergewöhnliches Filmwerk vom
harten Daſein skampf der Menſchen einer
Jnſel im atlantiſchen Ozean.

Dieſer Film erhielt auf der Jnternationalen Film-
kunſtausſtellung in Venedig den erſten Preis.

Jm Beiprogramm läuft der Kulturfilm
Geſtakte mit Dichtu. das zwerchfellerſchütternde Ufa-Luſſpiel

Der Störengrtes
mit Adere Sandrock, Georg Alexander u. a.

Die Jugend hat Zutritt
Heute
letzter Tag

Aumahmen in dieſer

Triumph des Willens

Vereinsna ch r ichten
MRubru zu ermaßigfen Preiſen Prets litt

Kameradſchaft ehem. Kampfgenoſſen.
Dienstag abend Kameradſchaſtsabend im Kaſino.

Hobenrollern

Jeden Montag
Schlachtefeſt.
Heute friſches Ge
hacktes und friſche
Bratwurſt, morg.
früh Wellfleiſch u.
nachm. alle Sort.
friſche Wurſt, auch
außer dem Hauſe.
Sehr gut u. biſſig
eſſen Sie am

Attaufn
seltheitr. 381

Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
achen, 3eitungs

tellungen, Be
chwerden uſw.

Ori
Schützenſtr. 16

S iSaalſtraße 17,
Zigarrenhaus
Relchior, Mburger en

Ein tücht. ſp. alt.

Mädchen
.1.7. f. Geſchäfts
aush. geſ. Vor

zuſt. mit nur gut.
Zeugn. bei Plaut,
Kl. Ritterſtr. 12.

Pfingſt-Ferienreiſen
und jede Woche 7Tg. 14 Tag.
Berchtesgaden 55. 738.-Köln-Heidelberg 53.- 7 8.

Rhein 4 G.Bodenſee 75.Schwarzwald 78.Omnibus oder D-Zug inkl. Penſion
Proſpekt Zigarrenhaus E. Hoffmann,
Merſeburg. Gotthardſtr. 14, Tel. 2644

Das neue Buch von dem
bekannten Spezialisten

Heilung von
Magen- und
Darmkrankheiten

Preis 1.80 RM.
Enthält ausführliche An-
gaben üb. Säureregelung,
Verstopfung, Gasbauch
Geschwür, Katarrh, Krebs,
nervöse Magenleiden usw.

Vorrätig:
Th. Rößsner, Leuna,
Industrietor 1. Tel. 2323.

d ”———hqj x m——*—ö“

Wiesenverpachtung
(Grasnutzungsverkauf)

d. d. Kirchengem. St. Viti u. Meuſchau
ehörigen u. in Flur Meuſchau geleg.Kpangieſen, 5 Parzell., am Mittw

5. Juni 1935, 7 Uhr abds., i. Kaffeeh. z.
Meuſchau. Gem. Kirchenrat von

t. Viti und Meuſcha n.

und Landſtraße

Um 16
nitz-Schke

Der diesjährige Kirſchenanhang an der Reichs
I. Ordnung ſoll am Freitag, dem

7. Juni 1935 wie folgt verpachtet werden:
Um 10 Uhr im Schlachthofreſtaurant in Merſeburg.

Weißenfelſer Straße, die Strecke Merſeburg-Raumburg
km 2,337--4,023; Km 4,920--5,010.

Um 14 Uhr im Gaſthof in Göhren die Strecke Merſe
burg Leipzig km 64,7-—66,236; km 68,787 69,64.r Gaſth. Munkelt i. Wehlitz d. Strecke Raß

tz Km 4,555 5,1; km 5,6 7,4. Ferner
die Strecke Schkeuditz Freiroda km 1,816-—2,555.

Landesbauamt Weißenfels.

e U

m 83

o S.
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